
n Lo
Aal 19n,

ne gekall

don belden

ferboten,)

ark gezogen

ß 652457 612

127371 1284

183221 1651

18003 140

607609 612

p 70580 7200

99762 10663

136935 137

46354 15146

02959 2031

231468 22678

15191 221

32461 3400

856653 9074

06068 1062
24106 1241
37624 1370
49119 1404
60907 10166

72132 17310

83676 1840
01615 206668

19684 221270
)0 232960

ark gezogen

456823 6646

26813 13664

ß6943 21262

4 8167 5700
27359 27468

79404 6071l

3040 1183
9064 13201

6537 16701

3700 20380

6 227720

23037 2043

54899 l
gö096 9198i

18695 12070

o965 14588
s081 16350
5358 18708l

0996 21125
9511 2311

Börſen- un
tsſaal, on
Dr. Simen

Halle.
elegenheit

Zeitung
riften u

1917 Nr. 266

T eeeerne eeeeeeee M

S

J Landesze itung für
für Anhalt und Chüriwgere.

die Provinz
Jahrgang 270

für Halle u. Bororte 3.25 Mt. Durch die Poſt bezogen 3.50 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreizehnmal. Gratis Beilagen

Ceurier (tägl. Feuitletonbeil.), J. Untertaltungsblatt (Sonntagkbeil.) Landw. Mit
Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die funge Welt)

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennig

Reklamen am Schluß des redaktionelen Teils die Zeile 100 Pfennig
Anzeigenannahme bei der Geſchäftöelle in Halle (Saale) und bet allen bekannten Annoncen

Expeditionen Poſtſcheckkonto Leipgi Rr. 20612

WFeſchä lle (Saale). Leipziger Straße Nr. 61/62e W Geſchäftsftunden). Nach J um
ſchluß

Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und
Hauptſchriftleiter: Dr. Simon, Halle

Die italieniſchen Maſſenſtürme
wieder vergeblich

Wien, 25. Mai. t e dem Kriegspreſſe-
jer wird gemeldet:m 24 Mai brachte die Fortſetzung der über alles Maß

bitterten Kämpfe, die wieder von Plava bis zum MeerePbien und an den meiſten Stellen auch in der Nacht anhielten.
Im Raume Vodice Monte Santo ſetzte nach einer, den

ganzen Vormittag dauernden ſtarken Artillerievorbereitung ein
mit derartigen Maſſen geführter Angriff ein, daß es den
FItalienern gelang, in unſere Stellungen auf Kote 652 ſüdlich
Jodice einzudringen. Aber unſere Truppen verbiſſen ſich in
ihren Gräben und drangen immer von neuem auf den Feind ein.
um 5 Uhr morgens war dieſes Ringen zu unſeren
Gunſten entſchieden. Der Feind mußte ge-
ſchlagen unter Zurücklaſſung un zähliger Toten und
ger wundeten weichen. Der Brennpunkt des Kampfes
war auch geſtern wieder die Karſthochfläch e. Hier ſetzten

die Italiener abermals tiefgegliederte Sturmgruppen an, um
einen breitangelegten Durchbruch zu erzwingen. Auch
dieſer Verſuch ſcheiterte an dem Heldenmut der dort

fechtenden, über alles Lob erhabenen Jnfanterie und Artillerie.
Bis zum Einbruch der Dunkelheit wurde im Raum des Fajti
Hrib bis Coſtanjevitza unaufhörlich gekämpft. Auch nachts
ging an den meiſten Stellen das Gefecht weiter. Vergebens
warfen die Jtaliener immer neue Truppen in das Gefecht. Trotz
der nebermacht, die ſie in dieſem Raum zuſammenballten, ver

mochten ſie nicht, unſere Jnfanterie auch nur einen Schritt zurück

udrücken. ndie unſrigen ihreStellungen. Die Verluſte des Feindes ſind an
dieſem Schlachttage ungewöhnlich ſchwer, um ſo ſchwerer,
als die gewaltigen Opfer dem Feinde an keiner Stelle auch nur
den geringſten Erfolg brachten. Dichte Reihen von Leichen

mußten die Jtaliener vor unſeren nutzlos berannten Stellungen
liegen laſſen. Außerdem verloren ſie am 23. Mai allein noch an

Gefangenen 130 Stabs- und Oberoffiziere ſowie 4600 Mann.
Dieſe Ziffer iſt am geſtrigen Tage beträchtlich gewachſen.

Der Wiener Abendbericht
Wien, 25. Mai. Aus dem Kröiegspreſſequartier wird am

25. abends mitgeteilt: Am Jſonzo wird weiter gekämpft.
Schlacht ſteigert ſich Stunde bis zugrößter Heftigkeit.

Die Kriſe in Ching
Amſterdam, 25. Mai. Nach einem hieſigen Blatte meldet

der Pekinger Korreſpondent der „Times“, die Urſache der merk-
würdigen Kriſe in China ſei die Frage, ob China
Deutſchland den Krieg erklären müſſe. Die Kriſe

nahm ihren Urſprung in einer langen Reihe von Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und dem
Parlament; ſie erreichte den Höhepunkt, als der Miniſterpräſi
dent verſuchte, das Parlament zu knebeln, nachdem das Kabinett
durch Entlaſſungen und freiwillige Rücktritte von Miniſtern nur

noch ein Mitglied zählte, nämlich den Miniſterpräſidenten ſelbſt.
Das Parlament weigerte ſich, mit der Regierung zuſammenzu-

arbeiten und Fragen zu entſcheiden, ſolange nicht das
Kabinett neugebildet wäre. Der Miniſterpräſident
drang bei dem Präſidenten der Republik darauf, das Parlament
aufzulöſen, aber der Präſident weigerte ſich aus verfaſſungs

mäßigen Gründen, dieſem Wunſch Folge zu geben. Der
Niniſterpräſident wurde von mehreren Provinzialgouverneuren,
bie ſich offenbar zu dem Zweck, dem Parlament Achtung einzu
flößen, in Peking aufhielten, unterſtützt. Der Miniſterpräſident
zögerte aber, die Macht, die ihm zur Verfügung ſtand, aus
nnutzen, da die Auflöſung des Parlaments oder die Abſetzung

Präſidenten, der ſich für die Verfaſſung einſetzte, zu einer
Revolution hätte führen können.

Obwohl der Punkt, um den ſich die Kriſe jetzt dreht, die
Lriegserklärung iſt, bildet den wahren Anlaß zu dieſem
Lonflikt die Frage, wer über die einzuſchlagende Politik ent
ſcheiden wird, der Miniſterpräſident oder das Par
lament. Man glaubt, daß das Parlament bereit iſt,
den Krieg zu erklären, wenn eine Regierung kommt, mit
der es zuſammen arbeiten könne. Solange aber Tu an Präſident

iſt das Parlament dazu nicht bereit, da die große fin an
Fielle Unterſtützung, weſche die Alliierten China für den Fall
einer Teilnahme an dem Kriege zugeſagt haben, die Macht des
Nannes, dem das Parlament mißtraut, außerordentlich ſtärken
würde. Vom Standpunkt der Verfaſſung aus hätte der Miniſter
präſident Unrecht und müſſe erſt zurücktreten Es herrſcht einige
LWeſorgnis vor einem Staatsſtreich. Aber die Folge
würde für Land ſo verhängnisvoll ſein, daß man glaubt, daß
der geſunde Verſtand die Oberhand behalten wird. Jnzwiſchen

r Aſdent der Republik den Miniſterpräſidenten
en.

s u r

Die franzöſiſche Kammer und der UBootkrieg
Faris, 25. Mai. Kammer. Um 5 Uhr 55 Min. wurde

de ffentliche Sitzung wieder aufgenommen. Admiral
ecaze gab Erklärungen über das Ergebnis des

Sootkrieges, in denen er u. a. ſagte: Unſere Feinde
Den behauptet, daß ſie England und Frankreich zwingen wür-
en ſich auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Ich habe erklärt
h wiederhole es nach Lloyd George und Lord Milner, daß die
oeetgefahr uns nicht zwingen wird. (Beifall.)

Sonntag, 27. Mai 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 26. Mai 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Kämpfe bei Loos endeten mit völligem Zu

rückwerfen des Gegners aus unſeren Gräben;
Gefangene mit Maſchinengewehren wurden einbehalten.

Das Artilleriefeuer war wie in den Vortagen
auf beiden Scarpe-Ufern lebhaft.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chenin-des-Dames wurde ſüdlich von

Pargny mit geringem eigenen Verluſt ein Angriff durch
geführt, der unſere Stellungen erheblich
verbeſſerte. In kraftvollem Angriff überraunten die
aus Schleſiern, Mecklenburgern, Schleswig-Holſteinern und
Hanſeaten beſtehenden Sturmtruppen den Gegner, machten
14 Offiziere, 530 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
15 Maſchinengewehre und viel Gerät. Jn den gewonnenen
Die wurde ein franzöſiſcher Gegenangriff glatt abge
wieſen.

a eſtteil der e caheftiger Artilleriewirkung, die mittags zum Trom-r u ehe Angriffe gegen unſere Höhen
ſtellungen ſüdlich und ſüdöſtlich von Nauroy in 4 Kilo-
meter Breite vor. Jm Nahkampf wurden die Fran-
zoſen geworfen, durch Gegenſtoß Einbruchsſtellen
geſäubert. Nach dem Mißlingen des erſten Anſturmnes ſetzte
der Feind zwei weitere Angriffe an, die gleichfalls
ſcheiterten.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts neues.
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Auf erfolgreicher Streife bewarf eins unſerer Luft
geſchwader an der Südküſte Englands Dover
und Folkeſtone mit Bomben.

Auch über dem Feſtland zeigten Fernflüge gute Er-
gebniſſe.

Jn zahlreichen Luftkämpfen büßten die Feinde
geſtern 20 Flugzeuge, ein weiteres durch Abwehr
feuer ein.

Leutnant Allmenroeder ſchoß ſeinen 19. und
20. Gegner ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Zwiſchen Düna und Bereſina, ſowie von der Bahn

Zloczow-Tarnopol bis ins Karpathenvorland und
im Grenzgebirge der Moldau war bei guter Sicht die
Feuertätigkeit lebhafter als ſonſt.

Mazedoniſche Front
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Der Erſte Generalquarkiermeifter
Ludendorff.

Wieder 19200 Tonnen verſenkt
Berlin, 26. Mai. (Amtlich.) Neue Unterſee-

booterfolge im Atlantiſchen Ozean, im Eng-
liſchen Kanal und in der Nordſee: 19200 Tonnen.

Unter den verſenkten Schiffen befinden ſich u. a. ein
Dampfer mit Kohlenladung von England, ein Segler mit
Eiſenladung und ein Segler mit Kakaobutter nach Frank
reich.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Klagen der engliſchen Schiffsreeder
Rotterdam, 25. Mai. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

meldet aus London: Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes
klagte der Schiffsreeder Holt über die neue Steuer
geſetzgebung, die für die Reeder beſonders un
günſtig ſei. Bonar Law antwortete darauf, man müſſe ſich,
wenn England ſich in einer ſchlechten Finanzlage befinde, damit
tröſten, daß die Finanzlage Deutſchlands noch viel ſchlimmer ſei.
Wenn der Krieg noch lange fortdauere, was leicht der Fall ſein
könne, ſo würde England nur durch Zwangsmaßnahmen im
ſtande ſein, das für die Fortſetzung des Krieges notwendige
Geld aufzutreiben. Er würde nicht zögern, notwendigen Falles
zum Zwange überzugehen. Was d Klage der Reeder betreffe,
ſo könne er ſich damit rechtfertigen, daß er ſelbſt Anteile an
14 Schiffen beſitze und letztes Jahr davon eine durchſchnittliche
Dividende von 47 Prozent nach Abzug der Kriegsgewinnſteuer
erhalten habe Die Reeder ſeien gang gerecht behandelt worden.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Pfingſten
Von Uniberſitätsprofeſſor D. Alfred UcksleyKönigsberg.

Pfingſten hat ein doppeltes Geſicht. Die einen blickt
es als das „liebliche Feſt“ an, von dem Goethe zu reden
wußte, als der Wecker einer frohen, zuverſichtlichen Stim-
mung, denn „es grünen und blühen Feld und Wald; auf
Hügeln und Höhen, in Büſchen und Hecken üben ein fröh-
liches Lied die neu ermunterten Vögel.“ Weihnachtlichem
Schnee und öſterlicher Friſche tritt es mit ſeiner erwärmen-
den, erquickenden Frühlingsſtimmung gegenüber, „feſtlich
glänzt der Himmel und farbig die Erde“. Die Schar derer
iſt nicht klein, deren klarem Bewußtſein Pfingſten dieſe
ſeine Naturſeite zukehrt.

Aber auch an ſolchen hat es nie gefeblt und fehlt es
auch heute nicht, die andere, tiefere Züge des Feſtes kennen,
ſchätzen und lieben. Sie ſehen auf des Feſtes Antlitz einen
großen geiſtigen Jnhalt geſchrieben und geben ſich jedes-
mal, wenn es das Feſt zu ſeiern gilt, Mühe, dieſen Jnhalt

ſich wirken zu laſſen und von ihm etwas für ſich zu er
eben.

Beides braucht ſich nicht auszuſchließen; eins ſoll das
andere nicht verdrängen. Glücklich, wer beide Seiten des
Feſtes ſtark und nachhaltig auf ſich wirken zu laſſen ver-
ſteht. Während die erſtere Empfindungsſache iſt, ein un
mittelbares Angeſprochenwerden von der eindrucksvollen
Natur um uns her, bedarf die andere des weckenden, er

ärenden Hinweiſes; von ſelbſt zeigt und erſchließt ſie ſich
uns nicht.

Dazu iſt Pfingſten den anderen chriſtlichen Feſten bei
gegeben und angereiht, um uns in Bewußtſein zu rufen,
daß in der Chriſtenheit ein neuer, großer, ſtarker Geiſt
herrſcht und waltet ein Geiſt, der von Jeſus ausgeht
und der zu Gott hinführt und in ſeine Gemeinſchaft leitet
Er hat ſich überall und immer, wo es Chriſten gab, einge
ſtellt und erkennbar werden laſſen, manchmal ſchwöächer,
manchmal ſtärker, zeitweiſe ſanft, gelinde, oberflächlichem
Zuſehen kaum vernehmbar, aber dann zu anderen Zeiten
wieder brauſend, die Herzen durchglühend, ſo daß man ihn
bemerken mußte. Er iſt ganz etwas anderes als das Stroh-
feuer irgend einer ſchnell aufkommenden Begeiſterung.
Er hat nichts gemein mit „Rauſch“ und rein ſtimmungs-
mäßigem „Enthuſiasmus“. All dergleichen fällt mit ſeinen
Vorzügen und Nachteilen nicht mit ihm zuſammen, ſondern
gehört in ganz andere Seelengebiete hinein. Dieſer „Geiſt“,
an den wir zu Pfingſten denken geht unmittelbar an
unſeren Willen, greift in ihn hinein, ſetzt ſich mit ihm
auseinander, wandelt ihn. ordnet ihn, klärt ihn, läutert ihn.
Jhn beſchreibt ein altes Wort aus den Anfangszeiten der
Chriſtenheit, wenn es ſagt: „Gott hat uns nicht gegeben
den Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft und der Liebe und
der Zucht.“

Er woaltet nicht nur vereinzelt in den Herzen dieſes
oder jenes, ſondern zu Zeiten ſpürt man es deutlich, wie er
um die ganze Volksſeele ringt und ihr eindrucksvoll werden
möchte. Gelingt es ihm, ſo bedeutet das nichts geringeres
als einen Aufſchwung des innerſten Volkslebens, als einen
Zuſtrom von Werten und Gütern, die dem Volke ſehr
großen Gewinn bedeuten. Die Gegenwart iſt ſolch eine
Zeit, wo wir den „Geiſt der Kraft und der Liebe und der
Zucht“ von Gott her dringend nötig haben und brauchen
können. Es wäre von größter Bedeutung und von gewal-

tigem Nutzen, wenn unſere Volksſeele ſich mehr als bisher
unter den Einfluß dieſes Pfingſtgeiſtes begäbe.

Geiſt der Kraft. Jetzt, wo alle Kraft in unſerem
Volke in jeder Beziehung aufgeboten wird, darf die reli-
giöſe Kraft nicht vergeſſen werden, die ihres Gottes ge-
wiſſe Zuverſicht: Er iſt bei uns noch auf dem Plan mit
ſeinem Geiſt und Gaben. Einer mit ſeinem Gott iſt immer
in der Majorität. Darum unverzagt und ohne Grauen!
Der Geiſt des Chriſtentums mit ſeinem zuverſichtlichen,
umſpannenden, rückhaltsloſen Gottvertrauen bedeutet für
unſer Volk ein Plus an Kraft, für unſere Streiter ein
Plus an Mut, für unſere Feinde ein Plus an Schrecken,
das wir nicht entbehren können und wollen.

Geiſt der Liebe. Auch der iſt uns jetzt immer
wieder neu und unverkümmert nötig. Einer für alle, alle
für einen! Der kleinliche Sinn der Sonderintereſſen, des
eygbeſchränkten Eigenwohls kommt nicht von Gott her,
ſondern hat ſeinen Urſprung in Selbſtſucht und Liebloſig-
keit. Der Pfingſtgeiſt lehrt uns Hingabe für andere Liebes
willigkeit, Aufopferungsfreudigkeit. Wo er im Volksleben
ſich durchgeſetzt hat, da werden große Taten geboren; da
kann Unerhörtes im Aushalten geleiſtet werden; da iſt ein
Erfindungsſinn mobil gemacht, der immer noch auskommt
und das Nötige hat.

Beiſt der Zucht. Es beſteht in ſchwerer Zeit
immer die Gefahr, daß die Zucht, die peinliche Gewiſſen-
haftigkeit, das Verantwortungsgefühl, zumal bei denen, diedaheim ſind, nachläßt. Gefahr, daß die Jugend ſich nicht
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genug beaufſichtigt empfindet, daß Ordnung und ernſte
Sitte im Hauſe, auf der Straße, in der Familie, im Ver
kehr außer acht gelaſſen wird. Bitter nötig haben wir
immer wieder in unſerem Volksleben den „Geiſt der
Zucht“. Weicht er oder räumen wir ihm nicht bewußt und
klar immer wieder den beſtimmenden Einfluß auf unſer
Volk ein, dann iſt großer innerer Nachteil zu gewärtigen.

Pfingſtgeiſt. Geiſt der Kraft, der Liebe, der
Zucht wie haben wir ihn doch ſo dringend nötigl Wie

ſollen wir doch jeder an ſeinem Teile und in ſeinem Wir-
kungskreiſe darauf bedacht ſein, daß er in Anerkennung
und in Auswirkung bleibe oder komme! Pfingſten will
uns in Bewußtſein rufen, daß wir in dieſer Beziehung an
unſerem Volksleben Aufgaben haben; und je ernſter die
R iſt, deſto unerläßlicher ſollen ſie uns auf das Gewiſſen
fallen.

Zum Pruntruter Bombenwurf
Berlin, 25. Mai. Am 24. April gegen 9 Uhr abends

hat ein unbekannter Flieger auf die Stadt
Pruntrut Bomben geworfen, die zwar keine Menſchenver-
luſte, aber bedeutenden Sachſchaden verurſachten. Die
deutſche Gefandtſchaft in Bern teilte der
Schweizer Regierung alsbald mit, daß kein deutſches
Flugzeug in Frage käme. Am 6. Mai wurde von dieſer
auf Grund der angeſtellten Unterſuchung bekanntgegeben,
daß Na Schuldige ein Franzoſe ſei.

an verſteht es, daß die Schweizer Preſſe über denVorfall ſehr erregt war. Aber ein Teil d Schweizer
Preſſe richtete aus dieſem Anlaß gegen Deutſchland
A n griffe, die ganz entſchieden zurückgewieſen werden
müſſen. Noch ehe die Unterſuchung nach der Nationalität
des Fliegers abgeſchloſſen war, äußerten einige Blätter,
daß die deutſche Erklärung auf Grund früherer Vorgänge
derdächig ſei. Eine Zeitung ſcheute ſich nicht, anzudeuten,
daß ſelbſt, wenn die Unterſuchung den Urſprung der Bom-
ben vermittele, dies noch keinen ſicheren Schluß auf die
Nationalität des Bombenwerfers zulaſſe, daß ein Flieger
erbeutete Bomben des Gegners mit ſich nehmen und über
einem neutralen Land abwerfen könne, um das neutrale
Land gegen den Feind des Landes aufzureizen. Nach dem
ganzen Zuſammenhange konnte ſich dieſe niedrige Ver
dächtigung nur gegen Deutſchland richten. Wir
haben es nicht nötig, uns gegen ſie zu verteidigen: ſie kenn-
zeichnet die Geſinnung ihres Urhebers, nicht unſere. Nach
dem dann der franzöſiſche Geſandte die Entſchuldigung
ſeines Landes ausgeſprochen hatte, die Schuldfrage als
einwandfrei geklärt war, äußerten ſich mehrere Zeitungen
dahin, daß die Nachricht, ein Franzoſe ſei der Täter ge
weſen, ihnen ein Gefühl der Erleichterung be-
reitet habe. Denn Frankreich habe ſich zum erſten Male
in dieſer Weiſe ſchuldig gemacht, bei Deutſchland dagegen
hatte man nach den voraufgegangenen drei Bombenwürfen
am 21. September und 17. Oktober 1915 und am 31. März
1916 mit gutem Gewiſſen an „eine beabſichtigte Wieder
holung der früheren Bombenwürfe“glauben können. rfe“, an „ein Syſtem

Wir haben kein Recht, dagegen Einſpruch zu erhebedaß ein großer Teil der Schweizer S v
n durchaus auf ſeiten Frankreichs ſteht und daraus
keinen Hehl macht. Aber wir müſſen uns aufs ſchärfſte
dagegen verwahren, daß dieſe Zuneigung zuAeußerungen wie den oben angezogenen führt. Die deut-
ſchen Flieger wären gewiß ſelbſt am meiſten zufrieden,
n ſie ſich weit von der Schweizer Grenze entfernt halten
könnten. Aber die Tatſache, daß die Franzoſen fortgeſetzt
in nächſter Nähe der Schweizer Grenze mili
täriſche Arbeiten vornehmen, zwingt ſie,die Grenzgegend zu überwachen. Wenn dabei
ein deutſcher Flieger verſehentlich und unwiſſentlich die
Schweizer Grenze überfliegt, ſo iſt nach unſerer Meinung
ſein Vergehen gegen die Neutralität nicht ſchwerer als das
einer Schweizer Zeitung, die vorſätzlich und wiſſentlich bei
den Franzoſen jede Grenzverletzung entſchuldbar, bei den
Deutſchen böswillig und verbrecheriſch findet. Wir haben
volles Verſtändnis für die Schwierigkeiten, die der Schweiz
aus ihrer geographiſchen und politiſchen Lage erwachſen.
Aber wie wir alles in unſeren Kräften ſtehende tun, um
der Schweiz vermeidbare Ungelegenheiten zu erſparen, ſo
können und müſſen wir erwarten, daß die
7 w. Witz t u unterläßt, wasrechtigten Empfindungen elands verletzen konnte 9 Beunrra

Granuſamkeiten gegen deutſche Gefangene

Berlin, 25. Mai. Es wird gemeldet, daß beſonders
auſtraliſche und kanadiſche Truppen erbarmungslos deutſche Gefangene nieder
machen. Von ſeiten der engliſchen Oberleitung wird
hiergegen nicht nur nicht eingeſchritten, ſondern dieſe Un
menſchlichkeit durch entſprechende Propaganda noch ge
fördert. Beſonders wird die maßloſe Rachſucht der Offi-
ziere hervorgehoben, die die Behandlung der Gefangenen
vollkommen der Willkür ihrer Mannſchaften überlaſſen.
Bezeichnend für die Anſicht der Engländer, daß das Leben
von Kriegsgefangenen völlig der Willkür des Bezwingers
preisgegeben iſt, iſt das Verhalten eines Engländer, der
am 8. Mai an der Arrasfront gefangen wurde. Er bat
darum, daß ſeine Brieftaſche ſeinem Bruder und ſein Geld
dem Roten Kreuz überwieſen werden möchten. Nur ſein
Taſchentuch wollte er behalten, um ſich damit die Augen bei
der bevorſtehenden Erſchießung verbinden zu können. Was
für Greuelgeſchichten mögen dem armen Teufel von der
Gefangenenbehandlung der Deutſchen erzählt worden ſein!
Auch bei der Vernehmung der im April in der Arrasſchlacht
gefangenen Engländer fiel ein kennzeichnendes Licht auf
die engliſche Auffaſſung von Gefangenenbehandlung. Die
Gefangenen legten bei der Durchſuchung in der Sammel-
ſtelle bereitwilligſt Uhr und Geld ab. Sie betrachteten es
als ſelbſtverſtändlich, daß ihnen Privateigentum abge
nommen wird, da ja auch ſie jederzeit den Gefangenen
alle Wertgegenſtände wegnehmen.

Die Ruhe in Liſſabon wieder hergeſtellt
Liſſabon, 25. Mai. Meldung der „Agence Havas“.)

Nach der Erörterung der Ereigniſſe vom 20. Mai nahm
die Kammer mit 66 gegen 18 Stimmen eine Tagesordnung
an, die der Regierung das Vertrauen ausſpricht.
Die Ruhe iſt in Liſſabon wiederhergeſtellt.

ſei. rſeine Fürſorge angedeihen läßt, ſondern auch auf die Verhält-
niſſe im Hinterlande möglichſt Bedacht nimmt.
von der Entlaſſung der beiden Landſturmjahrgänge werde aber
auch gewiß ſtarken Eindruck auf das feindliche und

n Jſonzoſchlacht in der

Beurlaubung der beiden älteſten Landſturm
jahrgänge in Oeſterreich

Wien, 24. Mai. W Fnt hat das nachſtehende
efehlsſchreiben erlaſſen:8 habt daß die den Geburtsjahrgängen 1865.

und 1866 angehörenden zum Landſturmdienſte heran
gezogenen Perſonen, inſofern ſie nicht ſelbſt um weitere Be
laſſung im aktiven Militärdienſte bitten, mit Ausnahme der
Gagiſten des Ruheſtandes und des Verhältniſſes außer Dienſt,
dann der Angehörigen der landwirtſchaftlichen Körperſchaften,
en längſtens aber am 30. Juni 1917, zu beurlauben
ſind.
willigen Aſſentierung in
oder die Landwehren auf Kriegsdauer eingetreten ſind und ſich
daher für dieſe Zeit zur Kriegsdienſtleiſtung beſonders verpflich-
tet haben, kommen für dieſe Beurlaubung nicht in Betracht.

Geburtsjahrgänge, die im Wege der frei-erſonen dieſerR hege das gemeinſame Heer (Kriegsmarine)

Jn einer halbamtlichen Erläuterung zum Befeh I8
ſchreiben des Kaiſers betreffend die Beurlaubung
der 1865 und 1866 geborenen Landſturmpflichtigen heißt
es: Verſchiedene organiſatoriſche Maßnahmen haben den
vom volkswirtſchaftlichen Standpunkte nicht hoch genug ein
zuſchätzenden Erfolg gezeitigt, daß die beiden ä lteſten
Landſturmjahrgänge, 3landſturmpflichtig bleiben, auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt
werden können.

trotzdem ſie auch weiterhin

Damit wird eine namhafte Anzahl von
Männern ihren Familien ſowie dem Wirtſchaftsleben
wiedergegeben.

Wien, 25. Mai. Das Befehls ſchreiben des
Kaiſers betreffend die Entlaſſung der beiden älteſten Jahr-
gänge des Landſturms wird in der geſamten Oeffentlichkeit mit
vollſter Befriedigung und lebhafteſter Dank-
barkeit für den Monarchen begrüßt. lättweittragende ſowohl militäriſche wie auch volkswirtſchaftliche Be
deutung der Maßnahme dar, daß ſie einerſeits von der mili
täriſchen Kraftandererſeits einen Ausblick auf die Steigerung der Produktions
kraft im Hinterlande in allen Zweigen der g und Land
wirtſchaft eröffne, woraus

Die Blätter legen die

der Monarchie Zeugnis ablege,

ewiß auch eine Grleichterung
Lebenshaltung der breiten Volksmaſſen zu erhoffen
Die Verfügung zeige, daß der Kaiſer nicht nur der Armee

er

Die Nachricht

neutrakle Ausland machen, welches aus dem Umſtande,
daß wir gerade jetzt während den Kämpfen in der

age ſind, eine große Zahl
andſturmpflichtiger Soldaten aus der Armee zu en laſſen, er

ketinen muß, wie unwahr alle die Märchen ſind, welche von dem
Ende unſerer Kraft ſprechen. Die Durchführung der kaiſerlichen
Maßnahme ſei das beſte Zeichen unſerer Stärke und
der ſicherſte Beweis unſerer Kraft.

Ein ſenſationelles Ereignis in Rußland
Genf, 26. Mai. Der „Cri de Paris“ hört aus den

Wandelgängen der frangzöſiſchen Kammer, man erwarte für die
nächſten Tage ein ſenſationelles Ereignis. Aus
Rußland werde ein bedeutendes Dokument kommen,
das auf die innere Politik der franzöſiſchen Re
publik gewaltige Rückwirkung haben werde.

Rotterdam, 25. Mai. „Daily News“ erfährt aus
Petersburg, daß der Rat der Bauern vertreter
beſchloſſen hat, die Regierung zu unterſtützen. Die Bqauern
betrachten die ſigl ſiſchen Miniſter als ihre Vertreter.

Kerenski hat Kundgebungen zur Wieder-
herſtellung der Mannszucht im. Heere erlaſſen
und hält perſönlich Anſprachen an jedes einzelne Regiment.
Er begleitet ſelbſt die Reſervetruppen, die an die Front
abgehen, zum Bahnhof. Friedensfreunde ſollen beſtändig
im Auge behalten werden und nur mit Bewilligung des
militäriſchen Ausſchuſſes die Erlaubnis zum Beſuche an der
Front erhalten.

Amſterdam, 25. Mai. Nach der „Morning Poſt“ hat
Kerenski beſonders ſtrenge neue Disziplinarvor-
ſchriften, die aber die Todesſtrafe ausſchließen, mit an die
Front genommen.

Kopenhagen, 25. Mai. „vBerlingske Tidende“ meldet
aus Petersburg: Jn einem hier abgehaltenen Kongreß
aller Richtungen der Sozialdemokratie trat Trotzky als
Hauptredner auf. Mit allen gegen eine Stimme wurde
ein Beſchlußantrag angenommen, der den Eintritt
Skobelews und Tſcheretellis in die Regierung
verurteilt. Dadurch hätten ſie ſich ſelbſt außerhalb der
Sozialdemokratie geſtellt.

„Berlingske Tidende“ meldet aus Haparanda: Durch
das Eingreifen des Senats iſt es gelungen, den drohenden
Generalausſtand im Raumo zu verhindern. Jn
den letzten Tagen hat die Stadt ihr gewöhnliches Ausſehen
wieder gewonnen. Der Senat traf ferner Vorbereitungen,
um das in finniſchen Städten gebildete Milizkors wieder
aufzuheben und durch ein geſetzmäßiges Polizeikorps zu er
ſetzen. Die Folge hiervon werde ſein, daß auch ſämt-
liche Arbeiterräte auf gelöſt werden müßten.

Monatlich 60 Millionen Franken Kriegs
kontribution für Belgien

Brüſſel, 25. Mai. Der Generalgouverneur erläßt fol-
gende Verordnung:

Unter Aufhebung des Befehls vom 20. November 1916 wird
in Gemäßheit des Artikels 49 des Haager Abkommens betreffend
die Verordnung der Geſetze und Gebräuche des Landkrieges hier-
durch der belgiſchen Bevölkerung bis auf weiteres als
Beitrag zu den Koſten der Bedürfniſſe der Heeres
verwaltung des beſetzten Gebietes eine Kriegskontri-
bution von monatlich 60 Millionen Franken
auferlegt. Die Beſchaffung der Beiträge hat durch die neun
Provinzen Belgiens im Wege der Anleihe zu geſchehen.

Ein halber Frieden beſſer als ein leerer Magen
Haag, 25. Mai. A. G. Hales ſchreibt in der bekannten

engliſchen Wochenſchrift „John Bul!l“: Der Tribut, den
unſere Handelsflotte dem UBootkrieg bezahlen muß, wird
jede Woche größer, und der Himmel weißtz, welche Verluſte
der Schiffahrt unſerer Verbündeten zugefügt werden. Daß
die Brotration der Soldakten vermindert
werden mußte, iſt eine Tatſache, die Deutſchland beſſer über
unſere Lage unterrichtet, als es in Worten geſchehen
könnte. Demnächſt werden natürlich Verräter unter
unſeren Landsleuten wegen des Lebensmittelmangels z u
einem Frieden durch UnterhandlungenAugenblicklich halten ſie ſich noch im Hinter
grund, weil ſie glauben, daß der richtige Moment noch
nicht gekommen iſt, mit ihrem Gejammer anzufangen.
Aber in kurzer Zeit wird man ſie ſagen hören, daß ein
halber Friede auf jeden Fall beſſer ſei als ein
leerer Magen

drängen.

Zum Briefwechſel GebſattelBethman
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Deutſ e

Tageszeitung“Die vom „Vorwärts“
Briefwechſels zwiſchen dem Vorſitzenden des Alldeutſcher
Verbandes, Freiherrn von Gebſattel, und dem
kanzler, ſollte den Zweck haben, zu beweiſen, daß S
mann mit ſeiner 3
ſondern daß im gleichen Maße in dei
Kreiſen mit dem Revolutionsgedanken geſpielt und gedro

würde. Das „Berliner Tageblatt“ hat im Anſchluß an
Veröffentlichung des „Vorwärts“ noch einen weiteren Bri

licht,

chlagen, ter Jn dem Briefe vom 20. Mai 1915, dem

ſich der Vorſitzende des Alldeutſchen Verbandes

König verſtanden wiſſen wolle:
„nämlich im Sinne des Wortes des Fürſten Bis

und im Sinne der Treue des altdeuſchen Vaſallen,
zeit bereit iſt, ſein Leben für ſeinen j
ſich aber ſeiner Pflicht bewußt bleibt, die Wahrhei
ſagen auch wo ſie nicht gerne gehört wird

jeder.

i

den Kanzler gerichtetes Schreiben vom 5. Mai 1915

gleitſchreiben zu dem im Auftrage des Alldeutſchen
bandes überſandten Kriegszielprogramm aufzufaſſen ſej
Herr von Gebſattel fügt hinzu: „Für das Begleitſchreiben

Feſtſtellung des Herrn von Gebſattel fällt die Darſtellun
einiger Blätter in ſich zuſammen, als ob die „Revolutions,

drohung“ des Vorſitzenden des Alldeutſchen Verbandes i
ſeine Anhänger abgegeben ſei.

Herr v. Gebſattel ſetzt ſich dann mit dem Kanzler
darüber auseinander, auf welche Urſachen die Miß
m g in den weiteſten deutſchen Kreiſen gegenüber
der
Kanzler hatte in ſeinem Antwortſchreiben auf den erſten
Brief des Herrn v. Gebſattel geſagt:

Erbitterung, ja zur Verzweiflung und zu drohenden Hinweiſen

lichkeiten: Entweder iſt das wahr, dann trifft die Ver-

lichen Erklärungen der Regierung geſchürt haben, ſtatt ihr ent.
gegenzutreten, oder dieſe Behauptung iſt falſch, dann muß ich
in ihr eine Drohung und den Verſuch einer Minderheit er,

ihrem Willen zu unterwerfen.“
Herr v. Gebſattel erwidert hierauf:

geradezu verhängnisvollem Jrrtum und überſehen die der

Gewalt hervorbrechen, wenn der Friede trotz gegebener Mög-
lichkeit angeſichts der ungeheuren Opfer enttäuſchen würde.

Herr v. Gebſattel bittet dann den Kanzler dringend,
dieſe Anſicht nicht als die eines einzelnen beiſeite ſchieben
zu wollen. Herr v. Gebſattel beruft ſich auf das Urteil
von, wie er ſchreibt, „zahlreichen ruhigen, überlegten,

trumspartei; iStände und Berufe, von Großgrundbeſitzern, großen Jn-

einfachen Volke“. Die wenigſten dieſer Leute, fügt Herr
v. Gebſattel hinzu, gehören dem Alldeutſchen Verbande an
und von vielen werde die Gefahr noch viel höher einge
ſchätzt als von ihm ſelbſt.

mals, in welcher Weiſe er ſeine Warnung an den
Kanzler aufgefaßt wiſſen wollte:

zieht, für die ich zu Guerer GExzellenz ſpreche,
ſondern auf ſolche,
der Friede was Gott gnädig verhüten wolle nicht

ollIte.r von mir niemals ein Schritt unternommen
werden wird, der da beitragen würde, den
Stolz und die Freude des Volkes über den
Siegespreis, den es erkämpfen wird, zu be

einträchtigen. minicht zumuten zu wo wo ich glaube, daß die
ganze Zukunft des deutſchen Volkes auf dem Spiele ſteht, ſei
es im engen Kreiſe oder gegenüber jenen Männern, die die
verantwortlichen Ratgeber der Krone bei der Leitung der
Reichsgeſchäfte ſind.“

Aus dieſen Aeußerungen des Herrn von Gebſattel gehl
deutlich hervor, daß der Vorſitzende des Alldeutſchen Der
bandes von ſich aus nicht mit der Revolution drohen wollte
und auch nicht gedroht hat, ſondern daß er nur den
Kanzler vor Augen zu führen beabſichtigte, was kommen

dem Kriege durch einen ſchlechten Frieden und demgemäß
durch wirtſchaftliche Not veranlaßt, unzufrieden ſein
würden. Herr Scheidemann aber hat in offener Reich
tagsſitzung die Revolution angedroht und ſeine Anhängel
aufzuputſchen verſucht für den Fall, daß die Regierung
ihm nicht auf ſeinen politiſchen Wegen folge. Mit den
Feſtſtellungen des Herrn von Gebſattel ſtürzt das ſchöne
Kartengebäude zuſammen, was in den letzten Tagen vo
der liberalen und ſozialdemokratiſchen Preſſe aufgebau
war.

S

Anmeldung von Entchädigungsforderungen
Der Präſident der Reichsentſchädigungs Kon

miſſion läßt nochmals darauf hinweiſen, daß die Anmeldun
vor Kriegsausbruch entſtandener Forderungen von der e
entſchädigungs Kommiſſion nur noch bis gum 31. Mai!
entgegengenommen wird, und daß eine Verlängerutt
dieſer Friſt aus zwingenden Gründen ausgeſchlefſe
iſt. Eine ſpätere n wird nur noch ausnahmsweiſe
gelaſſen werden, wenn der Gläubiger nachweiſt, daß er ohne
Verſchulden an der rechtzeitigen Anmeldung verhindert
iſt. Jn allen Fällen werden aber ſolche zuenagomeweg
laſſenen verſpäteten Anmeldungen unabwendbare
gegenüber den rechtzeitig erleiden.

bewirkte Veröffentlichung du

Reichs

Revolutionsdrohung nicht allein den
den monarchiſ n

des Herrn von Gebſattel an den Reichskanzler veröffent
aber leider die weſentlichſten Sätze daraus unter.

die das Vorgehen des Herrn von Gebſattel
weitenBriefe des Herrn von Gebſattel an den Kanzler, n

5 53 zunä jdarüber, wie er die Treue gegenüber ſeinem Kaiſer m

daß der Deutſche Gott fürchtet und ſonſt nichts auf der
Welt

König hinzugeben, dabei

t au
Herr vonGebſattel ſtellt dann feſt, daß ſein erſtes ay

3 2 ledig.lich als ein von ihm perſönlich ſtammendes
Ver.

T
trage ich alle in die Verantwortung“. Schon mit dieſer
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Politik des Reichskanzlers zurückzuführen ſei. Der

Nach Euerer Exzellenz Worten ſoll die Unruhe dis zur

auf Revolution geſtiegen ſein. Hier gibt es nur zwei Mög-

antwortung jene, die dieſe Stimmung durch Mangel an politi.
ſchem Urteil und nationaler Diſziplin trotz aller unmißverſtänd.

blicken, die von der Krone berufenen Leiter der Reichsgeſchäft,

„Euerer Exzellenz befinden ſich in einem gefährlichen, ja

Wirklichkeit entſprechende dritte Möglichkeit: die von
mir erwähnte Stimmung iſt vorbereitet durch den vollkomme-
nen Zuſammenbruch der deuſchen Politik gegenüber England
und Rußland im September 1914 und würde mit elementarer

königstreuen Männern aller monarchiſchen Parteien, An
gehörigen der konſervativen, nationalliberalen und Zen

ebenſo auch auf Vertreter aller möglichen

duſtriellen, hohen und höchſten Beamten und Richtern, Uni
verſitätsprofeſſoren und Gelehrten bis zu Leuten aus dem

Herr v. Gebſattel ſagt am Schluſſe ſeines Briefes noch

„Daß die Warnung ſich nicht auf etwaige
ſtaats feindliche Handlungen der Kreiſe be

die ſich enttäuſcht und
wirtſchaftlich bedrückt fühlen würden, wenn
ihren berechtigten Forderungen entſprechenEuerer Exzellenz können gewiß ſein

Aber ebenſo dürfen Euere Exzellenz mit

könnte, wenn die breiten Maſſen des Volkes ma

x
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Mhienſtſtelle angeſchloſſen iſt,

acht wird.

raue oichsgeſetz über den vaterländiſchenen gen zie e Bewhlkernng erfaßt, ſo ſoll
ſt eſagt ſein, daß ſich nicht auch die Frauen im

beratigen dürfen. Schon leiſten ſie im Eiſen
oſtdienſt, in den Verkehrsbetrieben wertvolleBaſenders erwünſcht aber iſt ihre Mitarbeit in

nſte. wirtſchaft, ja, ſie iſt dort dringend erforderlich.
die Frau hilft uns den Krieg gewinnen! iſt

es r es e mehr
rau auch bei der Sorge um die Er-die ne r wirt Mit eindringlicher Mahnung

ng ta Kriegsamtsſtelle in den Marken an die Krieger
ſie die wandt, die vom Lande ſtammen und erſt wenige
ilien er Großſtadt leben. Jn vorbildlicher Form hat

in Antsſtelle Leipzig die Frauen zur Mitarbeit bei
riehrsbeſtellung aufgerufen. Sie fragt unmittel-

Früh e Frau iſt vom Lande? Welche Frau verſteht
n der Landwirtſchaft? Welche Frau traut ſich zu,

P as zu leiſten? Sie gehen aufs Land, um dortet ugreifen! Alle Frauen und Mädchen, die bereit
nd eindeſer Aufgabe dem Vaterlande ihre Kraft zu
bei ögen ſich bei der Frauenmeldeſtelle, die jeder

ſofort zur Verfügung

mühungen der Kriegsamtsſtellen iſt einFeſn dringend zu wünſchen. Manche Krieger
die gerade für die Landarbeit geeignet waren,
ſich aber und wollen aus der Stadt nicht fort,

r in der irrigen Annahme, daß ſie dann ihre
lienunterſtützung verlieren würden. Daher ſei guf

Erlaß des Reichskanzlers verwieſen, in dem ausdrück-
ſagt wird, daß die Lieferungsverbände bei Frauen die
er Weiſe ihre Pflicht tun, und trotz ſchwieriger häus-

Verhältniſſe ſich durch ihrer Hände Arbeit noch etwas
uerwerben, nicht engherzig zu verfahren hätten. Die

enunterſtützung werde ihnen nicht etwa mit Rückſicht
den Arbeitslohn ohne weiteres entzogen oder gekürzt
en. Daß andererſeits Hriegerfrauen, die die vater-

diſche Dienſtpflicht verweigern, die Familienunter-
ung entzogen werden kann, entſpricht durchaus dem
dpunkt, den der Erlaß des Reichskanzlers einnimmt,
wird geradezu geboten durch die Rückſicht auf jene

en Frauen, die ihre Pflicht gewiſſenhaft erfüllen. Jn
m Sinne beſtimmt dann der Erlaß das nähere.

jgerten ſich die Kriegerfrauen, die abkömmlich ſind und
erlich zu arbeiten vermögen, vor allem die jungen
inſtehenden Kriegerfrauen, zu arbeiten, ſo werde ange

en werden, daß ſie auch der Familienunterſtützung
t bedürfen. Selbſtverſtändlich ſo wird hinzugefügt
dürfe eine Kürzung oder Entziehung der Unterſtützung
nach reiflicher Prüfung und nur dann eintreten, wenn
Frauen zuvor auf ihre Pflicht ernſthaft hingewieſen
en ſind. Weiter wird auch die Uebernahme von Land-
t nicht ſelten verweigert, weil ein Teil des Lohnes in

smitteln gegeben wird. Dabei handelt es ſich doch
de um Lebensmittel, die in den Städten überhaupt
oder nur unter Schwierigkeiten erhältlich ſind. So
den ſich denn Frauen und Mädchen, die das bedenken
richtig zu rechnen verſtehen, ſagen müſſen, daß ſie bei
rnahme von Landarbeit durch gute und wirklich ge-
e Ernährung ſchadlos gehalten werden, daß ſie ſomit

r geſtellt ſind als die in der Stadt Beſchäftigten. Die
ere Ernährung und geſundere Lebensweiſe käme auch
n Kindern ſehr wohl zugute.
Darum mögen ſich verſtändige und geeignete Frauen

Mädchen unverzüglich noch zur ländlichen Arbeit bei
in jeder Stadt befindlichen Hilfsdienſtſtellen melden.
Arbeitermangel in der Landwirtſchaft würde ver-

idert, die. Frühjahrsbeſtellung vervollſtändigt werden,
der ſoviel, wenn nicht alles, für die vierte Kriegsernte
ängt. Daneben dürfen die ſich Meldenden das er
de Bewußtſein haben, dem Vaterlande in ſchwerer
t genützt zu haben. Es ſei auch darauf hingewieſen,
ſolch eine Arbeit als vaterländiſcher Hilfsdienſt be-

tet wird. Demgemäß ſteht das Ehrenkreuz für Ver-
iſte im Heimatsdienſt den tüchtigen und fleißigen
uen genau ſo zu wie den Hilfsdienſtpflichtigen in
mitionsfabriken oder anderen Zweigen des vaterländi-

n Hilfsdienſtes.

Zu einer bedentſamen Kundgebung
m ſich in den letzten Wochen Hunderte dem „Ver
nde der preußiſchen Landkreiſe“ ange
ſene Kommunalverbände vereinigt. Sie haben es für
Gebot der Stunde gehalten, in dieſer entſcheidungs-

len Zeit ein machtvolles Zeugnis dafür abzulegen, daß
Verſuche unſerer Feinde, das Volk von ſeinem Kaiſer
König zu trennen, ohne weiteres zum Scheitern ver

mt ſind und daß die weiteſten Schichten des preußiſchen
es, weit entfernt, in Kriegsmüdigkeit einen Frieden
jeden Preis zu erſtreben, vielmehr den eiſernen Willen

en, einen wirklichen Sieg zu erkämpfen, einen
der die gebrachten Opfer lohnt und feſte Grundlagen

unſere Zukunft ſchafft. Jn dieſem Sinne ſind in letzter
von Kreistagen aus allen Gauen des Vaterlandes in
ich noch wachſender Zahl Huldigungs-
htungen an den Kaiſer und König abge-
gen, in denen in begeiſterten Worten ein Bekenntnis

Treue zum Herrſcher und zugleich die feſte Entſchloſſen-
zum Durchhalten bis zu ſolchem Siege zum Ausdruck

n-heimatdienſt auf dem Lande Die Tätigkeit der Anſiedelungskommiſſion
in Weſtpreußen und Poſen in 1916

Die Denkſchrift des Jahres 1916 über die Förderung deutſcher
Anſiedlungen in Weſtpreußen und Poſen, iſt dem Landtage zuge
gangen und vom Herrenhauſe durch Kenntnisnahme für erledigt
erklärt worden. Die Fortdauer des Krieges hatte zur Folge, daß
die Anſiedelungskommiſſion die Fortführung der Siedelung aus-
ſetzen und ſich auf die Verwaltung und Bewirtſchaftung ihres
unbegebenen Grundbeſitzezs und auf die Fürſorge für die An
ſiedekungen und Anſiedlerfamilien beſchränken müßte. Das
Güterangebot war doppelt ſo ſtark als im Jahre 1915. Der Er-
werb wurde aber, ebenſo wie im Jahre zuvor, auf ſolche Fälle
beſchränkt, wo ihn die Stärkung und Abrundung deutſcher Nieder-
laſſungen als notwendig erforderte oder ein Notſtand des Ver-
käufers ihn rechtfertigte. Jm ganzen wurden 3 Güter, daruriter
1 Rittergut, erworben, zwei von ihien im freien Grundſtücks
verkehr, das dritte in der Zwangsverſteigerung; ferner wurden
zwei Stadtdomänen von der Staatsdomänenverwaltung zur Be
ſtellung übernommen, zwei größere Bauerngüter gekauft. Der
Flächeninhalt dieſer ſieben Erwerbungen beträgt 2255 Hektar

Die Anmeldung von Bewerbern um Anſiedlerſtellen war leb
hafter als im Jahre 1915, es gingen 2200 Geſuche (gegen 599 im

ahre zuvor) ein; darunter 655 Geſuche im Felde ſtehender An
ſiedlungsbewerber und einige Hundert zumeiſt von Arbeitern
und kleinen Handwerkern aus Berlin und ſeinen Vororten. Das
Siedlungsergebnis waren 21 Rentengutsvertragsabſchlüſſe, von
denen 13 endgültig genehmigt wurden. Da 803 Anſiedlerſtellen
auslagen, wurden 790 Stellen unvergeben in das Jahr 1917
übernommen. Die 13 Stellen haben 165,45 Hektar Flächeninhalt
und einen Landwert von 257 600 Mark; im Durchſchnitt beträgt
die Landfläche einer Stelle 12,72 Hektar, ihr Wert 19 815 Mark.
Daß das Siedlungsergebnis ſo gering war, liegt daran, daß viele,
zumal die Bewerber im Felde, ſich erſt nach dem Krieg anſiedeln
wollen. Sodann hinderte die Schwierigkeit des Gehöftanbaues
die Schaffung neuer Anſiedlungen, Bauſtoffe waren ſchwer zu be
ſchaffen und teuer. Auch fehlte es an Geſpannkräften, die Bau
arbeiter ſtanden zumeiſt im Kriegsdienſt und die Arbeitslöhne
waren hoch. Gleich ſchwierig und koſtſpielig war die Anſchaffung
von Vieh und Wirtſchaftsgerät. Jnsgeſamt waren biz Ende 1916
von der Anſiedlungskommiſſion 19557 Renten- und 2170 Pacht-
ſtellen vergeben, auf dieſen 21 727 Anſiedlerſtellen ſitzen 5736
(26,4 v. H.) Anſiedler aus den Anſiedlungsprovingen, 10 555 (46,6
v. H.) ſolcher aus dem übrigen Deutſchland und 5436 (20,5 v. H.)
Ausländer. Der Landvorrat der Anſiedlungskommiſſion betrug
Ende 1916 59 172 Hektar, an reinem Stellenlarde 30 100 Hektar,
woraus etwa 2500 Anſiedlerſtellen gebildet werden können. Neue
Beſiedlungspläne ſind im Jahre 1916 nicht aufgeſtellt worden.
Die Bodenverbeſſerungsarbeiten wurden weitergeführt. Es
wurden 167 Hektar Ackerland drainiert, auf einer Fläche
209 Hektar Moorkulturen und ſonſtige Wieſenverbeſſerungen aus
geführt. Die auf zwei Anſiedlungsgütern in der Ausführung be-
griffene Urbarmachung umfangreicher Niederungsmoorflächen
(zuſammen 700 Hektar), bei der Kriegsgefangene verwendet wur-
den, iſt weiter gefördert worden.

Die Lage der Anſiedler war beſſer tls 1915, dank der höheren
Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und der ſparſamen
Wirtſchaftsführung der Landfrauen. Beim Beſitzwechſel machte
ſich eine ſtarke Nachfrage nach ausgebauten Stellen bemerkbar, die
zum großen Teil auf den Wunſch von Kriegsverſehrten, ſich mit
Hilfe des Kapitalabfindungsgeſetzes ſeßhaft zu machen, zurückzu
führen war. Nur in 10 Fällen von 109 Verkäufen und Pacht
abtretungen war der Tod des Anſiedlers oder des Erben im
Kriege die Urſache des Beſitzwechſels.
bliebenen der gefallenen Anſiedler alles daran, die Anſiedlerſtelle
der Familie zu erhalten. Ebenſo wie der Landerwerb blieb die
Feſtigung des alten deutſchen Beſitzes auf Ausnahmefälle be-
ſchränkt. Was den Geldmittelſtand betrifft, ſo waren Ende Mai
1916 noch 176 123 537 Mark für die Aufgaben der Anſiedlungs-
kommiſſion verfügbar, davon 95 836 230 Mark für die eigentliche
Tätigkeit und 80 287 307 Mark für die Feſtigung des bäuerlichen
und größeren Grundbeſitzes.

Kus dem Gerichtsſaal
Konſerven geſtohlen

Einige Schulknaben hatten die Entdeckung gemacht, daß es
möglich ſei, auf bequeme Art in den Keller einer Großhandlung
einzudringen. Sie machten dort einen Beſuch, wobei ſie ſechs
Büchſen mit Eingemachtem erbeuteten, das ſie guf der Stelle
verzehrten. Das nächſte Mal wurden ſie dreiſter (der Bruder
des einen machte übrigens micht mit) und ſtahlen Eingemachtes
im Werte von 90 Mark. Der Weg wurde dabei durchs Keller
fenſter genommen. Einer von den Jungen ſolk außerdem noch
ein Huhn geſtohlen haben. Er behauptet aber, daß er geglaubt
habe, daß es ſich um das Huhn einer bekannten Familie handle,
das weggelaufen ſei. Das Huhn ſei ihm im übrigen wieder
davongegangen. Er habe es dem rechtmäßigen Beſitzer wieder
geben wollen. Das Huhn habe er gefehen, als er für ſeine
Kaninchen Gras gerupft habe. Jn dieſem Falle wird er frei
geſprochen. Jn dem einen Falle, wo nur ſechs Büchſen Kon
ſerven geſtohlen worden ſind, nimmt die Strafkammer Mundraub
an. Die Knaben wurden deshalb zu je fünf Mark Geldſtrafe
verurteilt. Soweit ſie ſich an dem ſchweren Diebſtahl beteiligt
hatten, wurden ſie zu je einer Woche Gefängnis verurteilt.

Jugendliche Poſtaushelfer als Diebe
Der 17jährige Poſtaushelfer N. war auf dem Poſtamte mit

dem Ausſondern der Briefe beſchäftigt Dabei eignete er ſich ab
gelöſte Marken an und löſte ſelbſt einmal eine Marke ab. Auch
einige Zuckerplätzchen, die aus einem Briefe herausgefallen waren,
verzehrte er.
vom JFugendgericht wegen Entwendung von Gegenſtänderr, die
ſich in amtlicher Verwahrung befanden, auch zu einer Woche
Gefängnis verurteilt. Eine recht durchtriebene Aushelferin
war die 16jährige Angeklagte Kern, die als Poſtillon gegen
einen Wochenlohn von 12 Mark angeſtellt worden war. Sie hatte
auch freie Wohnung und erhielt gegen mäßige Entſchädigung
Mittagbrot geliefert. Eines Tages bemerkte ſie, daß aus einem
beſchädigten Paket Kuchen herausſah und nahm das Paket an
ſich. Jhre Tat wurde entdeckt und ſie wurde entlaſſen. Jetzt
verſuchte ſie auf gemeingefährliche Art ihren Unterhalt zu
verſchaffen. Sie löſte ſich Fahrkarten und ſetzte ſich in den
Warteſälen neben andere Fahrgäſte. Jn unbeobachteten Augen
blicken nahm ſie den Reiſenden die Reiſetaſchen weg und eignete
ſich den Jnhalt an Jn zwei Fällen ſtahl ſie Soldaten, die ins
Feld rückten, Pakete mit Wäſche und Mundvorrat. Teilweiſe

Sonſt ſetzten die Hinter

Er geſtand alles reumütig ein und wurde darum

fielen ihr auch Taſchen mit wertvollem Inhalt in die Hände
Meiſt aber der Mundvorrat der Reiſenden. Als man ſie feſt
nahm, nannte ſie dem Beamten einen falſchen Namen. Sie
wurde vom Jugendgericht zu ſechs Monaten Gefängnis und
einer Woche Haft verurteilt.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 25. Mai. Nachdem die Reſtverteilung der Rohware,
vorläufig wenigſtens, ziemlich erledigt iſt, es käme ſpäterhin
nur in Frage, ob die Reichszuckerausgleichgeſellſchaft von den ihr
jetzt zugewieſenen Mengen wieder einen größeren Teil an
Raffinerien weitergibt hat der Verkehr an den deutſchen
Märkten allmählich ruhigere Geſtaltung angenommen, und man
iſt ſowohl auf Seiten der Rohzuckerfabriken als auch auf denen
der Raffinerien nun angelegentlichſt beſtrebt, die Abladungen
ſo prompt, als es die Zeitverhältniſſe und die mancherlei be
kannten Schwierigkeiten zulaſſen, in Fluß zu bringen denn beide
Teile ſind froh, in dieſer Betriebszeit ihre letzten Verfügungen
erledigen zu können und ſich für die nun ſchon neue Arbeit
bringende nächſte Betriebszeit mit allen verfügbaren Kräften ein-
richten zu können. Die wiederum nötig gewordene Vorſchrift
der Verladung auf dem Waſſerwege für viele Poſten, nament
lich nach dem Weſten, erſchwert freilich die genannten Abſichten
mehr oder weniger. Soviel an den Märkten über die Aus-
ſprachen in der großen Verſammlung in Berlin bisher lautbar
geworden iſt, wurde der recht befriedigende Aufgang der Rüben-
felder im Durchſchnitt betont, und namentlich gilt dies für die
mit Wärme wie Feuchtigkeit reichlicher bedachten weſtlichen und
ſüdweſtlichen Gebietsteile unſeres Reiches. Längere Oſtwinde
und ungehinderte Sonnenſtrahlung laſſen vor allem für größere
mitteldeutſche Rübenbezirke nun baldige durchdringende Regen-
fälle ſehr erwünſcht werden Durch Bundesratsverordnung iſt
inzwiſchen eine Ernteflächenerhebung für die allernächſte Zeit
angeordnet worden, die auch über den mit Rüben beſtellten
Flächen Klarheit bringen wird. An den VerbrauchZzucker-
märkten iſt es ohne Veränderung geblieben, aber nachdem die Be
zugsſcheine für Obſtzucker nun angewieſen ſind, dürfte mit dem
nächſten Monat ein lebhafterer Abſatz eintreten, und alle Ver-
braucherkreiſe warten ja mit Schmerzen auf die zugeſicherte be
ſondere Ration, deren ſchnellſte Verteilung nun einzig und allein
bei den Kommunen liegt, denn vorhanden iſt die Ware bei den
Raffinerien längſt. Günſtige Ernteberichte werden auch aus
Oeſterreich-Ungarn berichtet, im übrigen hat der dortige Zucker-
marktverkehr einen ruhigen Verlauf genommen. Jn Holland
werden mehrere Betriebe, infolge der Anbaueinſchränkung, ſtill-
bezw. zuſammengelegt, man befürchtet ſogar, daß die Regierung
weitere Maßnahmen für die kommende Erzeugung trifft.
Die engliſchen Märkte blieben feſt und die Regierung erläßr ihr
gehörige Zucker zu unveränderten Preiſen. Nachträgzlich werden
noch größere Abſchlüſſe von Kuba- ſowie Braſilzucker für eng-
liſche Rechnung bekannt. Am New-Yorker Marke bat ſich die
Stimmung, auf keſſere Berichte über die laufende Ernte, abge-
ſchwächt, und Kubagzentrifugalzucker verloren bis 5.95—6,02 cr.
Es verlautet auch von der Einführung eines neuen Zucker zolles
von 1 cts. das Pfund ſowie von Maßnahmen gegen die Preis-
ſieigerung in Zucker. Auf Kuba hat das Wetter die Erzeugung
beſſer begünſtigt, und man hält jetzt eine Ziffer von 2 700 000 To
wieder für zu niedrig. Bis Mitte Mai waren den Häfen etwa
1 800 000 To. gegen 2500 000 To. zugeführt worden.

Vorſtandsſitzung der amtlichen Handelsſtelle
Handelskammern in Kaliſch

Aus Kaliſch wird berichtet: Jn Kaliſch fand eine
Sitzung des Vorſtandes und Beirats der Amtlichen Handels-
ſtelle deutſcher Handelskammern ſtatt, an welcher der Kreischef der
Kreiſe Kaliſch und Turek, Geheimer Regierungsrat Hahn und die
Vertreter verſchiedener Kriegsämter und Verwaltungsbehörden,
ſowie ſämtlicher Vorſteher der im Generalgouvernement Warſchau
beſtehenden Amtlichen Handelsſtellen teilnahmen. Jn der Sitzung
erſtatteten die Vorſteher eingehenden Bericht über die Tätigkeit
der einzelnen Handelsſtellen. Allgemein wurde anerkarnnt, daß
das Wirken der Amtlichen Handelsſtelle als außerordentlick
günſtig zu bezeichnen ſei, ſowohl hinſichtlich der Vertretung des
Handels und der Jnduſtrie Deutſchlands als auch ganz beſonders
bezüglich der in neuerer Zeit im ſtaatlichen Jntereſſe geſtellter
Aufgaben. Vorgänge an einzelnen Grenzübergängen gaben Ver-
anbaſſung zu dem Beſchluß, außer den Kreisſtellen an den Gren.
zen noch beſondere Stellen zu errichten und zwar wurde zunächſt
beſchloſſen, eine neue Grenzzſtelle in Slupca als Filiale der Kreis
ſtelle Konin zu errichten. Die Errichtung weiterer Kreisſteller
iſt in Ausſicht genommen. Aus Anlaß dieſer Tagung wurden den
deutſchen Kreischef in Kaliſch 5000 Mark zu Wohkhkfahrtszwecker
übergeben.

deutſcher

Sächſiſche Leinen-Jnduſtrie-Geſellſchaft, vorm. Müllet
und Hirt in Freiberg. Die Geſellſchaft bringt für das abge
laufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 15 Proz. (wie im Vor-
jahre) zur Verteilung.

C

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei imverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die
Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück.
ſendung.

gegen MHagen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Blasenleiden.
Gallensteine Zucekerkrankheit Gicht RheumatismusgKatarrh. Erholung nach Kriegsverletaungen, Kriege

Krankheiten und deren Folgexuständen.
Trink- und Thermal-Badekuv.

Wohnung im Kunrhbotel
und in vielen andern Hotels, Pensionen u. Privathänuscern
Kurhotel, einziges Hotel mit Thermalbädern aus denHMeilquellen des Bades, grosser Erweiterungsbanu

allen Vinrichtungen der Hotelkunst.
Vür Hauskuren

Versand des Neuenahrer Sprudels
nach neuem Füllver fahren.

mit
(8324

Werbesehriften und alle Auskünfte umgonst u. portofre)durch die Kurdirektäon Bad e
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Ohristl. Hospi- Dünensehlog,Jahr in Betrieb. Angenehmste Som Das anAlleinsteh. u. Familien. Schöner a et
MMüscroy Gesellschaftsräume. Vorz. Küche. Kein n

zwang. Druckschriften kostenfrei durch d. Hausmutte, h n

altberühmtes Solbad In anmutiger, gesohütst.
Lage im Norden von Halle S. Solſ-, Kohlen-
säure- und mit eohter Sohmiedeborger Rison-
moorerde zubereitote Moorblder. Solquelle
mit rrättiger Radioaktäivität. Roektrischbe

Liobtbäüder. Kurpark in Verbindung wit dem
romantisch 777 zoologisohen Garten auf dem Reilsberge, In nlohbster Nähe:Burgerpark Hurgruine Giebicohenstein m. altem Park, Klaus- u. Galgenberg, Nach-
tigalleningel u. Bergsohenke. Wohnungen i. Kurhause u. in d. Villon d. Badoes. Aerstl.

Behandlung übernehmen alle medizin. Professoren u. Aerzte Halles. Med. Leitung
des Bades Geh. San. Rat Dr. Meokus. Das Bad ist Elgentum der Stadt Halle a. S. u. wird

von dieser selbst verwaltoet. Der rolchitlustrierte Proespokt wird Interessenten auf
Wunsoh Kosetoenfrei zugesandt. Telephon Direktion Halle a. 8. Nr. 6844. Bade-
anstalt: Fernsprecher 2675 (für Bestellung der Bäder).

33 (Thür.) Solbad u. Inhalatorium. Große ErfolgeAch Kösen b. Erkrankung d. Atmungsorgane. Skrofu-
ose, Rachitis. Rheumatismus, Gicht, Herz- u. Frauenleiden ete.Neues städt. Kurmittelhaus mit Gesellsch.- u. Pingelinnglationen,
neumat. Kammern, Radium-Emanator., rarce so uell., Gradierw.

m. n Luft u. Sonnenbad. Frinkquellen. aderchriften durch
i. städt. Badeverwaltung. Die Lebensmittelversorgung ist xeregelt.

Hat Sole Deufschlands

Das ganze Jahr offen.
So AMPF-MOOR- ELEKTR CCHT-0HLEMSA R

VND SONSTIGKCMEDIZINISCHEN SA0EB“
KEINE KURTAXE

Auskunft erteilt die atüdtisehe Kurverwaltung.

Rheuma, Jschias,
Nerven- u. Frauen-
leiden, Moorbäder,

(BIbe).
Auffallende Heil-
erfolge bei Gicht,

disorwgebungen sowie alle medizin. Bader. Anerkannt gutedige n in der Kriegszeit. COntor, billiger n. angenehmer Kurort.

Ingelsport. Flubbäder usw. Keine Xurtave. Proxpekte dareh die Anr-Direktion.
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Ihale (Har“). Ha bahn a i

von Fr. Prok. I, PensiKriegsz. v. Vnt ohne r e
u. Kräft. in Se Wal a

Kurzeit 1. Mai bis Anfang Oktober.
Bad Frankenhausen am Kyffhäusers

Radlioaktivos Solbad und inhalatorlum, Altbewährtes Heil-bad. Solbäder in jeder Stärke, Kohlensäure- und Sauerstoffsolbäder. MBlektr.
Vierzellen- und Wannenvollbader. Soldamptbad. 7 verschiedene Inhalations-
systeme. Magsage, elektr. Vibratlonsmassage. Herrliche waldrelche VUmgebung,unmitteibar a. d. Stadt beginnend. Kriegst eiinehmor erhalten Vergünstigungen.

Kurmusik, Kurtheater, Tennis, Kinderspielplate, Badesehrift durch die Bade-
niroktion und intornat. Oetffonti. Vorkehrebureau, Unter don CUinden ſh, Berlin W.

Gebirgsſuftſcurort u. Soſbad
mit Kochealztrinkquelle „Krodo“.

Heilt kranke Nerven u. Stoffwechsel Krankh.,
Kurzeit vom 15. Mai Uis 15. Oktoder.

Kriegstelinenmer Vergünstigaungen,

Harzburs.
Motel Asche. Haus J. Oh. u. Carl Bode.

(vorm. Be r Bes. R. Schlemm.llotel Herzog Ernst Augugt Wo Tun m. tn ren
Zentralh., elektr. Fabrst., dopp. gr. Gärt. Prosp. D.-Off.-VLöhrs roteil u. Ten-. J. Rang. Kaiserl. u. all. dtreh. Antoklnb.
Vornehm, Haus. Eig. gr. Park. Allg. Komf. Eig. Auto- Verkehr. Tel. I.

Hotel Waldheim von Hindenburg. V er t
mod. Errungenseb. d. Neuz. ausgest. Fernr. 60. Ausk. ert. d. birektion.

III. Führer mit alen
Prelsen frei durch

Horzogi. Badekommissariat
Bad Harzburg

und Aug. cherl, Halle a. S.,Sternstrabe 13.

Thar. Wald 480-470 m.

Beliebhter Sommer-
und Winter-Kurort8 90 km gut Waldwegoe.

Luft- und Schwimmbad, B Nachkur.Konrorto. Theater, Sport. Prosp.: Stadt. Kurverwaltung.

Dr. Bielings Faldsanatorinm Tannenhof. Gute Verpfleg., sorgl. Behälg.
Sanatorium Dr. Lippert-Kothe
Sanitätsrat Dr. Lots m Waldkurheim
Hotel Gerth, Inh. Cebr. Gerth., I. R., Lift, tliess. Warm- u. Kaltwasser
Fremdenh. ielen, Inh. W. Rousche, Ruf 264, B igige 2monadeHotel Kurhaux, Inh. 28 Perardi Söhne, beste age

Herzogl. Park- Rotg J. Ink. Emil S. KetilbjörnHotel Waldhaus, F iel I. Ranges, herrl. Lage. [8613

Johannisbad
im Riesengehirge.

Altbewährtes, radioaktives Wildbad. Naturwarme (290 0)
prudel- und Wannenbäder, kohlenſaure Bäder, Trinkkur.kttlaſſiges Dre wer (bei Nervoſität, Neuraſthenie,

Lähmungen uſw.), ferner r bei Gicht u. Rheumatis-
mus, Stoffwechſel- u. Bluterkrankungen, Frauenleiden u.
kriegschirurg. Zuſtänden Knochenverletzungen, Gelenks-

verſteifungen uſw.Kurdauer vom 16. Mai bis Ende September.
v Für entſprechende Approviſionierung iſt vorgeſorgt.

Proſvpekte und Auskünfte durch die Badeverwaltung.

Barwarossanönſe
m v Frässte Höhle Deutschlands m

Täglich eſlektrisch heleuchtet
Jahrl. Besuch ca. 40000 Personen. Un weit des Krieger-
denkmals auf dem Kyffhäuser, Eisenbahn-Stationen
Rottleben, Frankenhausen, Rossla und Berga-Kelbra(Südharz). Drucksehriften erhältlich durch die

öhlen- Verwaltung in Rottleben. 8610
S

Sellin a. Rügen, Geöffnet vom 15. Mai
e e 66Christl. Hospiz, Haus Sellin
Mässige Preise bei guter Verpflegung. 6307

Prospekte bei der Leiterin Frl. Blisabeth Quistorp.
Thüringer Wald 430--710 m.

Beliebtester Sommer und Winter-
kurort, 90 km gut, gepflegte Wald-

e, Schwimm- und Luftbad, Bäder, Hilitär Cenesungshbeime,ur. Bekannte Sanatorien, Hotels, Familienheime. Kongzerte,
Theater, Sport. Prospekte: Städt. Kurverwaltung. [6934

riedriehrod

Gebirgs-Stahlquellen,

Kurort a arsen-radioakt.
Kohlensäure- u. Moor-

Baäder. Fichtenrindenbäd.
Inhalat. Heilt Bleichsucht, Gicht,

Frauenkrankheiten, Herz u. Nerven-
beid., Brustschw. Brunnenvers. Mod. Bade-anstalt. Gr. Kurh. 13000 Pers. III. Prosp. d. d. Badeverw.

r Wi schammbäcder,
e

T Mai-30. Se t

e S be Hannover

a GICHT-

Die
der Halleſchen Feitung bitten wir, in
den Bädern, Kurorten, Semmerfriſchen,
die in dieſer Bäderausgabe verzeichnet

ſtehen, unſer Blatt zu verlangen. Jſt
dieſes nicht zu erhalten, dann fordern
Sie bitte, daß die Halleſche Feitung
ſofort beſtellt wird, oder geben Sie
uns die betreffende Adreſſe auf, damit

wir das Weitere veranlaſſen können.
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,

Candeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Halle (Saale), Leipziger Straße 6462.

ärholungehein der in ſhen Frauenhilfe in Aſel

bei Abbenrode.
(Station Eckertal der Halberſtadt-Harzburg.)

hat noch einige Plätze frei für Pfarrfrauen und -Töchter, Diako-
niſſen, Lehrerinnen u. dgl. Herrliche Lage dicht am Walde.
e Verpflegung 4.50 Mk. und mehr je nach Anſprüchen. Näheres durch die Hausdame daſelbſt Frl. Voigtel.

Sommer- und
Winterkur

432 Grfolge bei Krankheiten des
erzens, des Nervensyjstems, der

Verdauungsorgane unch Luftwege
sowie bei Stoffwechselerkrankungen,
Frauenkrankheiten u. Rheumatismus

Färstliches Sol-Fheremnalbu
Werbeschriſt kostenlos durch die Badeverwaltung.

Ostseehad Sellin a. Rägen.
Christl. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“,

Herrl. Fernsicht. Behagl. Cesellschaftsräume. Gewissenh. Verpfleg. PFrospekte.

8188

L A C TrsBlatarmat and

und u ä
Nervensystems, a m ängen

Rekonväleszent, SeineNauheim „Kiscingen S

Kurzoelt: 15. Aprſſ-
Pros pekte versendet

Altbewährtes Eisen-Arsenbad mit
Quellen von stärkst. Kohlensäure-

halt, 355m Höhe. Staubfreie Lutt,
errl. Valdungen. Gute Verpfleg.,

erstkl. Kurdäuser, Kurkonzerte,

M U MI7 T L-Trinkkaren. Natdrl. kohlens. Stakl-
bader, Moor- u. Fichtennadelbäder,
Wasser- a. elektr. Behandl., Massage,Terrain- u. Diätkuren. Sanatoriam.

Eſsonb.- linie Melningen-Elsonach

Herzoegliches

Buch S
Uiebensten

Kgl. Solbad Dürrenberg a. d. San

BRBahnstrecke: Leipzig COorbetha.
23 und andere medizinische BaäderSolbäder räume für Binzel- und Gesene

Inhalation. Gradierwerk von 1821 m Länge. p
m Besucherzahl 1913 5432 ohne Durchreisende,

Dio Porle der väehs. See
a. d. RIbe. Figanqus alle T
Kur. Sauorst SolKlete, men
Aoor-jkohlensanre-elertriver,

I G

(9

un
tratchandau

4 Radiumhaitigesoiqueiſen,Bewnnrtes Heilbad bei: Katarrhender Atwmy
organe, Herzleiden, Blutarmut, Fr rauenkranſh
Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, kann n
ständen von Influenza, Lungen- u. Rippe

u Göttingen-Bebra. deschützte herrliche
n inmitten ausgedehnter Gebirgswaldungen

bäder aller Art. Inhalationen. Gradierwerke. a
Apparate und Kammern. Trink-

kuren. Auskunft und Prospekte durch die Badeverwaltung.

T Bad HARZBVURG
aldheim von tfindenvur

Hotel I. Ranges
direkt am Walde gelegen, mit Ausgang nach den
Philosophenweg, Nähe der Eichen, mit den modernenErrungenschaften der Neuzeit a estattet, hie
teh bettens empfohlen und erbittet rechtzeit. Anmeldung

Geschützte Terrasse, grosser Park.
Autogarage vorhanden, Fernruf 60.

Telegr. Adr.: Hindenburghotel. Prosp. Vers, d. Direkt

Eröffnet am 20. Mai d. I. v

Ostseebaci Sellim z
S Haushaltungs-Töchterheim des Wilhelm-Gecilienbeu
bietet gediegene Ausbildung in Haushalt, Wissenschaft, Mus

gesellschattlichen Formen. Herrliche, gesunde
am Wald und Meer, daher erholungsbedürftigen jung
Mädchen warm empfohlen. Praspekte. Erstkl, Emptet

Angenehmer Sommeraufenthalt in
m Georgenthal (Thüringen).

„Haus Daheim“, Bes. Carl Busch. 61
Herrliche Lage direkt am Walde grosser Garten,

gute Verpflegung gesichert.

x Berühmter Hervenhn
e geeignet für Erby
bedürftige. Sowmerfriche, i
sportplatz. Werbeschrift durch

Badevertretung.
Sanatorium Dr. Wiesel, bekannte Nerrenheilanstalt (Sonderehn
Kurhaus Gabelbach, 780 m, 3 km von Ilwenau, Höhbenkun

Erholungsanſtalten des Vereins für zur

Miſſion in Leipzig zu Bad Luft.Geneſungsheim für weibliche n Preis für Wohn

und volle Verpflegung täglich M. 250, bei Einzelzimmer N.Minderheit Beibleyemſtiſt. Aufnahme auf je 4 Wo
Pllege d M. 40,--, für Auswärtige M. 42, große Ferienn beider Anſtalten 5. Juni. Anmeldung Rosstri
Eingang C, Zimmer 10.

Eigen-, Mineral-, Moor- und Radiumbad.
önigl. Bad Elster

Badeschriften durch die Königl. Bade- DirektStändig im Betrieb.
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Sianntmachung vom 1. Dezember 1916 bzw. nach S 17

or

Frnährungsamt, Marktplatz 22 III,

ſchen Zuſatzfleiſchkarten bei

mgemäß

sonntag

aus Halle und Umgebung
Halle, den 27. Mai

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
perſorgungsregelung in der Woche vom 28. Mai b. 3. Juni

n e r T u

fe dieſen5 e bis 5 Mwerden. e haben beimn von der derte per den Verkauf

e e ereits r ler ſind ungültig und daher von
äuf urückzuweie F. ß lter nd a Hale e

närtige Schwerſtarbeiter dürfen auf den Abſchnitt 6 der neuen
voletten Karte ſanft auf den Abſchnitt b der neuen dunkelgelben

leltarte ei ſt gar fein on an e Be
dertoffel Segen Vorlage nd Eingiehung der don der Karte
pereits abgetrenn ten Abſchnitte der Zu abgegeben re
Fie Abſchnitte der Zuſatzkarte zeigen in violetter Farbe

beiter, in grüner Farbe für auswärtige Schwerſtarbeiter
Angabe der Woche, für die ſie gelten. Auf die Abſchnitte in
etter Farbe dürfen fünf, auf jene in ge auf

bſchnitte in grüner Farbe ein Pfund3 n rhehwerdet Verkäufer die Abſchnitte der

abzuliefern.r Woche bot 29 Mol zu g Jnni werhen auſer

dem ilt werden: Pfund Haferflocken,10 G r ten-Marmelade, eittel für Kopf der Bevölkerung.
wider handlungen gegen dieſe ſnordnung, die mit

Kelann ſehen in Wirkſamkeit tritt, werden wach

dnung über Preisprüfungsſtellen geftraft.
Halle, am 26. Mai 1917. Der Magiſtrat

55 Gramm Butter wehe
vom 28. Mai bis 3 z 45. entn Butter. Die

abgegeben werden
örigen des Haus-
r Verkauf innt

gültigen Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften, in denen
die Käufer in die Kundenliſte eingetragen worden ſind. Der
verkäufer hat beim Verkauf den Abſchnitt der 45. Woche der
Fettkarte abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte anzu
merken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt

immer 42, am Mon den
L Juni 1917, abzuliefern. Militär Urlauber erhalten die Butter
auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt
alamtſchule).

Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch 500 Gramm
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die in der

vom 27. Mai bis 3. Juni 1917 bei den Fleiſchern auf
Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen werden wird auf

20 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden
leiſchmarken können die geſamten Abſchnitte zum Bezuge von

tviehfleiſch bei den ler oder zur Entnahme von
leiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt, Schank undr hedietſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede der 10 bzw.

h zFleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit ein
gewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen entnommen
werden. Die Menge der Fleiſchwaren, die auf Grund der ſtädti

n Fleiſchern entnommen werden
darf, beträgt ebenfalls 250 Gramm. Jeder Abſchnitt der Zuſatz

chwaren.fleiſchkarte berechtigt zum Bezuge von 125 Gramm Fleif

Der Verkauf der Haferflocken
beginnt am Dienstag, den 29. Mai. Für jede Perſon eines
Haushalts kann Pfund verabfolgt werden. Die Käufer ſind
verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Haferflocken einzu
kaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die
Kundenliſten eingetragen ſind. Der Verkaufspreis beträgt für
das Pfund 44 Pfg. Die Abgabe hat unter Abtrennung der
Marke 46 des Warenbezugsſcheines 5 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Kunderren gebündelt im

Stadt Ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, binnen acht
Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwider
handlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung
vom 26. September und 4. November 1915.

Heringsverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe wird am

Rittwoch, den 30. Mai, in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zuge
laſſen zum Einkauf werden die Nummern der neuen Lebens-
mittelſcheine 1-—-3500 vormittags von 8--12 Uhr, die Nummern
00--7000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes können 110 Gramm zum Preiſe von 30 Pfg. abge-
geben werden. Man wolle abgezähltes Geld bereithalten. Papier
zum Einwickeln iſt mitzubringen.

Süßſtoff
Jeder Haushalt im Stadtbezirk karn im Monat Mai ein

Briefchen Süßſtoff (ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von
25 Pfg. nach Ma der aufgedruckten Beſtimmungen in den
Drogenhandlungen oder in den Apotheken käuflich erwerben.
Bei dem Verkauf hat der Verkäufer unter „Süßſtoff“ (Spalte 1)
des vom Käufer vorzulegenden neuen Lebensmittelſcheines den

Hauf durch Eintragung des Tages mit Tinte oder angefeuchtetem
Tintenſtift anzumerken. Auf einen Lebensmittelſchein darf nur
ein Briefchen abgegeben werden. Wegen der Abgabe der Süß-
ſtoffmenge (CPackung) an Wirtſchafts und Speiſebetriebe jederArt, da hae Kaffeehäuſer, Konditoreien, Bäckereien, Par

tinen und ähnliche Betriebe wird auf S 3 der Magi-
ſtrats Bekanntmachung vom 10. Oktober 1916 verwieſen. Zu

widerhandlungen ziehen die geſetzlichen Strafen nach ſich.

Zur Eröffnung der Pfälzer Brücke
Zum Pefingſtfeſt wird der Hauptweg der Würfel-

wieſe wieder dem Verkehr freigegeben. Die Vautert dort am
Mühlgraben wurden bald nach Kriegsbeginn in Angriff ge

nommen; die Stadtverwaltung bemühte ſich beſonders um die
Fertigſtellung, galt es doch, die letzte Strecke des Hauptſammel
mals herzuſtellen, ſodaß die Abwäſſer auch der Alt und Süd
ſtadt nach der Kläranlage gebracht werden konnten. Der Plan
iſt trotz der Schwierigkeiten, die der Krieg brachte, gelungen; die
Kläranlage wurde fertig, der Hauptſammelkanal konnte ſchon

r reichlich einem Jahr in Betrieb genommen werden, die
ern und die neue Brücke wurden ebenfalls fertig geſtellt.

Lediglich die Pflaſterung des Straßenzuges ſteht noch aus; bei
dem Nangel an Fuhrwerk iſt es aber gewiß kein
Arbeit bis nach dem Se verſchoben wurde.

r

ehler, daß dieſe
Die neue

Strecke der Robert-Franzſtraße, die Pfälzer-
Brücke und die Reſtſtrecke der Straße Neuwerk werden
Einlweilen z v 2 keh ei

kowiten nicht gang fertig

1. Beilage zu r. 266 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Auch die Erd und Cartenarbeiten auf der

uch auf aMan wird

alten T iben. Es hat die beſte Stelle erhalten, die
Aufſtellung mußte natürlich demden e Neubauten an

eder Bürger, der die Verkehr verhältniſſe in Halle kennt,
wird bei Beſichtigung der Straßenanlage mit r erkennen,
wie ig dieſe neue e u e ſt. Bisher war
der Gei e die einzig brauchbare Verbindung zwiſchen Alt
ſtadt und Norden. Hinfort wird der Norden i mit den
niedrigen Teilen der Altſtadt und der Südſtadt durch die neuen
Straßen, die RobertFrangzſtraße und die Straße Neuwerk aufs

h e Angfehen der Pfä und derälzer Brücke aniſt dem Hallenſer aus der Ferne bereits
Bei näherer Betrachtung wird dies Städtebild noch

gei r s t w. re eineichen Halleſ Kraft, alle Zei erer zumSchmuck und zum Nutzen gereichen. 53

2

Der Dank an unſere UBoote
Wir bereits gemeldet, daß aus der Mitte des Reichs

tages die r rr Wehen ſteht unter dem E äfidium
von Bethmann Hollweg, unſeres allverehrten

Generalfeldmarſchalls von Hindenburg und des Staatsſekretärs
des Reichs MarineAmtes von Capelle, während der Reichstags

äſident Dr. Kaempf den Vorſitz des leitenden Ausſchuſſes führt.
unſerer Provinz iſt unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten
llenz Dr. von ein Provinzial- Ausſchuß zuſammen

getretent, während die ä von vaterländiſchen und Wohl
r unſerer Stadt ſich zu einer Ortsgruppe zu

t

Wie die ſo ſind insbeſondere unſereUBoote der Stol ung des m 7 deutſchenolkes. Die unü lge unſerer UBoote habenwir ſchon zuſammengefaßt; dazu ſind wöchentlich weitere
Hunderttauſende von Tonnen verſenkten Schiffsraumes zu ver
r Die Not und die Angſt der Engländer vor unſeren
Booten iſt neuerdings ſchon ſo hoch geſtiegen, daß ſie ſich nicht

mehr wagen, ihre Verwundeten von Frankreich nach land
hinüberzuſchaffen. Dieſer freudig und unermüdlich geleiſteten
chweren Arbeit der UBoote n muß unſer Dank um ſo

ißer ſein, unſere Opferfreudigkeit auch ihren unvergleichlichen
Beſatzungen gegenüber um ſo williger. Sind unſere geldlichen
Opfer längſt kein ebenbürtiger Dank für das, was wir unſeren
Tapferen über und unter dem Waſſer ſchulden, ſo ſich um
8 mehr jeder deutſche Vaterlandsfreund klar über ſeine

flicht ſein, den ſchuldigen Dank wenigſtens auch in der äußeren
Form einer Spende ſo ausgiebig z betätigen, wie das
deutſche Volk hinter dem unvergeßlichen Grafen Zeppelin
als ihn das Unglück von rdingen traf. Jeder Deutſche
ſollte bedenken, daß er ſich der Ehrenpflicht einer UBootSpende
nicht entziehen kann; das geſamte Ausland muß erkennen, daß
das ganze deutſche Volk hinter ſeiner Marine, hinter ſeinen
UBooten ſteht. Darum gebe jeder nach ſeinen Kräften, das
ſtets opferwillige Halle f unter keinen Umſtänden hinter
anderen Gemeinweſen unſeres Vaterlandes zurückſtehen

U-Bootſpende des deutſchen Volkes 1917
Die Zeiten für das Abholen der Büchſen für die Straßen

ſammlungen werden nach Eintreffen der Armbinden und der zu
verbaufenden Abzeichen in dieſer Zeitung am Dienstag, den
29. Mai, abends, bekanntgegeben.

Die Ausſtellung der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge
in der Turnhalle der Moritzburg iſt täglich auch
während der Feiertage von 11--1 Uhr und 3--9 Uhr geöffnet.
Am Freitag vormittag fand ein zwerter Vorrrag »ines Ein
armigen ſtatt, zu dem das Reſerve- Lazarett alle armbeſchädigten
Lazarettinſaſſen befohlen hatte. Führungen von Vereinen
werden am beſten in der Geſchäftsſtelle der Kriegsbeſchädrgten-
Fürſorge, Salzgrafenſtraße 2, angemeldet. Für Führungen von
einzelnen Perſonen iſt während der Ausſtellungsſtunden eben-
falls geſorgt. Der Beſuch der Ausellung wird hauptſächlich den
entlaſſenen Kriegsbeſchädigten und ihren Angehörigen ſowie den
Arbeitgebern empfohlen, weil aus der Betrachtung und Vorführung
der neueſten künſtlichen Arme und Beine ſowie der Arbeits-
hilfen und der Arbeitsleiſtungen der Kriegsbeſchädigten Mut zu
eigener Arbeit und Vertrauen zur Beſchäftigung von Kriegs
beſchädigten gewonnen wird.

Für die Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern
Noch immer ſind viele Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern

der Anſicht, daß ihnen infolge des Todes eines Angehörigen die
etwa zuſtehenden Verſorgungsgebührniſſe ohne weiteres bewilligt
werden. Sie veranlaſſen daher zunächſt nichts, ſondern warten
ruhig ab. Erſt nach einiger Zeit, wenn ihnen außer der Todes
nachricht keinerlei weitere Mitteilung zugegangen iſt, erkundigen
ſie ſich nach dem Verbleib ihrer Gebührniſſe. Abgeſehen davon,
daß auf dieſe Weiſe die Angelegenheit verzögert wird, können
damit auch Nachteile für ſie verbunden ſein, da manche Gebühr-
niſſe, wie zum Beiſpiel die Zuwendungen auf Grund des
Arbeitseinkommens des Verſtorbenen, erſt von dem Zeitpunkt
des Antrages ab bewilligt werden dürfen.
Erneut wird daher darauf au W gemacht, daß zur

Erlangung der Verſorgungsgebührni ie Stellung eines An
trages ſeitens der Hinterbliebenen notwendig iſt. Man wende
ſich in jedem Falle nach dem Eintreffen einer Todesnachricht ſo
bald als möglich an die amtliche örtliche Fürſorgeſtelle für
Kriegshinterbliebene oder an die Ortspolizeibehörde. Dieſe
leiten die Anträge weiter und ſind gern bereit, den Hinter
bliebenen mit Rat und Tat zur Seite r re

Von dem Leitfaden für amtliche Stellen der
Kriegshinterbliebenenfürſorge iſt ein ergänzter
und berichtigter Neudruck in Buchform kleines Heft) erſchienen,
der auch die zuletzt erſchienenen Erlaſſe enthält. Sowei: neu
errichtete amtliche Fürſorgeſtellen für Kriegshinterbliebene noch
nicht im Beſitze eines Leitfadens ſind, können ſie den zum Dienſt
gebrauch unumgänglich notwendigen Bedarf bei dem Kriegs-
miniſterium, Verſorgungs- Abteilung für Hinterbliebene, an-
Pneg Der Leitfaden kann von jetzt ab nur noch gegen Er-
r der Selbſtkoſten (35 Pfg. für das Stück) abgegeben
werden.

Der Leitfaden iſt nur für amtliche Stellen beſtimmt, kann
daher an Privatperſonen nicht abgegeben werden.

Marine über

Das Eiſerne Kreuz
Der Gefreite Willy Voigt, Sohn der verw. Frau Jda

Voigt, Bernbuger Straße 20, iſt mit dem Eiſernen Kreuz zweiter

Klaſſe ausgezeichnet worden 9
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Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 886. Apel, r Ltnt.

d. Reſ. 6. 2. 98 leicht verw. b. d. Tr.; Günther, Wilhelm
38. 8. 73 leicht verw; Koderiſch, Karl 26. 8. 96

Giebichenſtein, gefallen Schmidt, Paul, Unteroffizier 15. 8. 98
Giebichenſtein, ſchwer verwundet; Schiepe, Albert

4. 10. 94 bisher verw., geſtorben. Sächſiſche Ver u ſt
liſt e Nr. 400. Erich Utff. 25. 2. 91 leicht verw.;

Preußiſche Verluſtliſte Nr. 886. Becker, Juli s
22. 4. 98 ſeicht verw. Buchol, Pauſ 23. 7. 89 leicht verw.
Hennig, Kurt, W. 5. 98 leicht verw.; Jacob, Helmutk

10. 6. 91 vermißt; Lehmann, Auguſt 31. 1. 89
Giebichenſtein, leicht verw.; Lohmann, Frang 9. 1. 94 leicht
verwundet; RNikolaigek, Paul 20. 4. 84 leicht verwundet;
Reich Ernſt, Leutnan d. Reſ. 5. 8. 89 ſchwer verwundet;
Reuſchel, Otto 81. 1. 95 vermißt; Schöneborn, Karl
19. 2. 98 leicht verw. Schönleben, Friedrich, Gefr. 7. 7. 83
leicht verw.; Stutzer, Alfred 3. 8. 97 vermißt. Preu
ßiſche Verluſtliſte Nr. 887. Balgereit, Kurt 5. 2. 93
geſtorben inf. Krarrkheit; Kieling, Wilhelm 14. 9. 90 leicht
verw.; König, Thilo, Gefr. 9. 5. 91 leicht verw.; Kurby,
Walter 24. 10. 92 ſchw. verw.; Meyer, Otto 5. 5. 94
leicht verw.; Rau Wilhelm 22. 3. 89 verw. 27. 2. 15.

Preußiſche Verluſtliſte Nr. 8388. Bunge, Walker
28. 2. 88 leicht verw.; Dobras, Alfred 12. 4. 97 gef.

Frengel, Hermann 16. 2. 97 vermißt; Grohmann, Friedr.
9. 1. 85 vermißt; John, Ernſt 2. 2. 97 vermißt;

Lehmann I, Otto 28. 5. 95 Giebichenſtein, leicht verw.
Maennecke, Fritz 16. 2. 97 leicht verw. Trebeſius, Franz

S 2. i Hermann 14. 10. 94
Nr. 839. Bartſch, Walter 5. 3. 97 ſchwer verw. Degener,
Friedrich 22. 8. 97 ſchwer verw. Döll, Willy, Gefr. 18. 4.
96 ſchw. verw. Elle, Paul 5. 8 97 leicht verw.; Grimm,
Richard 2. 6. 97 ſchw. verw. Heinrich, Ernſt 8. 8. 94
leicht verw.; Hemer, Otto 1. 2. 88 gefallen; Henge, Max

7. 96 Giebichenſtein, vermißt; Hoyer, Ewald, Gefr.
10. 9. 93 vermißt; Hülsberg, Albert, Vzfeldw. 1. 12. 94
gefallen; Koch, Heinrich 5. 10. 97 gefallen; Lange, Kurt,
Utffa. 6. 12. 89 vermißt; Schlegel, Hermann 21. 1. 96
verwundet; Stenzel, Max Gefr. 4. 1. 95 Cröllwitz, vermißt;
Trepper, Werner 10. 2. 94 leicht verw. Werner III, Karl

25. 11. 79 bish. vermißt, geſtorben in Gefangenſchaft (A. N.)

Beamtentum und Kaufmannſchaft
Generaldirektor Theodor Wieſeler ſchreibt in der

Deutſchen Handels-Warte“:
Nach den Erhebungen des Kriegsausſchuſſes für Konſu

menteninterſſenten iſt bei einem Monatseinkommen der Staats
beamten von 100--200 Mk. mit einer Steigerung der Ausgaben
für Nahrungsmittel von 75 Prozent zu rechnen. Die durch
rin Erhöhueig des Beamteneinkommens beträgt 8 Prozent.

enn ſchon das Friedenseinkommen der Beamten mit der da
mals bereits fühlbar gewordenen Verteuerung des Lebens nicht
gleichen Schritt gehalten hat, ſo kann heute dieſe verſchwindend
kleine Erhöhung des Einkommens der Beamtenſchaft vor den
empfindlichſten Schädigungen der Teuerung nicht bewahren. Die
Anpaſſung des Beamteneinkommens an den hen Preis
ſtand bedeutet keinen Gewinn, kein Mehreinkommen, ſondern
verhütet lediglich den Rückfall des Beamtendaſeins in ſeiner und
des Staates unwürdige und unhaltbare Zuſtände. Der Staat
hat bisher ſeinen Beamten kleine laufende Kriegsunterſtützungen
ewährt. ieſe reichen aber nicht aus. Es liegt deshalb für
ie Beamtenſchaft die Verſuchung nahe, zur wirtſchaftlichen

Selbſthilfe zu greifen Gründung von Beamten-Warenhäuſern,
Nahrungsmittelſtellen, Einkaufsgenoſſenſchaften, Konſumvereinel!).
Alle unerfüllten Gehaltswünſche der Beamten wachſen ſich alſo
zu Schädigungen der Kaufmannſchaft aus. Dabei ſind es aber

rade die kaufmänniſchen Kreiſe, die den Beamten hohe Ge-älter gönnen. Der kaufmänniſche Mittelſtand kämpft ſelbſt um

ſeine Exiſtenz und weiß, daß ein erheblich geſteigertes Einkommen
notwendig iſt, um nicht in proletariſche Zuſtände zu verfallen.
Er weiß auch, daß jede Erhöhu. des Einkommens eine Ver
mehrung der Ausgaben im Gefolge hat. Der größte Teil der
Beamteneinkommen fließt ja wieder den Kaufleuten zu. Hohes
Einkommen bedeutet eben tüchtige Kaufkraft. Es ſind aber Ver
irrungen, wenn der Staatsbeamte heute glaubt, den Beruf des
Kaufmanns beſſer ausüben zu können wie der gelernte Kauf-
mann. Werden nun gar derartige Selbſtverſorgungsmaßnahmen
höheren Orts begünſtigt, ſo fühlt man dort ohne Zweifel recht
wohl, die den Beamten gewährten Teuerungszulagen in
n Gegenſatze ſtehen zu einer mächtigen Verteuerung aller

ebensmittel und Bedarfsartikel. Dieſes Tummeln der Be
amtenſchaft auf dem freien Felde der Wirtſchaft hat aber ſchon
vielen die bitterſten Nachteile gebracht. Siehe das Warenhaus

ür deutſche Beamte, Berlin, und ſeinen Zerfall. Könnte jeder
eamte von ſeinem Einkommen ohne Not und Entbehrung leben,

ſo wäre das Beſtreben der Beamtenſchaft nach wirtſchaftlicher
Selbſthilfe aller Berechtigung und Neigung entkleidet.

Zoologiſcher Garten
Schon ſeit längerer Zeit birgt unſer Garten einen eigen

artigen Vogel, der bisher leider an einem ungünſtigen Platze
untergebra war, an dem das Tier nur wenig zur Geltung
kam und nicht die ihm gebührende Beachtung fand. Es iſt der
Kranichgeier, auch Sekretär genannt, Serpentarius secre-
tarius; er befindet ſich jetzt in dem großen Käfig neben dem
Kondorfelſen. Dieſer merkwürdige Vogel macht den Be
ſchauer, ganz den Eindruck eines harmloſen Lauf Stelz
vogels und dennoch iſt er ein echter Raubvogel, und zwar der
einzige Vertreter der Gattung der Stelzenadler. Er bewohnt
die Steppe des ſüdlichen Afrikas bis etwa zum Senegal hinauf.
Jn manchen Beziehungen weicht er weſentlich von ſeinen Amts
genoſſen ab. Während andere Raubvögel vorzügliche und aus
dauernde Flieger ſind, kennzeichnen den Kranichgeier ſeine
langen Stelzbeine als einen Bewohner des ebenen VBodens, der
ſeine Nahrung nicht im Fluge, ſondern im Laufen erſpäht und
erbeutet; auch iſt er riur ein ſehr ſchwerfälliger Flieger, der ſich
nur ſelten und dann nur in geringer Höhe in die Lüfte
erhebt. Der Kranichgeier nährt ſich von ieren aller Art,
beſonders aber von Schlangen; letztere verfolgt er in ſchnellem
Lauf, ermattet ſie durch Flügelſchläge und tötet fie durch Hiebe
ſeines äußerſt ſpitzen, ſcharfen, ſtark gekrümmten Schnabels.
Auch Giftſchlangen macht er durch ſeine gewandten Angriffe un
ſchädlich und verzehrt ſie ſamt ihren Giftzähnen ohne das ge
ringſte Unbehagen. Dieſe Eigenſchaft macht ihm zu einem der
nützlichſten Vögel ſeiner Heimat, und im Kaplande iſt er deshalb
auch ſchon ſeit 1858 durch Geſetz vor Verfolgung geſchützt.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Haupt-
mann: der Oberleutnant Gerling der Reſerve des
Regts. Heſſen-Homburg Nr. 166; Mewes Oberleutnant d. R.
des Thüring. Fußart.-Regts. 18; zum Oberleutnant:
Hoffmann (Ernſt), Leutnant a. D. (Halberſtadt), wedr im
Jnf.-Regt. Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magde S
Nr. 27; zu Leutnants der Reſerve: die Vizefwebel: Müller (Halle) der Jnfanterie, Gaede
(Stendal) im Jnf.-Regt. Fürſt Leopold von Anhalt- Deſſau
(1. Magdeburg.) Nr. 26, Bergner Naumburg a. S.) der
Jnfanterie, Gün el (Bitterfeld) Fußartillerie, Nehls
(Stendal) und Schulze (Erich) (ebendort) der Fußartillerie,
Engel (Weißenfels] im Kraiftfahrerkorps, zum Leutnant



Servies in grösster Auswahl, besonders sehöone, moderne
m NMuster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, um

Batls ebenſo die Vigewachtmeiſter:lle), zum Leutnant der S weht 1. er
Bub im Altmärkiſ Feldart.Regt. 40, Witz el
Grfurt) der KReſerve der zum Fähnrich:ake, Unteroffizier im Weg uſ.-Regt. 12.

Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Büros
der Kgl. Standesämter am 28. Mai ((2. Pfingſtfeiertag) von
834—954 Uhr 42 et.

Die Ausfertigungsſtellen für Bezugsſcheine für Web,

Fir- e n r ein am Dienstag, dend. M. (8. ag) n ge en.Freiwillige Hilfskräfte geſucht Die Brockenſammlung für

Kri braucht noch Helfer und Helferiinen für die An
nahme und Verwaltung des Sammelguts. Anmeldungen nehmen
entgegen die Geſchäftsſtelle, Weidenplan 5 (Fernruf 1086) und
die Schriftſtelle, Dorotheenſtraße 8 II (Fernruf 5978).

Die Notreifeprüfung an der ſtädtiſchen Oberrealſchule
beſtanden folgende Oberprimaner, die ſämtlich r Heeresdienſt
einberufen wurden: Hans Gärtner, Alfred Herrmann,
Willy Knieſtedt, Hans Levi, Erich Neu ß.

Deutſcher Flottenverein, Ortsgruppe Halle. Diejenigen
geehrten Sammler und Sammlerinnen (VNichtſchüler),
die beim Opfertag für die deutſche Flotte am 1. Oktober 1916
durch ihre eifrige Tätigkeit ſehr zum großen Erfolge beigetragen
haben, werden gebkren, ſich auch bei der Büchſ mlung für
die UBootſpende eifrig zu beteiligen.

Wehrturnen. Die vom Kriegsminiſterium zur mili-
täriſchen Vorbereitung der Jugend vorgeſchriebenen Aus
ſcheidungskämpfe r für die Jugendkompag-
nien der Stadt Halle am 1. Pfingſtfeiertag, vormittags
z Uhr, auf dem Turn und Spielplatze des Kaufmänniſchen
ſage eweins E. V. zu Halle, Ecke Beeſener- und Huttenſtraße,
ſtatt.

Der Verband der Sanitätskolonnen von Halle und Um
zegend veranſtaltete am 24. Mai im „Roten Roß“ einen Vor
kragsabend. Der Phyſiker und Oberingenieur Lindenholz
ſprach über das Röntgendverfahren in der Heimat und im Felde.
Der Vortragende ſchilderte, wie Profeſſor Röntgen im Jahre
1895 die E Strahlen enideckte, und veranſchaulichte durch Vor
ung die Wirkung der Elektrigität. Die dende rn
teile s Röntgen-Appavades und ſeine verſchiedenen Arten
erläuterte er an Lichtbildern. Die Röntgenaufnahmen könnten
ſogar als kinematographiſche Lichtbilder vorgeführt werden.
Noch ſeien die Entwickelungsfähigkeiten des RöntgenApparates
nicht erſchöpft, es würden andauernd Verbeſſerungen auf dieſem
Gebiete ausgeführt werden. Die Röntgenſtrahlen hätten auch
anfangs Opfer geforder. Dieſe ſeien jedoch nicht vergeblich
geweſen, ſie hätten als Heilfaktoren viel beigetragen und ſeien
die Grundbedingung geweſen für die vielen Heilungen, welche
jetzt vorzunehmen ſind. Es wurden verſchiedene Anwendungs-
formen des Röntgen-Apparates durch VLichtbilder und ein
gehende Erläuterung vorgeführt. Die Röntgen- Aufnahme er-
folgte durch Photographie bei Durchleuchtung des menſchlichen
Körpers. Auch die verſchiedenen Kriegsverletzungen durch
Schußz und Geſchoßſplitter wurden an Lichtbildern gezeigt. Die
Ausführungen des Oberingenieurs Lindenholz fanden ßen

Beifall. Der retſch,
führer e Kaiſers. Du freitag a m ing

e a e e d e Kueein. Sie wurden er
Für die Hinterbliebenen braver UVvotsleute wurden

von Kreutel, z. Zt. im Felde, 56 Mk., Alb. Grieſing, Spören,
100 Mk. geſpendek. Weitere Spenden nimmt gern entgegen die
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

NMuſikdirektor Kurt Thiele, unſer einheimitcher Ton-
ſchöpfer, erhielt vom Kommandeur des Jnf.Regts. 27, in welchem
Th. ſeinerzeit am ug im Weſten teilgenommen hat, folgende
Zuſchrift aus dem Felde: „Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich,
für die Widmung Jhrer Kompoſition „Fürs Reich und Dich,
Marie im Namen des Regiments den herzlichſten Dank auszu
ſprechen und bin einverſtanden, daß der vollſtändige Name des
Regiments auf dem Titel des Werkes erſcheint.

UToeLichtſpiele, Alte Promenade 11 a. Das neue Pro
gramm bringt wieder einen der ſo beliebten HennhPorten
t und zwar betitelt ſich derſelbe: „Chriſta Hartungen“, einſellfchaftsſtück, das für alle Volksſchichten beſtimmt iſt. Chri daiſt ſchon Jahre n beſnertſſe in dem e
ſtonat, obwohl ſie ſich nach dem Glternhauſe ſehnt. Der Vater iſtein Grubenbeſttzer, der in ſeinem Beruf aufgeht, die Mutter t

einer wahren Affenliebe für ihren verſchwende-
riſchen Sohn. Chriſta kehrt aber ſchließlich heim und lernt
den Oberingenieur ihres Vaters kennen und lieben, iſt er doch
der einzige Menſch, dem ſie s anſchließen kann. imlich
kommen die beiden herrlichen ſchen zuſammen. Da bekommt
der Vater die Nachricht, daß große Gruben in iko, an denen
er beteiligt iſt, der Gefahr ausgeſetzt ſind, durch Waſſer zerſtört
zu werden. Der Oberingenieur reiſt ab in der Abſicht, nach
ſeiner Rückkehr den Vater Chriſtas um ihre Hand zu bitten.

ſeiner Abweſenheit kommt der Vater in Geldverlegesi
eit und nur die Ehe mit dem ſteinreichen, aber totkranken

Freunde des Oberingenieurs kann ihn retten. Die Tochter bringt
das Opfer. Der Freund telegraphiert dem Oberingenieur in
einer Freude nach Amerika und dieſer kommt gerade in dem
ugenblick, als die Trauung findet. Den Schluß wollen wir

hier nicht verraten, aber er iſt der Handlung würdig und es be-
darf keiner beſonderen Betonung, daß der ganze Film von An
v zu Ende ſpannend und durchaus r iſt. Das
wirklich überaus eigenartige Luſtſpiel „15 Mark ldſtrafe oder
z Tage Haft“ entfeſſelt wahre Lachſtürme und verdient wirklich
als erſtklaſſig bezeichnet zu werden.

UT-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Das neue Pro
gramm bringt ein ſehr ſpannendes Drama unter dem Titel:
„Börſe und Adel“. Ebba, die Tochter des Antiquitätenhändlers
Behrends, iſt jung und wunderſchön, wird auch daher ſehr um
worben. Vor allem macht Graf Hochfeld dem Mädchen ſtändig
den Hof, während Ebba den jungen Gutsbeſitzer Martens von
Stahl liebt. Auch dieſer liebt Ebba und verſäumt niemals bei
ſeiner Anweſenheit in zu beſuchen. von Stahl
iſt ſehr kunſtliebend und beſucht daher oft das Theater. Dabei
lernt er einzelne Künſtler kennen, die ihn zu ihrem Feſte ein
laden. An dieſem Feſte nimmt auch Ebba keil, doch von Stahl
fliegt an diefem Abend wie ein Schmetterling von Blume zu
Blume, beſonders hat das Modell ſeines Freundes ſeine Auf
merkſamkeit geweckt und er vernachläſſi bba, bis dieſe ihn
ſucht und ihn ſchließlich üben des dells findet. Dieſe
Gelegenheit benutzt der nkier Bath, der Ebba ſchon lange
liebt, und auch fühlt, daß von Stahl ihre Liebe nicht ver
dient. Doch der Graf Hochfeld hat mehr Ausſichten und ſo ſagt
ihm Ebba, als er um ihre Hand anhält, zu und wird ſeine Frau.
Die iſt nicht glücklich. Die ganze Handlung iſt logiſch und
intereſſant, entbehrt auch nicht dufgpie Werte, die Aufnahmen
ſind künſtleriſch und klar. Das Luſtſpiel der Woche „Benjamins
Abenteuer iſt voller Humor und Komik und gibt Gelegenheit,
für kurze Zeit die Sorgen des Alltags zu vergeſſen.

Die Bewirtſchaftung des Zoologiſchen Gartens. Wie aus

in die Hände dest ſich in den bi 9 ervon ihm bew eten en Gaſtwirt
umfichtiger en.en als rin dur

tet ihre herrli Pracht. lieder befindettufe zu jener el die ch durch beſonders tiefe Fä und

rkem t auszeichnet, während die Kerzen deraſtanien im ſchönſten Weiß und Rot e Dazu kommt
noch, daß auch jetzt der Rotdorn ſeine B öffnet. Nach
den kalten Tagen ſich die Luft wieder gut rmt und unter
den ſchönen Laubbäumen finden ſich lauſchige Plätzchen, die die
n zum längeren Verweilen einladen. An den beiden
Pfingſtfeiertagen finden früh von 7——9 Uhr und
nachmittags von 8335 Uhr ab große Konzerte des Stadttheater-
Orcheſters mit vortrefflich gewählten Vortrags unter
Leitung des Kapellmeiſters Karl Nöhren ſtatt. An den beiden
Pfingſtfeiertagen haben die Dauerkarten keine Gültigkeit; ſie

ten aber wieder am Dienstag, den 29. Mai, ſowohl zum Früh-
onzert als guch zum Kurkonzert, das nachmittags 832 r be

ginnt. (Siehe Angeige.) Die Badeanſtalt bleibt am
zweiten Pfingſtfeiertage geſchloſſen.

Vereins-Anzeiger
Haus und Grunbdbeſitzerverein HalleNord.

lung am 31. Mai, abends 8 Uhr, in Kramers Gaſtwirtſchaft
(Cröllwitz). Hochwichtige Angelegenheiten: Wohnungsgeſetz,
Baulaſtenbüchergeſetz, che und Gemüllabfuhr, Gemeinde
angelegenheiten uſw. hlreiches EGrſcheinen, auch von
Gäſten, ſehr erwünſcht.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Sonnabend wird das polniſche Schauſpiel „Die
Warſchauer Zitadelle“ zum erſten Male wiederholt.
Der Spielplan für die Pfingſtfeiertage iſt folgender: Sonntag
nachmittag 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
„Alt-Heidelberg“, abends 70 Uhr „Die Förſter-
Chri ſt l“. Montag nachmittag 3 Uhr Volksvorſtellung
bei kleinen Einheitspreiſen von 25--65 Pfg. „Heimat“, abends
729 Uhr „Der Freiſchüntz“. Dienstag abend „Die War-
ſchauer Zitadellke, Mittwoch Wiener Blut“, Don
nerstag „Roſe Bernd“.

Thaliatheater
Das Perſonal des Stadttheaters ſpielt an beiden Feiertagen

im Thaliatheater. Am Sonntag gelangt Sudermanns Schau
ſpiel „Die Schmetterlingsſchlacht“, am Montag das
Luſtſpiel Der dunkle Punkt von Kadelburg und Presber
zur Aufführung.

Walhallatheater. Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag kommt
die mit ößtem Erfolg r Operette „Die tolle
Komteß“ täglich zweimal zur Aufführung. h nachmitags
204 und abends 88 Uhr. An den Nachmittags- Vorſtellungen
haben Jugendliche Zutritt und es gelten die üblichen kleinen
Preiſe. Außerdem finden am 1. und 2. Feiertag vormittags
11 Uhr (Einlaß 10 Uhr) die belieben Frühſchoppen-Vor-
ſtellungen ſtatt unter Mitwirkung der geſamten Curt Hagenſchen
Einzelkräfte. Die Tageskaſſe iſt an beiden Tagen von 10 Uhr
ununterbrochen geöffnet.

Jm Abvollotheater übt die Bunte Bühne“ eine un
gemeine Zugkraft aus. Allabendlich folgen die zahlreich
erſchienenen Zuſchauer mit ſichtlier Anteilnahme den abwechs
lungsreichen Darbietungen, die ſie mit nicht enden wollendem
Beifall auszeichnen. Von den Künſtlern ſeien ganz beſonders
Max Marzelli mit ſeinem urdraſtiſchen Humor in ſeiner
„Ahnentante“ und in „Neumann kann Alles“ und Leo Morgen
ſtern als „Waſſerkopp in der Putzſtunde“ hervorgehoben. An
beiden Pfingſtfeiertagen finden bei günſtiger Witterung von
nachmittags 64 Uhr ab in den ſchattigen Gartenanlagen des
Apollotheaters die erſten beiden diesjährigen Freikonzerte, aus
geführt von dem Rohland- Orcheſter unter Leitung des Muſikdir.
F. Rohland ſtatt. Bei ungünſtigem Wetter Familien und
Jugendvorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Für die Abend-
Vorſtellungen iſt der Billetvorverkauf, welcher an beiden Feier-
tagen den ganzen Tag über geöffnet iſt, zur Erlangung guter
Plätze, und um den Andrang an den Abendkaſſen zu verm Den,
dringend anzuempfehlen.

Platzkonzert. Am Sonntag, den 27. d. Mts., findet von
12 bis 1 Uhr mittags ein Platzkonzert auf dem Markplatze ſtatt,
ausgeführt von der Erſatzkapelle des 13. Landſt.Jnf.-Erſ.Bats.

Brunv Heydrichs Konſervatvrium für Muſik und Theater.
Die Pfingſtferien haben am 26. Mai begonnen. Wiederbeginn
des Unterrichts am 31. Mai. Neuanmeldungen werden, mit
Ausnahme der beiden Feſttage, täglich von 9--1 und 3 Uhr
entgegengenommen. Nicht nur Klaſſen, ſondern auch Eingel-
Unterricht kann im Konſervatorium belegt werden, und es
werden nicht nur Berufsſänger, »Jnſtrumentaliſten, Lehrer
und Schauſpieler ausgebildet, ſondern in der Grundſchule wird
auch Unterricht an erwachſene Anfänger und an Kinder, dieſe
ſchon vom 7. Lebensjahre ab, erteilt. Jn der Orcheſterklaſſe,
ſowie in den Chorvereinigungen können auch Schüler anderer
Lehrer teilnehmen. Beſonders begabte, unbemittelte Schüler,
Sänger, ſowie Spieler ſeltener Jnſtrumente (Bläſer und
Kontrabaß), die den Künſtlerberuf anſtreben, können Freiſtellen
oder Honovargeſtundung erhalten. Nach Einſendung von Geſuch
und Lebenslauf kann koſtenloſe Prüfung gewährt werden.
Näheres ſiehe Anzeige.

Saalſchloßbrauerei. Jn ſaftiges Grün gekleidet hält der
herrliche Konzertpark an den drei Pfingſtfeiertagen ſeine
Pforten den Beſuchern geöffnet. Die blühenden Kaſtanien
ſpenden in den Morgen und Mittagsſtunden wohltuenden
Schatten, und vom Altan aus genießt man einen befriedigten
Durchblick bis zu den ſpiegelnden Flächen der Saale. Die
Palmen ſind ihren Winterquartieren wieder entnommen und
geben im Verein mit den Grotten und Brunnen dem Ganzen
ein eigenartiges Gepräge. Die Spaziergänge im Felſen, hinauf-
führend zu den weitſchauenden Ausſichtstürmen, bieten manche
ſchöne Abwechslung. Für die Kongerte iſt an allen Feiertagen
die beliebte Görlaſche Kapelle verpflichtet worden, welche in den
Namittags und Abendsmuſikfolgen erfriſchende Abwechslung
bieten wird. Beſonders wird darauf hingewieſen, daß am
3. Feiertag der beliebte feldgraue Opernſänger Herr Brons
ſeine Mitwirkung zugeſagt hat. Näheres im Anzeigenteil.

Zoologiſcher Garen. Am erſten und zweiten Pfingſt-
feiertage finden nachmittags von 30 Uhr ab Konzerte vom
Görlach- Orcheſter und von 72 Uhr abends ab große Abend-
konzerte ſtatt. Am Dienstag, den 29. Mai, iſt nachmittags
329 Uhr Konzer vom Görlach-Orcheſter. Der Eintrittspreis be-
trägt für Erwachſene 50 Pfg., von 7 Uhr abends ab 35 Pfgz, für
Kinder 20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags
10 Pfg., nachmitags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Am Mittwoch, den 30. Mai, abends
8 Uhr, findet großes Militär- Konzert von der Kapelle des
13. Landſturm-Jnfanerie-Erſatz-Bataillons (IV. 31) unter
Leitung des Kapellmeiſters R. Höning mit gewähltem Pro-
gramm ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt 35 Pfg. für die Perſon;
Dauerkarten haben Gültigkeit. (Siehe Anzeige.)

Wetterbericht ſchmackvoller Weiſe das

Sportnach richten
Radſport

Das Radrennen im Olympia Park zu Halle am Pii

ahren Pawke-Berlin, tmeiſter über 2Stunden, der bekannte Sechs-Tagefahrer
und Hugo Przyrembel, der nner
„Goldenen Rades“ von Halle.

meldet Tetzlaff- lin, BehrendTegel, HalnFyerlottenburg, Sawalkl-Berlin, Niederkrome Vvreslan,
Börgemann- Leipgig, Räd litz Magdeburg Karl
le r Verlin, Borchard, Schultz, Bethke, KräPötter, Petri- Berlin. Zu dem kleinen Frühj
von lle (nur offen für Hallenſer
Grahl, Paul Emerich, Edius, Fritz Lähne. i Rennen

er eſag etgeöffnet. Am 2. g finden naabends 148 Uhr Konzerte, geſpielt vom Görlach Orcheſteram Feiertag nachmittags i bis 7 Uhr ſpielt da gett

Fußballſport
Sportplatz am Zoo. Am zweiten Pfingſtſonntag weilt die

m W als zin e. e ipsiger gelten nwär alsMannſchaft unſerer großen Nachbarſtadt und die hi

gemeinde hat noch einmal Gelegenheit, unſeren Gaumeiſter in
einem ſchweren Spiele zu ſehen, bevor er zum Endkampf um

die Mitteldeutſche Meiſterſchaft antritt. Beginn Uhr. um
8 Uhr trifft ſich die Mannſchaft des Berliner Taubſtummen u
ballklubs mit der Fußballabteilung des hieſigen
vereins.

Letzte Telegramme
Ein ſchwerwiegender Antrag im Unterhaus

rlin

ner,

eer

„Humanité“ meldet: Das Unterhausmitglied Dr. Lynch brachte
folgenden Antrag ein: Jn Anbetracht der Tatſache, daß dyna,
ſtiſche Einflüſſe eine der Kriegsurſachen ſind und verſchiedene
Zwiſchenfälle des Konfliktes gezeigt haben, daß dieſe Einflüſe

fährdeten, iſt die Zeit gekommen,

n t vorzubereiten,t um ſowie die erblichenlegien und Vorrechte jedweder Art abſchafft,
Zur ungariſchen Kabinettskriſe

Wien 26. Mai.
ungariſchen Abgeordneten, die geſtern vom Kaiſer in der
Angelegenheit der ungariſchen Kabinettskriſe
empfangen wurden, nachher beim Erzherzog Joſept
erſchienen ſind. Weiter berichten Wiener Blätter qu',

den Weg für eine Ver,
welche das König

nett Fejervary Geheimrat Georg v. Lukacz in einer

Rücktritt aus der Partei angemeldet habe.
Die Stellung Finnlands

Stockholm, 26. Mai. („Svenska Telegrambyran“,)
Das holländiſchſkandinaviſche Komitee hat am 23. und
24. Mai die finnländiſche Abordnung empfangen,
Dieſe Vertreter des finnländiſchen Parteivorſtandes und der

klärten, die Stellung Finnlands müſſe aus einem
Grunde, der Finnland volle Möglichkeit einer freien Ent
wicklung garantiert, aufgebaut werden.
ſtrebe das finniſche Volk nach Erlangung der größtmög-
lichen Selbſtändigkeit, die verwirklicht und befriedigend ge
ſichert werden könne. Sie appellieren an die Genoſſen
anderer Länder und hoffen, daß dieſe ihnen auch jetzt ihre
volle Unterſtützung geben würden. Die ſozialdemokratiſche
Partei Finnlands hat ſich ſelbſtverſtändlich zugunſten einer
allgemeinen Konferenz erklärt.

Verſenkt
Kriſtianiga, 25. Mai. Meldung des Norwegiſchen Tel.

Bureaus.) Die Pariſer Geſandtſchaft telegraphiert: Der Dram

unterwegs, wurde am 22. Mai verſenkt.
Der bulgariſche Heeresbericht

Sofia, 26. Mai. Heeresbericht vom 25. Mai. Maze
doniſche Front: Vom Ochrida-See bis zum Butkovo-

Dobropolje ſüdlich von Huma zeitweiſe lebhafter wurde. Yn der
unteren Struma zwiſchen Butkovo und TaſchinoSee ziemlich hef
tiges Artilleriefeuer, das ſich von Zeit zu Zeit zu großer Erbitte-
rung ſteigerte.

Rumäniſche Front: Bei Tulceag Gewehrfeuer.
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 26. Mai. Anttlicher
vom 25. Mai. S
feindliche Artilleriefeuer

Heeresbericht

etwas nach. Unſere Artillerie er

Falke und Leutnant Felmiw gingen bei Bir Salmane
weſtlich von Gaza nieder und zerſtörten die Waſſer-
leitung und die Telegraphenleitung ſopwie mili-
täriſche Anlagen.
zurück.

An den anderen Fronten keine wichtigen Ereigniſſe.
Wilſons großer Geldſack

Waſhington, 25. Mai. (Reutermeldung.) Eine neue
Anleihe von 75 Millionen Dollars, die die Vereinigten
Staaten England gewährt haben, bringt die Geſamtſumme
auf 400 (vierhundert) Millionen Dollars. Jtalien, das be
reits 25 Millionen von der Hundertmillionen-Dollar-An-
leihe erhalten hatte, ſind jetzt die übrigen 75 Millionen
ausgezahlt worden.

Geſchäftliches
Das Luiſenbad am Sandanger ladet zum Beſuche dieſe

ſchönen Flußz, Luft und Sonnenbades ein, das alle Vorzüge de
geſundheitlich ſo wertvollen Luftbades bietet, das aber auch die
Ausübung des für den menſchlichen Körper ſo überaus wichtigen
W e das dort auch gelehrt wird, geſtattet. Näheres in

nzeigenteil.
Ein großes SchauHaarmachen veranſtaltet Frau Mendeht

am nächſten Mittwoch, nachmittags von 4——6 Uhr und abend
8 Uhr im Saale der „KaiſerWilhelmshalle“, Neue Promenade
Unſere Damenwelt lernt hier, wenn ſie das noch nicht kann, ſich in ge

Haar machen urd ne e
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Bern, 25. Mai. Der Londoner Sonderberichterſtatter der

das demokratiſche Jdeal und die Sicherheit der Alliierten gen

und geſetzlichen Privi e

Die Blätter melden, daß die ſehe

Budapeſt, daß der ehemalige Kultusminiſter im Kabj.

Schreiben an den Präſidenten der Arbeitspartei ſeinen

finnländiſchen ſozialdemokratiſchen Parlamentsfraktion er

Jnfolgedeſſen

mener Dampfer „Smith“ (2003 To.), von Bilbao nach Newport

See ſchwaches Artilleriefeuer, das im Cerna-Bogen und auf dem

Sinai-Front: Am 24. Mai ließ das heftige
widerte das Feuer mit gutem Erfolg. Unſere Flieger Leutnant

Unſere tapferen Flieger kehrten trotz des
Feuers der herbeigeeilten feindlichen Kavalleriepatrouillen heil
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen,
provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Vaterländiſcher Unterhaltungsabend

Die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge Halle
am fingſtmontage in Zſchortau beir e vater ländiſchen Unterhaltungs-

e wurden ichneti Eiſernen Kreuz 1. e ausgezege S Fülle aus Droyßig, Gefreiter Adolf
n aus Schönbrunn bei Lobenſtein, Leutnant Lisker aus

277 Oberkeutnant From m aus Dingelſtädt, Leutnant
d. Reſ. Richard Joachimi aus Bitterfeld, Offig.-Stellver
treter Otto Gerſtenberg aus Hettſtedt, d. Reſ.
Beſſer aus uenſtedt, Oberleutnant K. Höhn aus Weimar,
Leutnant Kellner aus Arlesberg.

Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden au et:
Wehrmann Albin Nagel und Gefreiter Guido Klein aus
Schmira, Kanonier Georg Wagner aus Querfurt, Kanonier
Hruno Siedentopf aus Thaldorf, Musketier PaulFrankenhäuſer aus Niethnordhauſen, Schütze Albert
Tievbenhüner aus Wimmelburg, Grenadier Walter
Groß er aus Naumburg, Musketier Hermann Heineck und
Kurt Jähnert aus Naumburg, Unteroffizier Paul Mari
elli aus Eisleben, Unteroffizier Karl Stange aus Kloſter
Luefeld, UBootTorpedo Maſchiniſtenmaat Ernſt Gr aul aus

MNolmeck, Unteroffizier P. Daum aus Weimar, FernſprecherArmin Bez, aus Weimar, Musketier Otto Weſtphal aus
Apolda, Landſturmmann Ernſt Scholze aus Neuſtadt g. O.,
Ahnonier Hermann Kundt und Grenadier Ernſt Pfeil-
chmidt aus Merſeburg, Reſerviſt Wilhelm Lange und See-

Pann Fritz Roterberg aus Sangerhauſen, Unteroffizier
Karl Wiegmann aus Eilenburg, Unteroffigier Rudolf
Borgmann aus Merſeburg, Musketier Albert Preug-

ſchat aus n h o e Je r erStolberg, Er reſerviſt Oswin Horn aus Bröckau, noni
Schütze e nerneant Stefan Fikus aus Helbra, Kanonier Willir geteshe Cefreiter Alwier Manig und Ge

freiter Spengler aus Benndorf, Jnfanteriſt Kurt
Lohrengel aus Greifenhagen, Gefreiter Hermann Ottilie
zus Beyhernaumburg, Kriegsfreiwilliger Kurt Keppin, Vize-
feldwebel Reinhold Lachtin, Unteroffizier Willi Jgeger,
Gefreiter Paul Pohlmann, Unteroffizier Erik Koch, Vize-
feldwebel Heinrich Conrad, Landſturmmann Otto Schün-
off, Alexander Lübeck, Kriegsfreiw. Gefreiter Willy

hetri, Pionier Walter Baumhack, Gefreiter Fritz Ber
ardt, Gefreiter Ernſt Hartmann, ſämtlich aus Magde

burg, Erſatzreſerviſt Paul Topf aus Sinsleberr, Gardeſchütze
Friedrich Lo of aus Sandersleben, Unteroffizier Max
Schwanke, Unteroffizier Fritz Hartmann, Gefreiter Karl
hennemann aus Deſſau, Wehrmann Wilh. Stieler und
Wehrmann Herm. Stieler aus Wörlitz, Flieger W. Sturm
aus Halberſtadt, Landſturmmann Andreas Hoppe aus Sarg-
tedt, Unteroffizier Otto Klöß aus Suderode.

c

W. Kaſſel, 23. Mai. Pfingſtfeiertage und kriegs-
birtſchaftliche Betriebe.) Die Kriegsamtsſtelle macht
tusdrücklich darauf aufmerkſam, daß höchſte Leiſtung aller

jegewirtſchaftlichen Betriebe dringend erforderlich und es dem-
mäß vaterländiſche Pflicht iſt, auch während der Sonn und
iertage (Pfingſtfeiertage) für eine ſchnelle Ent und Be
dung der Eiſenbahnwagen zu ſorgen und jede Stockung im

Umlaufe unter allen Umſtänden zu vermeiden. Die Verfügung
des Stellv. Generalkommandos 11. A.K. vom 28. Dez. 1916 über
die Be und Entladung von Eiſenbahnwagen gilt auch für die
Sonn und Feiertage.

S 25. Mai. (Erwiſchte Ausreißer.) Dervon hier gebürtige Landwirt H. Grober beaufſichtigt als
Unteroffizier die hier beſchäftigten Kriegsgefangenen. Von
dieſen entflohen ihm zwei Engländer und liefen nach Pödeliſt
zu. G. eilte ihnen nach und konnte ſie auch noch feſtnehmen,
als ſie gerade in den Pödeliſter Wald verſchwinden wollten.

s

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Sondershauſen, 25. Mai. (Der Landtag) des
Fürſtentums iſt zum Dienstag, den 19. Juni, nach Sonders-
hauſen einberufen worden.

Mukrena (Saalkreis), 25. Mai. Die Gemeinde-
bertretung) wählte den Schiffseigner Auguſt Ulrich
zum Gemeindevorſteher.

W. Jena, 25. Mai. Der Gemeinderagt) bewilligte in
ſeiner geſtrigen Sitzung Mittel zur Herſtellung von Wohn
räumen für vorübergehend obdachloſe Familien und für die
Kinderſpeiſung des ſtädkiſchen Hilfsvereins. Weiter erklärte er
ſich grundſälich damit einverſtanden, daß die elektriſche Straßen

bahn zur Beförderung von Maſſengütern benutzt wird.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. Erfurt, 25. Mai. (Lutherpark-Stiftungen.)

Auf der Tagung der Synode des Kirchenkreiſes Erfurt wurde
mitgeteilt, daß zugunſten des Lutherparkes Dr. B. 100 Mk.,
Paſtor Meher in Remkersleben 3000 Mk. und Fabrikant Franz
Herrmann 5000 Mk. geſtiftet haben.

W. Meiningen, 25. Mai. (50jähriges Dienſt-
Wirkl. Geh. Rat Dr. Trinks, Exzellenz, in

Meiningen, feierte ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Durch das
vor einigen Jahren in Kraft getretene „Schulgeſetz“ iſt er
auch weit über die meiningiſchen Grenzen bekannt geworden.
Es hat ſchon manchem Staat zur Neuordnung ſeiner Schulver-
hältniſſe als Vorbild und Richtſchnur gedient. Von Seiner
Majeſtät wurde dem Jubilar der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit
Stern verliehen.

Mansfeld, 25. Mai. Dem Jnbalid FriedrichNohrſchen Gh eleuteny hie iſt aus Anlaß ihrer am 5. Mai

ſt denenta Hochzeit ein E der Mans-feldiſchen Gewerſſchaft durch er re er überreicht
worden.

Heeſenlaublingen, 25. Mai. (Ernennung. Der
t der Provinz Sachſen hat den Amtsſekretär Otto

Jaquet zum ſtellvertr. Amtsvorſteher des Amtsbezirks Beeſen
laublingen auf die Dauer von ſechs Jahren ernannt. Amts
ſekretär Jaquet war bisher ſtellvertr. Gutsvorſteher auf der
Königl. Domäne Neubeeſen und ührer der dortigen Bewiebskrankenkaſſe. Kaſſenſtthe

W. Leipzig, 25. Mai. (Ernennung) Herr Sieg-
J. Webere Weber, der Verlagsinhaber der Firma J

der „Jluſtrierten Zeitung in Leipgig, iſt zumund Hevausgeber
Königl. Sächſiſchen Hofrat ernannt worden.

Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Ark
EKiſenach, 25. Mai. (Der Weimariſche Landes-

die Großh. Staatsregierung einGeſuch gerichtet, deſſen Jnhalt in der Bitte gipfelt: „Großh.
vtac erung wolle die Frage der Gewährung von Kriegseihilten und Teuerungszulagen an die Lehrerſoldaten bis ein

2. Beilage zu Nr. 266 der Halleſchen Heitung

ießlich zum Unteroffizier, ſowie die Anwendung der neueſtene See und das Reich geltenden Sätze auf das Groß
herzogtum Sachſen in Erwägung ziehen und die berechtigten
Wünſche der Volksſchullehrerſchaft nach Tunlichkeit erfüllen.“

Weimar, Mai. Verband zur Erhaltungder Pferde und Zugtiere.) Ein ringer Verband zur
Erhaltung und zum tze der Pferde und Zugtiere im vater-
ländiſchen Intereſſe iſt jetzt vom dere er in Gemein-
ſchaft mit der Landwirtſchaftskammer gegründet worden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle

umhergeſchleudert. Nachdem ſich der au irbelte Staub und
Rauch verzogen hatte, fand man den 16jährigen Kellnerlehrlinig
G. aus Roßlau, der in dem Lokale bediente, ſchwer verletzt am
Boden liegend vor. Der Unterleib war ihm völlig aufgeriſſen
und ein Bein vom Leibe getrennt. Auf dem nach dem
Kreiskrankenhauſe ſtarb er. Wie ſich herausſtellte, hatte er
einen Sprengkörper in der Taſche herumgetragen, der explodiert
r S ſoll ein Zünder d L Wer Zige oder eine

eine Handgranate geweſen ſein, die er rſcheinlich von einem
Soldaten aus dem Felde erhalten hatte.

-ckluR-—-

Feuersbrünſte
4 Duderſtadt, 24. Mai. Ueber den Brand in

Krebech, den wir bereits meldeten, geht uns noch folgende
Schilderung zu: Geſtern abend, während die Einwohner zur Mai-
andacht in der Kirche weilten, erſcholl in Krebeck Feuerlärm.
Das Feuer war bei dem Landwirt Karl Künemund ausge-
brochen es griff ſchnell um ſich und verbreitete ſich auf 13 Ge
höfte. Folgende Gebäude wurden eingeäſchert: Die Wohn
häuſer, Scheunen und Stallungen von Karl HKünemund,
Witwe Bleidieſel, Witwe Friedr. Otto (Schmiede), Wil
helm Becker, Ludwig Rudolph, Landwirt Heinr.
Heine, Witwe Karl Heine und Witwe Otto, ferner die
Scheunen und Stallungen von Zimmermſtr. Karl Vollmer,
Schneidermſtr. Karl Rudolvh, Witwe Lehne und Kauf-
mann Karl Müller. Dem Landwirt Friedr. Otto ſind
mehrere Rinder, eine Sau mit Ferkeln, ſowie ein Teil des
Federviehs verbrannt. Erſt mit Hilfe der Feuerwehren aus vier
Nachbarorten konnte man des gewaltigen Brandes, deſſen Cnt-
ſtehungsurſache noch nicht feſtgeſtellt iſt, Herr werden.

W. Vacha, 25. Mai. (Großfeuer.) Jn Borſch bei
Geiſa brach geſtern abend ein Großfeuer aus, dem vier
Bauerngehöfte mit Scheunen und allen Nebengebäuden zum
Opfer fielen.

W. Mehlis, 25. Mai. Grand eines Wohnhauſes.)
Hier brannte auf dem Bierkeller der Treunerſchen
Brauerei, das dort ſtehende Keßlerſche Wohnhaus
vollſtändig nieder. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet nichts
beſtimmtes.

Verſchiedene Vachrichken
Schlacht Roßbach, 25. Mai. Die Telephon-

leitung vom Blitz gekroffen.) Bei dem letzten Ge
witter, das über unſern Ort und Umgegend ſich entlud, trafen
Blitzſchläge dreimal die Telephonleitungen, glücklicherweiſe ohne
zu zünden. Der ſehr ergiebige Regen war ein Segen für
unſere Fluren.

Eiſenach, 25 .Mai. (Ein neues Lutherdramag)
von Paul Friedrich Schröder, dem Verfaſſer der in
letzten Jahren mit ſtarkem Erfolg aufgeführten Dramen „Sankt
Michaels Schwert“, „Das Bild in den Bergen“ und „König
Etzels Hochzeit“, iſt vom Eiſenacher Stadttheater zur Urauf-
führung erworben worden. Es wird am 30. September die dies-
jährige Winterſpielzeit eröffnen.

(Ferkelpreis.) AufFreyburg a. U., 25. Mai.
unſerem Wochenferkelmarkte koſtete das Paar Korbſchweine

(Die Verwendung der SElb-
40--70 Mark

X Aken, 25. Mai.
kähne.) Während des Krieges ſind viele Kähne der ſchiffahrt
treibenden Bevölkerung unſerer Stadt außer Betrieb geweſen,
ſie haben jahrelang in den Häfen gelagert und konnten nur
durch fleißige Arbeit gebrauchsfähig erhalten werden. Nach einer
Verfügung des Kriegsminiſters iſt jetzt aber ein großer Teil der
Elbkähne für den Schiffahrtsverkehr auf dem Rhein-Weſer-Kanal
für die Erztransporte aus den Gruben der Jlefelder Hütte nach
Rheinland- Weſtfalen zur Verwendung gekommen Mehrere
Kähne werden immer von einem Seedampfer aus der Elbe-
mündung in einiger Entfernung von der Küſte nach der Weſer
geſchleppt und dort in Betrieb geſetzt. Die Schifffahrt iſt dort
ſehr lohnend. Dieſe Gelegenheit zu einem anſehnlichen Verdienſt
wird von den Schiffern gern wahrgenommen. Ein Vorteil für
die Schiffseigner beſteht auch darin, daß ihre Fahrzeuge wegen
des herrſchenden großen Mangels an Baumaterial jetzt ganz
bedeutend an Wert gewonnen haben, die Steigerung beträgt
50 bis 60 Prozent.

Suhl, 25. Mai. Verkauf eines alten Schloſſes.)
Das etwa 500 Jahre alte „Schloß“ zu Kühndorf, ein einfacher
Bau im Burgenſtil, iſt jetzt an Rittmeiſter Siemundt in
Berlin übergegangen. Der neue Beſitzer will den ſeit längerer
Zeit unbewohnten Bau wieder für Wohnzwecke herrichten und hat
mit den Arbeiten dazu ſchon beginnen laſſen. Das Schloß wurde
um die Wende des 14. und 15. Jahrhunders erbaut, nachdem das
frühere 1398 niedergebrannt war. Es gehörie den Grafen von
Kühndorf, ging ſpäter in den Beſitz des Johanniterordens über,
die in ihm ihre Komthurei hatten, wurde dann von den Grafen
von Henneberg-Schleuſingen erworben, unter denen es ſeit 1539
Sitz ihres Amtes Kühndorf war, und kam ſchließlich 1815 mit der
ganzen ehemaligen Grafſchaft Henneberg an Preußen. Das zu
dieſem Kühndorfer Domänenbeſitz gehörige Land wurde ſchon vor
einiger Zeit in kleinen Parzellen verkauft.

Eiſenach, 25. Mai. Städtiſche Kleirntierzucht.)
Die ſtädtiſche Behörde richtete im der nahen Kolonie Rothenhof
eine Kleintierzucht ein. Jn der ehemaligen Kadaververwertungs
anſtalt, einem langgeſtreckten Bau, ſind hundert Ziegen mit ihren
Lämmern untergebracht, die berufen ſein ſollen, die Milcherzeug
ung zu heben und den lauten Ruf nach guter Milch etwas zu
dämpfen. Augenblicklich iſt die Milchlieferung durch die Lämmer
zeit naturgemäß eingedämmt; ſpäter hofft man auf 2——8 Hekto-
liter täglicher Milch. Eine Reihe Kaninchenzuchtkäſten mit mehr
oder weniger großen Tieren füllen den Stall aus, der, durch eine
Mauer getrennt, die Hühnerzucht beherbergt. Auf einigen
Stufen gelangt man zu der Höhe, auf der ſich die Schweinezucht
beſindet. Alles iſt in beſtem, ſauberſtem Zuſtande.

Brocken, 25. Mai. (Witterungsbericht.) Bei
faſt unveränderter Wetterlage hielt das warme Wetter mit
wechſelnder Bewölkung und Luftbewegung auf dem Brvocken an.
Während am Mi der Himmel faſt wolkenlos, höchſtens mit
dünnen Cirren bedeckt war, blieb im Laufe des geſtrigen Tages
der Himmel ſtärker bewölkt. Gleichzeitig nahm der ſteife Wind,
der von Süden nach Südweſt und gegen Abend bis nach Weſten
herumgegangen war, an Geſchwindigkeit zu. Aber trotzdem war
der Aufenthalt im Freien angenehm. Denn die Temveratur war

für Anhalt und Thüringen
tagsüber vecht ſo erreicht das MaximumThermometerden beiden en Sogen 17 und 18 Grad Wärme,

weſten Kumuluswolken mit blendend m Köpfen. U
erſchien ein Gewitter, das ſchnell zentral vor
dem mehrere grelle Blitze

10 Millimeter Regen lieferte. Dabei machte ſich
Abkühlung geltend, die auch heute anhält.zeigte das Se

Maikäfer als Futtermittel

ordentlich hoher Nährwert innewohnt,

ders wertvoll erſcheinen läßt.
deſſen Vernichtung ſchon
geboten iſt.
wo die Maikäfer

hat ein beſtimmtes Gewicht
Käfer werden dann gewöhnlich an chemiſch

kommenden Fabriken keinen

ſehr blutreich ſind.
Mengen Fett und ſonſtige Nährſtoffe.
die Maikäfer nach wie vor.

produktion der Hühner“ bermehrt wird.

man auch Enten und weitere Geflügelarten damit füttern.
Anders bei Schweinen. Man hat feſtgeſtellt,

käfer einen Wurm enthalten, der von ihnen aus auf die Schweine
übertragen werden kann. Dieſer Wurm, der „Rieſenkratzer“,

tötet werden, was dadurch geſchieht, daß man die Käfer ſehr gu
abbrüht oder abkocht. Dann werden ſie den an die Schweine zu
verfütternden Kartoffeln beigemengt. Nun kann es vorkommen
daß die Maikäfer irgendwo in derartigen Mengen auftreten, daß
es nicht möglich iſt, alles, was eingeſammelt wird, zu verfüttern.

In dieſem Falle empfiehlt es ſich, die Maikäfer in ein Dauer
futter umzuwandeln, was durch Trocknen geſchehen kann. Die
einfachſte Art der Trocknung beſteht darin, daß man ſie auf
eiſernen Blechen in den Bratofen hineinſchiebt, doch können auch
alle übrigen Trocknungsverfahren, ja ſogar die Trocknung an der
heißen Sonne Anwendung finden. Nach Analyſen, die auf Ver-
anlaſſung der Wiener Futtermittelgzentrale ausgeführt worden
ſind, enthalten derartig getrocknete Maikäfer nicht weniger als 88.
verdauliches Eiweiß und 10 v. H. Fett. Sie ſind alſo „in Futter-
mittel von ſelten hohem Nährwert. Aus 8 bis 10 LNr friſcher
Maikäfer enthält man etwa ein Kilogramm gerocknete. Die
getrockneten Maikäfer ſind, wenn die Trocknung richtig durchge
führt wurde, unbegrenzt lange Zeit haltbar und können den
Futter immer wieder beigemengt werden.

Man kann ſie auch zerſtoßen oder in ſonſtiger Weiſe zer-
kleinern und ſie dann unter Umſtänden gemiſcht mit anderen
Nährſtoffen, auch an Fiſche verfüttern ſowie für jene Zeit auf-
heben, wo die Futtermittel für Hühner wieder knapp werden und
wo man froh ſein wird, wenn man über genügende Vorräte an
Maikäfern verfügt. Jedenfalls ſollte man es nicht verſäumen, ein
Futtermittel, das uns die Natur in ſo reichen Mengen darbietet
wie den Maikäfer, auch auszunutzen um ſo mehr, da der Nutzen,
den die Verfütterung der Maikäfer darbietet, doppelt iſt: einmai
erhält man ein wichtiges Nahrungsmittel für unſere Haustiere,
und dann vernichtet man zugleich einen Schädling, der ſich raſch
vermehrt und der nicht nur ſelbſt, ſondern der auch in Form der
im Boden befindlichen Engerlinoe an unſeren Pflanzungen all
jährlich ungeheuren Schaden verurſacht. N.

Landwirtſchaftliches
Verkauf kriegsunbrauchbarer Pferde

Die den Landwirten von der Militärverwaltung überwieſe
nen Pferde dürfen laut miniſterieller Verfügung vom 31. Auguft
1914 während der Dauer des Krieges ohne Erlaubnis der Land
wirtſchaftskammer nicht weiterverkauft werden. Um für die Zu
kunft über einen etwaigen Handel mit dieſen Pferden eine
beſſere Aufſicht zu gewinnen, werden dieſe von jetzt ab auf dem
linken Schenkel mit dem nachſtehenden Brande gekennzeichnet:
L K S. Wer von der Landwirtſchaftskammer kriegsunbrauchbare
und arbeitsverwendungsfähige Pferde kauft, verpflichtet ſich bei
einem etwaigen Weiterverkauf ohne Erlaubnis der Landtirt-
ſchaftskammer, den doppelten Betrag des hierbei ergielten Ge
winnes, mindeſtens aber für jedes wiederverkaufte Pferd 500 Mk
Vertragsſtrafe an die Landwirtſchaftskammer zu zahlen.

Sanaforium
I. Limmermannsche

Stiftung Ghemnitz 76.
Vollkommenste und modernste Kureinrichtungen für physb-

Kalisch-diätetische Behandlung. Grober alter Park, freie Höhen
lage. Behagliche Wohnräume. Zanderinstitut, Badesäle, Laft-
bäder, Emser Inhalatorium ete. Individuelle Diät. Seelische
Beeinflussung. Behandlung von Nerven-, Verdauungs- Herz
Hautleiden, Adernverkalkung, Gicht, Rheumatismus, Frauen-
leiden etc. IIlustrierte Prospekte frei. Chefarzt Dr. Loebel]Kriegsteilnehmer Ermäbigung. 8467
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n

Magen-, Darm-, Leher-, Stoffwechsel-
ſcrankheliten, Glcht, Rhe Herz-,
Frauenl. Alle Arten Bäder u. Heilvorf-
Prosp. u. Auskünfte d. d. Kurverwaltg.

27. mat 1907

und in der

überzog und, abeobachtet und verſchicdene j h
Donner gehört waren, im Nordoſten verſchwand. Mit dem Auf
treten des Gewitters trat heftiger Regen ein, der in kurzer Zeit

eine größere
Heute früh s Uhr

rmometer nur 6 Grad an, und zeitweiſe ſtrich
leichter Nebel über die Kuppe. Doch dürfte ſich der Witterungs
chavrakter ſchiiell wieder beſſern und eine Erwärmung eintreten
denn L plötzliche Abkühlung war nur eine Folge des geſtrigen

So ſehr der Maikäfer auch bekannt und beliebt iſt, ſo wendg
iſt man ſich im allgemeinen darüber klar, daß ihm ein außer-

der ihn gerade in der
jetzigen Zeit als Futtermittel für Hühner und Schweine beſon-

Der Maikäfer iſt ein Schädling,
im Jntereſſe unſerer Blattpflanzen

Infolgedeſſen wird in manchen ländlichen Bezirken
in beſonders großer Menge auftreten, das

Sammeln ſhſtematiſch betrieben. Jedes Mitglied der Gemeinde
an Maikäfern abzuliefern. Die

Fabriken verkauft,
die daraus gelbes Blutlaugenſalz, ein für die Herſtellung be
ſtimmter Farbſtoffe ſehr wichtiges Ausgangsprodukt herſtellen.
Dieſes Blutlaugenſalg wird, wie ſchon ſein Name ſagt, ſonſt aus
Blut gewonnen. Da augenblicklich unſere Ausfuhr eingeſchränkt
iſt und da ferner der Verbrauch an Farbſtoffen auch bei uns
ein geringerer geworden iſt, ſo dürften vielleicht die in Betracht

ſo großen Bedarf an Maikäfern
haben als ſonſt und ſie nicht, wie früher, faß, ſack- und wagen
ladungsweiſe aufkaufen. Dadurch dürfte denn der Eifer im Ein
ſammeln, der dann ſcheinbar keinen Zweck mehr hat, nachlaſſen.

Darum ſei hier beſonders hingewieſen, daß man die Mai
käfer auch in anderer Weiſe ſehr nutzbringend verwerten kann,
zeigt doch ſchon die eben beſchriebene Art der Verwendung, daß ſie

Außerdem enthalten ſie auch beträchtliche
Deshalb ſammle man

e Sie ſind ein ganz vorzüglichesHühner urd r x durch deſſen Genuß auch die Eier-
Allerdings muß man

bei der Verfütterung auf einige Punkte beſonders achten. Den
Hühnern kann man ſie ohne weiteres vorwerfen, ſie picken ſie mit
Vergnügen auf und freſſen ſie ſehr gerne. Außer Hühner kann

daß die Mai

muß daher, ehe die Verfütterung an Schweine ſtattfindet, abge



HALLE a. S., Gr. Klausstraße 40.

4 große Möhelsäls.

Sachſen Knhalt.
Sur Aufklärung!

Die Weiterſammlungen unſerer ſegensreichen
Liebestätigkeit für unſere Keldgrauen im Oſten
und Weſten des Lazarettzuges Sachſen- Anhalt
A. 4; der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge Lauch-

ſtedt im Verbande der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen ſind uns Seitens des
Herrn Staatskommiſſar und des Herrn Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen unter Anſchluß
an den Mobilmachungs-Kusſchuß vom Roten
Kreuz der Provinz Sachſen genehmigt worden,

ſo daß Bedenken vollſtändig ausgeſchloſſen.

Die Annahmeverweigerung diverſer Gemeinde-

vorſteher nach Einſicht unſeres Kufrufes iſt
nicht verſtändlich. Es wäre am Platze, den
Gemeindemitgliedern die Einſicht des Aufrufes
zu überlaſſen, um über die Liebestätigkeit ſelbſt

zu entſcheiden.

Unſer Wahlſpruch iſt, auch in der Liebestätigkeit

für unſere Feldgrauen bis zum endgültigem
Siege auszuhalten.

3223

Der Arbeits-Kusſchuß Sachſen Anhalt.

Vermietung von feuer- u. iebessleheren

Slahlschrankfächern.
Mitteldeufsche Privat-Bank A--li.

Filiale Halle a. S.
Fernspr. 1382, 1383, 1692. Poststraße 12.

4 (3214Dhemieschule für Damen
Dr. Simon Gärtner

Mühlweg 29.
farhschule zur Aushildung von Chemikerinnen,

Langjährige beste Erfolge. Erste Referenzen.
Für Schülerinnen Stellenvermittlung. (3204

Beginn des nächsten Kursus 2. Juli.

a vwnQmaoooowDie grosse Mode!
Kunstseidene gestrickte Ia cken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Hachfolger
A. C V. Ebermann (8302Gr. Steinstr. 84.Halle a. S.

Jabn-Atelier Willy Muder
Keuo Promenade 10 an lIeipziger Durm.

Vernsprecher 3483. (2958
Preiswerte Damenkoniektion.

Schöne Damenjacketts und Mäntel 7.85 bis
68 Mk. Elegante Kostüme 38 bis 128 Mk.
Imprägnierte Mäntel 29.75 bis 78 Mk. Schwarze
geidenjacketts und Mäntel 19.75 bis S Ak.
Covercoat- Paletots 39.75 bis 88 Mk. Kostüm-
röcke aus gemusterten Stoffen, Sammt, Tattund leichten Sommerstotffen 7.85 bis i2 Mk.

Im Kaulhaus H. Elkan, I eiprigergtrasso S.

Möbelfabrik

Das erfolgreiche Mexikobuch

Für Freiheit und Recht
Meine Erlebniſſe aus dem
mexikaniſchen Bürgerkriege

Von Oberſt Dr. Krumme-hHeller
Attaché bei der mexikaniſchen GeſandſchaftBerlin.

Mit 25 Abbildungen. 254 Seiten.

Ein inhaltsſchweres, lehrreiches und unterhaltſames Buch,
das eine in dieſen Tagen äußerſt willkommene, wertvolle Be
reicherung unſerer nur ſpärlichen Literatur über Mexiko darſtellt.

Was uns der mexikaniſche Oberſt Dr. Krumm-Heller, in
deſſen Adern deutſches Blut fließt, aus der reichen Fülle ſeiner
Kenntniſſe über die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſeiner Adoptivheimat Mexiko mitteilt, und was er uns aus feinen
wechſelvollen Erlebniſſen aus dem mexikaniſchen Bürgerkriege
in packendſter, anſchaulichſter Weiſe erzählt, hat allen Anſpruch
auf unbedingte Zuverläſſigkeit. Darin beruht der größte Vorzug
des vorliegenden Mexikobuches, daß es der Feder eines der beſten

Kenner des Landes entſtammt und die Verhältniſſe ohne jede
Färbung wahrheitsgemäß ſchildert. Dazu kommt, daß der Ver
faſſer in glühendſter Begeiſterung für alles Deutſche immer
wieder eindringlichſt darlegt, wie wünſchenswert und ſegensreich
eine enge Verbindung zwiſchen Deutſchland und Mexiko, nament
lich auf handelspolitiſchem Gebiete, ſein müßte. Daß der jetzige
Präſident von Mexiko, Venuſtiano Carranza, der Mann iſt, der
bereit und fähig iſt, der deutſchen Sache die größten Dienſte zu
leiſten, wird uns zur vollen Gewißheit. Jn den Kapiteln „Vi a
Crucis“, „Vom Gepäckträger zum Major“ und
„Jn Albions Krallen“ ſchildert der Verfaſſer, der die
Launen des Schickſals wie kaum ein zweiter an ſich erfahren hat,
ſeine Erlebniſſe in ſo feſſelnder Art, daß man wähnen möchte,
einen der lebhafteſten Phantaſie entſtammenden Roman vor fich
zu haben. Jedenfalls verdient das aufſehenerregende, reichhaltige
Buch weiteſte Verbreitung in allen Kreiſen. Es nimmt eine
rühmliche Sonderſtellung in unſerer Auslandsliteratur ein.

Preis elegant broſch. 3 Mk.

Seit Erſcheinen ea. 4000 Exemplare abgeſetzt.

Zu haben in allen Buchhandlungen ſowie im

Verlag von Otto Thiele, Halle, Leipzigerſtr. 61/62.

Reinicke Andag
Unmittelbare Nähe der Marktkirche

100 usterzinner Werkstätten für Raumkunst u. Innendekoration
An beiden Pfingstfeiertagen bleiben unsere Verkaufsräume geschlossen.

8224

Besiohtigung

ist Interessenten ohne Ver-
bindlichkeit gern gestattet,

Aſſſnſuſeig
Aufſtellung von Monatsbilanzen und ſonſtige et
Arbeiten werden nebenam
lich ſorgfältig ausgeführt. An
gebote unter Z. 875 a. d.ſchäftsſt. d. Ztg. erb. d

100 Geldſchränke,
50 Schreibmaſchinen,

deal-, Adler-, Continentol.töwer, Smith- Premien
Remington- 840 Rat Regiſtrerlaſen

Kontormöbel,
Rollpulte, RolljalouſieſchräDipl.-Schreibtiſ che Stehpulte n

Max Kliemann. le
Kurprinzſtraße 15

r rrig Aſfrieſ. duchtvieh

ſpes. Zuchtbullen, reinblütige
oſtfrieſiſche Kuh u. Bullen-
kälber ſowie halbjährige oſt-
frieſiſche Abſatzfohlen liefert

und vermittelt die
Oſtfrieſiſche 845

ViehausfuhrGenofſſenſchaft,
Norden in Oſtſfriesland.

mee

1 ſpänn.Lchfelfederrollwagen

25—30 Ztr. Tragkraft zu k. gei
Preisangebot an t
Brauerei Bismareksböhe

Sondershaufen i. Th.
Achtung

Gipswerk!
Zwei Oefen, Steinbruch, verh,
mit Holzſchneide und Dampf
dreſcherei, mit gut. Erfolg betr,
umſtändehalber ſofort zu vert,

Privatjer A. Mönnieh.
Niederſachswerfen a. Harz,

80 Kutſchwagen,“
neue mod. u. wenig gefahr. Luxus
wagen aller Gattungen, Gelegen
heitskauf, Ia Fabrikate. Pferde
geſchirre, Repar.-Werkfſtatt, a.
Autos. Koſtenanſchläge Ioftsehults
Berlin NW.. Luiſenſtraße 21.

9 x 12
Hanökamera

m. Anaſt. f. Platten, Roll u
Pack-Films billig zu verkaufen

Mever,
Reilſtr. 53 (9--10 u.

KRadiergummi
f. Blei, Tinte, Schreibmgſchint

in guter Qualität empfiehlt
J. Zoebiseh, Gr. Steinſtr. 82,
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G ist eröffnet. ec Mit seinen grossen Rasenflächen, alten Baum- 54
O vestand, sowie schönen, reinen Wasser, bietet das- S

v nG selbe allen Freunden des Schwimmsportes die

Kräftigung der Gesundheit.

7 lehrerin

beste Gelegenheit zur Erholung, Abhärtung und

Empfehle

31hege R
S
W.

5 mene

Perl- u. Stoff-Pompadour.

Max Cöschke,
Alter Markt 3.
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erstklassigen Schwimmunkterrieht
von altbewährten Schwimmlehrer und Schwimm-

Um gütigen Zuspruch bittet

J

Arbeiten

Hoehbachtungsvoll

Carl Kköcker jr.

T TIYSchwimmlehrer für Sommerbad.
Monatlich 150 Mk. und freie Wohnung. 3 Mk.

für jeden Freiſchwimmer. Meldungen an
Schwimmverein Gotha,

8 02 eee e

3220) Dorotbeenſtr. 9.
Hoflier ten,Wratzke u. 3teiger, Fostetr 9710.

Juwelen Gold Sil her. 1290
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J Ferdinand Bimpage.
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Gute wollene
KinderSchwitzer
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preiswert

KAuskunfts-
Büro Max Schimmelpfennig
0. m. b. H. mit Detektiv- Abteilung et
Berlin W., Kurfürztendamm h.
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Einrichtungen,

echt Eiche, verkauft 87
Friedrich Peilehe,
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fsstelle Magdeburg
u n Ausstellumgs- und Büro-Räume:

Kaiserstraße Nr. 20 Fernruf Nr. 1662
n

Se Reparatur-Werkstätten und Unterstellräume
Stettinerstrabße Nr. 18 Fernruf Nr. 7120

Zweighüre für den Bezirk Halle
7

rn eFrurr“ectMAaGT- U TERTORKIIE I
Gr. Ulrichstr.

Halle a. S.
Nr. 12 Fernruf Nr. 5767.

o D vSüßkirſchen
traße zwiſchen Pritſchöng und Weſenitz ſowie die

Sauerkirſchen
Pritſchönaer Grenswes ſollen Mittwoch, den 30. Mai,

tags

t lkreis.nde Pritſchöna i. Saalkree Der Gemeindevorſtand.

der S

Fuandſteiner Kirſchen Verpachtung.
chnutzung des Mittergy qudets (Poſt undBez. Leipzig), ca. 1 Bänume, ſollRontag, den 4. dini, nachm. 4 Uhr

u Gnandſtein unter den vorher bekannt zu gebendenne meiſtbietend verpachtet werden. 3208
Die Rittergutsverwaltung.

Kirſchenverkauf.
Die die i. e der Rittergüter Vitzenburg,ainsdorf, Weißenſchirm Oberſchmon, Klein-Eichſtedt u.
gräflichen Gutes in Spielberg ſoll am (3226ontag, den 4. Juni 1917, vormittags 10 ühr
Gaſtbofe zu Vitzenburs öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare
hlung verkauft werden.

Dhstuerpachtung.
rn u. Steinobſt am 5. Juni, nachm. 3 Uhr.

dem Hauk' sehen 8792Gaſthof zu Dieskau.

Obſt u. Wieſen-
Verpachtungen

werden mit beſtem Erfolg angezeigt

in der

Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S. Leipziger Straße 61/62.

57. Zuchtviehversteigerung
des Prignitz- Verbandes e. V.

Mittwoch, den 6. Juni 1917, vorm. 9 Uhrin Wittenberge (Bez. Hotsd.)
Berlin Hamburger Bahn, Hotel „Stadt Frankfurt“, S

suchtbullen, Färſen und Kühe.
Verkauf kommen ca. 120 Bullen, ſowie eine Anzahl gedeckter,

bezw. hochtragender Färſen und Kühe.-Kontrollvereine ſeit 1904, von 1912 ab pflichtmäßig, ſtaatl.
Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren.Ausfuhr der wertauiten denn dem Wohnort des Käufers

iſt genehmialoge verſendet ab 24. Hegt koſtenlos die Geſchäſtsſtelle
in Wittenberge, Wilhelmſtraße 11/12. Fernruf 1ock Verkauf.

Merinofleiſch ſowie
OrfordſhireJährlingsBöcke

bat noch abzugeben

Weidllſäch. Kgl. Landrat a. D.,
Querfurt, Bezirk Halle a. S.

1 Uhr im Gaſthaus zu Pritſchöna meiſtbietend vervacuet

Domänen-

L

zeitige Lieferung des umgesponnenen

Halle (Saale)
h Herseburgerstrasse 17/19. 18199

Bindegarn- Abfälle
sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
zu den festgesetzten Preisen und Bedingungen.

Die Zusendung der Bindegarnabfälle erbitten wir baldisst, um für recht-
Bindegarnes

e Ausführliche Auskunft erteilt dieLandwirtschaſfts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Verpachtung.Die J Schwarzburg
Rudolſtädtiſche Domäne in Sol-

J bad Frankenhanuſen a. Kvyffh.
Station der EiſenbahnſtreckeBretleben--Sondershauſen) ſoll

auf 18 Jahre und zwar auf die
Zeit vom 1. Mai 1918 bis 30. April

1936 verpachtet werden.
Die Domäne enthält an Fläche
außer Wegen und Gräben

ha Hofſtelle,
S 2,4668 ha Gärten,c 3243415 V ha Ackerland,

77,4721 ha Wieſen,
24,6006 ha Weide

i 4530,7181 ha mit 10649,27 Talerr
à Grundſteuerreinertrag.

In Frankenhauſen befindet ſich
ein Realprogymnaſium und eine
höhere Mädchenſchule.

Gebote im verſchloſſenen Um
ſchlag und mit der Aufſchrift
Frankenhauſen,/Kyſſh. ſind bis
Montag, den 18. Juni d

vormittags 11 Ubr
an uns einzureichen.

Der Pachtvertragsentwurf kann
von unſerer Kanzlei gegen Ein-

sorgen zu können.

Königstrasss 35.

ſendungvon3 Mk. bezogen werden.
Pachtbewerber werden erſucht,

den Nachweis ihrer Beſähigung

Ihr habt jetzt Weide, während unſere

Landwirte! Hel Siege!
Gebt Hafer für unſer Heer!
Spart jedes Korn, auch wenn Eure Pferde entbehren müſſen!

Maltgel an e müſſen.

zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung
eines größeren Landguts, ſowie
über den Beſitz eines r gar en
Vermögens von 250 000 Mk. vordem Termine uns zu erbanwg
und ſich tunlichſt vor dem Termine
bei uns vorzuſtellen.

Wegen Beſichtigung derDomänt
wolle man ſich an uns wenden

Rudolſtadt, den 18. April 1917Fürſtlich Schwarzburgiſches
Miniſterium,

Abteilung der Finanzen.
2 mann.Landg ut

in Thüring en gurr ſehr

ſchöne Lage, mit 50 Morgen Feld
3210 Weizenboden, gute Gebäude, zu

verkaufen oder zu verpachten,
Offerten unter Z. 914 an dis
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Pferde wegen des

r handhache
FPatent C. Keibel

hackt gleichmässüäger tief und
näher an den Kleinen Rüben
als jede andere Hacke, hünter-
lässt Keine Spur, schafft
dreimal soviel als die eintache
Hacke und macht sich bei Rüben
schon in einem Jahre mehr-

fach bezahlt.
Im Halle geprüft.

Beschreibung und Gutachten durch

in Cotthbuis. G164

Aimeiſenejer (vorz. Kückenfutter),

Blutſchrot,
Eierkonſ.Mittel (vorz. Garantolfutter),

FallenNeſter,
Geflügel-Ringe und -Marken,

Hühner-Neſter,
Kaninchen u. Ziegen-Raufen,

Knochenmühlen,
Kückenlocher,
Lehrbücher,

Medikamente,
Neſteier,

Taubenſteine uſw.
Verkauf auch an nichtmitglieder.

2z E. Wer ges
Ein n. Verkaufsgenoſſenſchaft d. Hall. Geflügelzüchter- Vereins,

Halle a. S., Große Märkerſtraße 5.

3219

W
5

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956agevſtraß übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein-
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. (2901

Schafgarhenblätter
a Brombeerblätter o

ſowie andere Kräuter und Blüten, kauft

Wilhelm Kathe.
r Gr. Märkerſtr. 7. W [8228

Die Kräuter können frisch oder Vollkomwen trocken gehraehi werden.
Annahme 812, 2-5, Sonnabends nur 812

Abſahferkel, Rotklee
Grasſamen für Gärten, Wieſen
und s Futterrübenſamen,

Zuck eſe nh lbeſte FutterpflanzeComfrey, für Schweine,
Kühe und Ziegen. (3230

langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
Schlappohren, gute Freſſer, vor
züglich geeignet zur Schnellmaſt
und Zucht, direkt vom Züchter,
offeriere freibleibend:
ca. 6—8 Wochen alte 15--20 Mk.

7 Etfurter 6amenhandlung

2 z Markt-o Et. Wilhelm Greil, iehis6.
Läufer von 50--100 Pfund zu

billigſten Tagespreiſen ab hieſigen
Stall, unfrankiert und gegen Nach-
nahme. Garantie für lebende An
kunft. Kreistierärztliche Unter-
ſuchung vor Abgang. [822

Joh. Lüdeke,Warburg (Weſtfalen),
Laugeſtr. 40.

Alle Sorten Felle,
äute, Tierhaare und Wolle
aufen Gebr. Danglowitz,

3 2907] Fiſcherplan 2.
Kloſettpapier

in Rollen und Paketen. (832
T. TZoebiseh. Gr. Steinſtr. 82.

m



„Bei Kaiſers“
Aus dem Familienleben des

Kaiſerhauſes. 45. Aufl.
Einige Stichworte aus dem

eichen Jnhalt: Der Kaiſer als
amilienvater, als Erzieher, als

Schwiegervater, als Gaſtgeber,
ls Skatſpieler. Weihnachten im

Kaiſerhaus. „Große Wäſche bei
Kaiſers“. Wie der Kaiſer arbeitet.
Was der Kaiſer lieſt. Der Kaiſer
beim „Müllern“ und Holzhacken.
Vermögen und Einnahmen des
Kaiſers. Das Kaiſerpaar auf
Reiſen. Uniformen des Kaiſers.
Garderobe der Kaiſerin. Der
Kaiſer als Soldat, im Verkehr
mit ſeinen Offizieren. Marſtall u.
Automobilpark. Der Kaiſer als
Waidmann u. Segler. Der Kaiſer
als ausübender Künſtler uſw.

Preis früher M. 2.jetzt nur M. 1.20.

„Bei Kronprinzens“
Aus dem Familienleben des
Kronvrinzenhanuſes. 35. Aufl.
Aus dem Jnhalt: Erziehung u.

Studium des Kronprinzen. Ver-
lobung u. Vermählung. Jn der
Kinderſtube des Marmorpalais.
Der Salon der Kronprinzeſſin.
Die Kronprinzeſſin als Photo-
graphin. Der Kronprinz als Gatte
und Privatmann. Wie der Kron-
prinz Zeitungen lieſt. Der Kron
prinz als Geiger. Militär. Kar
riere des Kronprinzen. Der Kron
prinz als Sportsmann. Der Kron-
prinz im Felde. Hübſch illuſtriert.

Preis früher M. 2.jetzt nur M. 1.20.

Ueber obige Bücher ſchreibt
Hauptmann v. M. aus dem Felde:
„Wandern bei m. Kompagnie von
Mann zu Mann. Der Jnhalt
intereſſiert allgemein lebhaft.

Famoſe Werke.“
Alle 4 prächtig geſchriebenen Werke früher M. S
jetzt in tadellos erh. Rem.Ex. zuſ. bezogen für nur M.

Bezug gegen Einſendg. (auch in Scheinen oder Briefm) od. Nachn.
Dr. Schweizer Co., Abt. 203, Berlin W 87.durch Verlag

Vücher, die jeden deutſchen angehen und die das
Herz jedes national Geſinnten höher ſchlagen laſſen:

„Jamoſe Werket“

„JDer Kaiſer in Feldgrau“

Ernſtes und Heiteres. 30. Aufl.
Aus dem Inhalt Wie der Kaiſer

mit Frankreich Frieden halten
wollte. Wie er zum Kriege fuhr.
Die Ausrüſtung des Kaiſers. Ein
Tag des Kaiſers im Felde. Das
Große Hauptquartier. Der Ver
kehr des Kaiſers mit ſeinen Söh-
Scharen aben, Bas ehe gr

engraben. Da nſte Erlebnis des Kaiſers. Der Kaiſer
bei der „Gulaſchkanone“. Ein
Mittagbrot des Kaiſers inmitten
ſeiner Feldgrauen: „Laßt Euch
nicht ſtören, ich will ja auch nur
einen Happen“. Dex Kaiſer bei
den Verwundeten. Wie er ge
fallene Helden ehrt. Der Kaiſer
u ſeine Feinde. Eine engliſche
Prophezeiung für den Kaiſer.
Der Kaiſer und Hindenburg uſw.

reis früher M. 2.Pret r nur M. 1.20.
„Bei Hindenburg“

Von ſeinem Leben und Wirken.
Ein Buch, das zu jedem von

uns wie ein Erlebnis ſpricht.
Aus dem Jnhalt: Hindenburgs

Werdegang. Wie er ein Feldherr
wurde. Wie et Hauſelebt. Hindenburgs Memoiren.
Hindenburg ein Schüler Fried-
richs des Großen, Napoleons und
Moltkes. Wie Hindenburg im
Felde lebt. Im „A. O. K. Oſt“. Da
„Hirn der Schlacht“. Was an Hin
denburg geſchickt wird. Was alles
nach Hindenburg genannt wird.
Hindenburg als Redner. „Wir ſind
alle nur Arbeiter“. Hindenburg
im Spiegel des Auslandes uſw.

Seine Exc. Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg und Jhre Exec. ſeine
Gemahlin haben das Werk vor
Drucklegung ſelbſt durchgeſehen.

Preis früher M. 2.jetzt nur M. 1.20.

A.--ſranlo.

Wo

für Musik und Theater.Gütchenstraße 20.

Theaters sowie f. d. Lehrberu

Prospekt und Satzungen

seltene Instrumente (Bläser,

Ausbildung v. Beginn bis zur künstler.Hochschule Reife in allen Fächern der Musik u. des

Aufn. f. Klavier, Violine u. Cello, schonGrundschule: v. 7. Lebensj. an. G
auch an Anfänger. Klassen- und Einzelunterriecht.
Besonders begabte, unbemitteite Schüler können für

halten und sind Gesuche mit Lebenslauf einzureichen.
Neuanmeldungen außer den beiden Festta

täglich von 91 und 3-6 Uhr. (8765

I. Iallisches Konservatorium.
Giütchenstraße 20.,

f. Orchester- u. Chorklasse.

esangunterricht

durch das Sekretariat.

Kontrabaß) Preistellen er-

ſt Damen

Thalia- Theater

e e Mittwoch, d. 30. d. M., nachm. 4--6
e und abends 8 Uhr veranſtalte ich im
e Saal der Kaiser Wilhelms- Halleh Neue Promenade s einGroßes Schau-Friſteren

über: „Die kleidſame Friſur“.
We ſiſere h mich ſelhſt?

meiner leichtfaßlichen Methode
lernt jede Dame ſofort: das Selbſt
anfertigen von Haus Strafßzen- Geſell
ſchafts u. reizenden Backfiſch-Friſuren.
Einfache, moderne ſowie eleganteſte
Friſuren der kommenden Mode.

Alle Vorführungen S Frenden Modellen.
II. Teil

Wie pflege und erhalte ich mein Hagr?
Koſtenloſe Haarkuren (Selbſtbereitung) bei Haarausfall, früh
J zeitigem Ergrauen, Kopfſchuppen und allen Haarkrantheiten. Das
Selbſtfärben falſcher Zöpfe (Koſtenpunkt 2 Pf.). Das leichte Haar
waſchen und trocknen.die Geſichts und vuſtenpſlege!

Nach meiner Methode verſchwinden bei Selbſtbehandlung:.
Geſichtsfalten, Runzeln, Doppelkinn, Naſenröte, Miteſſer, Leber-
ſlecke, Sommerſproſſen, läſtige Geſichtshaare uſw.
I euns Dame verſäume dem Vortrag beizuwohnen, en
z ſelbiger interefſant und für jedes Alter ſehr lehrreich iſt.

Eintritt J. Platz 50 Pf., II. Plan 30 PPf.Frau Mendetzki, Spezialiſtin für Haar und Schönheitspflege.

nene —2]c2c3]3n2]n3]]cc] h c
Angenehmer Gutenberg
Ausflug nach
zur Fruchtweinschenke, T Ergebenst W. Trebstein.
29571

[8753

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag:
Ariadne auf Naxos,

Altes Theater: Sonntag:
Der Salamander.

OperettenTheater: Sonntag:
Die ſchöne Helena.

Schauſpielhaus: Sonntag:

Künstliche

Behandlung Hans im Schnakenloch.
kranker Zähne. Altenburg.Sehmerzloses ZTahnziehen Hof-Theater: Sonntag:

soweit möglich. Don Ceſgg
etmar.Hall. Zahn-Heil- Anstalt Hof Theater: Sonntag:

(vorm. Britannia), Die Meiſterſinger Märnberg.

Gr. Ulrichstr. 11., II. Erfurt.Fernruf 3865. (2962 Stadt Theater: Sonntag:
Der Vogelhändler

Walhalla
Theater 48 Uhr

Riesiger Erfolg!

lie toll ſontes
ette von Bernauer u. Schanzer

Usik V. Walter Kollo.
An beiden Festtagon je

2 Vorstellungen 2
Anfang 4 und 8 UhrNachm.: 45, 75, 1.25, 1.50

Kinder 20., 30, 40. 50.
Am I. u. II. Festtag

Walhalla Prühsehoppen

unter Mitwirkung der
gesamten Solokräfte.

Einlaß 10 Anfang 11 Uhr.

Stadt -hester
Sonntag, den 27. Mai 1917.

Bad Wittebind

Am 1. u. 2. Pfingstfeiertag
früh von 7 bis 9 Uhr

Früh Konzert,
nachmittags 3*/2 Uhr
lirosses Bonzert

vomStadttheater Orchester
eitung:

Kapellmeister Karl Nöhren.
Eintrittspreise:

Zum Früh- Konzert 25 Pf.,
zum Nachm. Konzert 35 Pf.

Dauerkarten haben an beiden
Feiertagen keine Gältigkeit.

Dienstag, den 29. Mai 1917
früh von 7 bis 8 Uhrrrün Konrert,
nachmittags 3/2 Uhrz e 31 zS Fremdenvorstllg. b. ermäss. Preison. k tAit-Heideiverg. Nur MOnZer',

S Schauspiel von Wilh. NMever-Förster. vom
e Abends: 8768 Stadttheater OrshesterS Anf. 71, Uhr. Ende 10, Uhr. ieitung:

Kapellmeister Karl Nöhren.
Eintrittspreise:

Zum Früh- Konzert 25 Pf.,
zum Nachm. Konzert 35 Pf

Dauerkarten sind gültig.

Mittwoch, den 30. Mai 1917
abends 8 Uhr

Militär Konzert

von der Kapelle des13. Landsturm-Inf.-Ers.-
Batl. (IV. 31)Leitung:

Kapellmeister R. Höning.
Eintrittspreis: 35 Pfg.
Dauerkarten sind gültig.

S W.

Die Förster-Ghristl.
Operette von Georg Jarno.

Montag, den 28. Mai 1917.
Nachmittags Z. Uhr

Volksvorſtellung.
Heimat.

Schauſpiel v. H. Sudermann.
Abendsends

Anf. 71, Uhr. Ende 10. Uhr.
Der Freischütz.

S Oper v. Karl Maria v. Weber.
ienstag, den 29. Mai 1917.

Anf. 71 Uhr. Ende o Uhr.
Die Warschauer Hitadelle,

Schauſp. v. Gabryela Zapolska.

ECCECCEEEEEEIIIIIIIIIIIIIIIII

Gaſtſpiel desStadttheater -Perſonals. I. 6. S L. V. (8777
Sonntag, den 27. Mai 1917, Sabends 7i, Ühr: Constans

31. 5. 8 Uhr. IV. W. (773Die Schmetterlüngssehlaeht

Komödie von Hermann Sodermann. für Knaben imMontag, den 28. Mai 1917, Ferienheim PädagogiumBad
abends 7 Uhr: Köäsen (Thür.). Geidſent n

ſicht. Zahlreiche Kurmittel. Pro
8767

Der dunkle Punkt ſpekt d. Profeſſor Dr. Posseldt.
Luſtſpiel von Kadelburg u. Presber.

Zoolo
I

übernommen habe.

aufs Beste zu bedienen.

ist gesorgt.

Hochachtungsvoll

e

Wasserkopp.

Neumann kann Alles
An beiden Pfſingstfesttagen, nachm. Zu Vhr 9
Gr. Garten rei K.ausgeführt v. Rohland-Orehester unter perſönlicher

Apoſſo-Theate
Anfang punkt 8s Vhr.

ar z el t v kr. rn ſeinem neueſten L
Lachſchlager I en allg,

Die Ahnentante“,Leo Morgenstern's neueſte MilitärHumoreeh
Futzstunde

8769

Ende nach 10 v

in

Anx Marzelli's neueſte Burleske

und die übrigen ansgezeichneten Kunſtkräſte,

net
Leitung von V. Ronland. R AusweBei ungünſtigem Wetter: Jugend- n. Familien-Vorstelluns, Feichsg

45 h t e 5v m t

Die beste Unterhaltung

J Ate Promenade lſa

e BI WUenny Porten

W (hrista Hartungon.

o. deldetraſs

oder Tagollaft
S Hin reizendes Lustspiel

C

arten.
x

Einer werten Eimwohnerschaft von Halle und Umgegend die
ergebene Mitteilung, dass ich die Leitung der Gastwirtschaften
des „Coologischen Kartens““ der Stadt Halie, die im Garten
reizend und idyliisch gelegene „Bergschänke“s sowie das zum
„Zoo“ gehörige Restaurant „Gemsbock“, Seehenerstrasse 53,

Es wird stets mein Bestreben sein, die mich Beehrenden

Für vorzügliche Küche, gut gepfegte Biere und reine Weine

Empfehle den schönen, schattigen Garten mit gedeckten S
Veranden und Weinterrassen mit anschliessenden, modern ein- El Dienſtgrad zahlt vorm. 109
geriehteten Gasträumen, zu welchen er Zutritt an konzert-
freien Tagen von Nachmittag 2 Uhr ab freö ist,

S Paul Zscheyge.
e e

T
a

an den Feiertagen finden Sie in
W

leipziger r.

Fernruf 1224.Vernruf 5738.

enthalt
über

anderer
Wer
von Ut
den Au
tritt ül
vermer
kunden
irrefüh
wiſſent

vreerſchaf
Wer es
neten
ſolchen

leiſtet,

Ein Ar
ordnun
pflicht,
auferle
andere
neten
einem
papier
der ihr
ſtimmt

Magde
r ſtellv. Kr

Börse J
und Adel
Ein spannendes Drama.

Benjaming
Abenteuer

Ein Lustspiel
mit urwüchsigem Humor,

Drama in 4 Akten.

i Beginn 3 Uhr- Je
e

h

To0,
Reicher Lierbeſtan

Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertage
nachmittags 3 Uhr

Konzert
vom Görlach-Orchester,

Abends 7 Uhr
Grobes Abend- Bonn

à la s

ehe

Auf Gr
bindungAm Dienstag den 29. Mai o dem Ge

nachmittags 3', Ubr z Geſetzes

S Konzert aVon der
vom Görlach-Orehester, ſtige Ankt

Eintrittspreiſe: hauſtellung
J für Erwachſene 50 Pfg, von baretts,uvr abends v erettsKinder 20 Pfg. Militär ohne Bildform

m. 109 ürfen außernachm. 20 Pf. eigen
Am Dienstag iſt der Konen ſenigen

18763 garten von 71), Uhr abenſden, ange

i ab frei. Zuwiderltge keine hö
z zu einen

ſorhanden, ſo

kannt werd

Der Stimmen
von Klavieren und Flügel
wird preiswert und gut beſo
Große Brauhausſtraße 22 Die Ver

MagdeSaalschioss a Brauerei Großes Bröffnungs Radrennen erſ
Sonutag, den erſten, Movegg den zweiten Wnaoſeiern S in Halle

as am kfingst-Sonntag, nachmittag 3 U.von nachm. 3 bis abends 10 Uhr,

je 2 Konzerte Sera
Görlach.Dienstag, den 3. Feiertag von nachm. 3 bis abds. 10 Ubr e

2 Konzerte derselben Kapelle.
Das Abendkonzert unter Mitwirkung des Opernſängers

Herrn Willy Brohs. CEintritt 35 Pfg. Karten nicht gültig. Militär frei. V. Winkler.

9 h e ä ääääDie unerwartet schnell populär gewordenen und bereits
viel verlangten Lieder eines Kriegsfreiwilligen No. 1.
An das Vaterland Nr. 2. Fürs Reieh und Dich,Harie! Komponiert, von (3218Kurt Thiele

4 (im Generalkommandokonzert Halle 6. 12. 16 vom Konzert-
säànger Renner mit unvergleichlich stürmischem Erfolg ge-
sungen), sind soeben erschienen. Zu beziehen durch alle
Buch- u. Musikalien handlungen oder direkt vom Verlag
MAusikhaus Arnoldis, Gr. Steinstr. 5, gegenüber Huth Co.

W rerVon der Reise zurück.
Veterinärrat Friecirich,

95 2

Oympia-Park, Badrennbahn. Versehurger in
Gärößer Frühjahrspreis von Halfe. e

Bauserrennen in 3 bäufen über 60 Klm. Ausführ
Am Start: Otto Pawke, Berlin, iderweite

Weltrekordmann über 2 u. 3 Stunden. G. Bl. SCarl Rudel, Berlin, e fl.Sechstagefahrer, Sieger vieler Rennen. rps folgen
Hugo Prezyrembel, Berlin, Als PGewinner des vorjährigen Goldenen Rades, enthal

Liebling der Hallenser. führunS Kleiner Frühjahrapreis von Halle vommur offen für Hallenser Fahrer).Am Start: Rurt Grahl, Paul Emerich, Wilhelm Ebnen nach
e Arthur Rodius, Fritz Lühne. 676 machu

Große Fliegerrennen Sier Die lAm Start: die bekanntesten Berliner Fahrer. ſchriftSehr interessante, scharf bestrittene Rennen rift
Ausscheidungstahren, Prümienfahren, Vorgabefahren ander
Tetzloff, Berlin, Behrend, Tegel, Haim, Charlottenbrrs mit die

I Sawall, Berlin, Niederkrome, Breslau, Bör gewann 3. Die fi
Teiprig. Rudiitz, Magdeburg, Oarl Mütler, Berlin SchulI hBvorchard, Bethke, Krüger, Pötter, Petri, Berlin. von
Bintrittepreise inkl. Büllettet.): II. Platz 1.05, I. Platz 160 Legiti

Tribüne 250, I.oge 3.00 Mk., Soldaten die Hölfte. ihre
Anfang 3i, Uhr. Von 8 Uhr ab Konzert MagdDer herrliche Park bleibt entreetfrei geöffnet. Der ſt

4 12
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Uhr
t

Chester,

S

r

z Wer wiſſentlich von einer ſolchen falſchen oder ver

z Wer wiſſentlich zur Erlangung oder Verſchaffung

Magdeburg, 19. Mai 1917.

Bekanntmachung.
Grund des 9 b des preußiſchen Geſetzes Aber denAuf dem Jum 1801 des Artttels 65 der

ſſung und des Geſetzes vom 11. 12. 1915 be-
e Abänderung dieſes Geſetzes wird, ſofern nicht

allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe ver
h den t Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vor

53 mitdernder e mit Haft oder mit Geld-

bis zu 1500 beſtraft: Je er die Reichsgrenge unbekugt überſehreitet oder
S zwar zum Grensübertritt befugt iſt, aber die

Reichsgrenze nach oder aus dem neutralen Ausland
n anderen Stellen als den von den Militärbefehls-

habern eingerichteten Grenzübergangsſtellen ü
e i bei einer von einem Miſitärbefehlshaber

eingerichteten a W beroangeſtene der militäriſchen

Adenmachtig von den Reiſezielen oder Reife-
wegen abweicht, die ihm im Sichtvermerk einer zum
Ausweis ſeiner Perſon für den Aufenthalt im
Reichsgebiet oder für den Uebertritt über die Reichs
grenze beſtimmten Urkunde vorgeſchrieben ſind.
Wer vorſätzlich den n Ueberwachung des Grenz-

verkehrs erlaffenen lnordnungen der militäriſchen
ſtellen zuwiderhandelt.

Wer eine zum Ausweis einer Perſon für den Auf
enthalt im Reichsgebiet oder für den Uebertritt über

die Reichsgrenze beſtimmte Urkunde oder in einer

ſolchen oder einenigenh farſchich anfertigt oder verfälſcht.

fälſchten

einihn ausgeſtellt wäre, Gebrauch macht.Der Ausweis ſeiner Perſon für den Auf-
enthalt im Reichsgebiete oder für den Uebertritt
über die Reichsgrenze beſtimmte Urkunde einem
anderen zum Gebrauch überläßt.

von Urkunden, die zum Ausweis einer Perſon für
den Aufenthalt im Reichsgebiete oder für den Ueber
tritt über die Reichsgrenze beſtimmt ſind, von Sicht-
permerken oder von ſonſtigen Einträgen in dieſe Ur-
kunden unwahre Angaben macht oder unrichtige oder
irreführende Ausweiſe und Belege vorlegt oder wer
wiſſentlich von einer auf dieſe Weiſe erlangten oder
verſchafften Urkunde Gebrauch macht.
Wer es unternimmt, eine der in Nr. 1 bis 8 bezeich
neten Handlungen zu begehen, oder wer zu einer
ſolchen Tat wiſſentlich durch Rat oder Tat Hilfe
leiſtet, anſtiftet oder auffordert.

(0. Ein Ausländer, welcher der ihm durch S 2 der Ver-
ordnung, betreffend anderweite Regelung der Paß-
pflicht, vom 21. Juni 1916 (Reichsgeſetzblatt S. 599)
auferlegten Verpflichtung, durch einen Paß oder ein
anderes, nach Maßgabe der 88 3 oder 4 der bezeich-
neten Verordnung vom Reichskanzler oder von
einem Militärbefehlshaber zugelaſſenes Ausweis-
papier über ſeine Perſon ſich ausweiſen, innerhalb
der ihm von einer Polizei- oder Militärbehörde be-
ſtimmten Friſt nicht nachkommt.

ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Frh er. v. Lyncker,
General der Jnfanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
Uhr
II

t 29. Mai,
Uhr

r
2

ehester,

eiſe;
Pfg, g von

35 Pfg
tlitär ohne

rm 10 Pfg
f.
er Konzert

hr abend

4

t

d tiggut beſo
raße 221
D

8

U.

Auf Grund des Artikels 68 der

j Vildform oder in auffälliger Schriftform gemacht wird,
irfen außer an den öffentlichen Anſchlagſäulen nur vor

Schauſtellungen ſtatt S
nden, angeſchlagen oder angebracht werden.

e keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis

orhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500

n annt werden. 7

Bekanntmachung.

tereſſe der öffentlichen Sicherheit:
I Von der öffentlichen Straße aus ſichtbare Plakate oder

ſtige Ankündigungsmittel, durch welche für öffentliche
auſtellungen jeder Art (Theater, Kinos,

baretts, Zirkuſſe, Schaubuden, Panoptikums) Reklame

jenigen Gebäuden, in welchen die

Zuwiderhandlungen werden, wenn die beſtehenden Ge-

zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände

Die Verordnung tritt am 1. Juni in Kraft.
Magdeburg, am 19. Mai 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General.
Frhr. v. Lyncker,

General der Infanterie
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

rin
ſtand vom 4. 6. 1851 in Verbindung mit Ziffer 9 Abſ. 2

nderweite Regelung der Paßpflicht vom 214. 6. 1916

l. Als Paßerſatz für den Grenzübertritt oder den Auf-

Bekanntmachung.
Auf Grund des S A des Geſetzes über den Belagerungs-

Ausführungs- Vorſchriften zu der Verordnung betr.

G. Bl. S. 601 ff. wird für den Bereich des 4. Armee-
ps folgendes angeordnet:

enthalt im Reichsgebiet Ziffer 9 Abſ. 2 der Aus-
führungs Vorſchriften zur Paßverordnung wird
vom 1. 6. 1917 ab nur noch der Perſonalausweis
nach dem Muſter in der Reichskanzler-Bekannt-
machung vom 24. 6. 1916 auf Seite 609 des
R. G. Bl. 1916 ausgeſtellt.

2. Die nach Ziffer 9 Abſ. 2 der Ausführungs-Vor-
ſchriften zu der Paßverordnung bisher zugelaſſenen
anderweitigen Perſonalausweispapiere verlieren
mit dem 1. 9. 1917 ihre Gültigkeit.
Die für ausländiſche Arbeiter allgemein zugelaſſenen
von der deutſchen Arbeiterzentrale ausgeſtellten
Legitimationskarten behalten dagegen nach wie vor
ihre Gültigkeit.

Magdeburg, den 19. Mai 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General:

Frhr. v. Lyncker,

c

Reichsverfaſſung in
erbindung mit dem Geſetze über den Belagerungszuſtand
d dem Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend Abänderung

e Geſetzes über den Belagerungszuſtand verordne ich im

Variétés,

Bekanntmachung.
Die Nr. 4 Abſ. 2 der Bekanntmachung vom 26. Mai

1916 betreffend die über die Reichsgrenze mitzunehmenden
Schriften und Druckſachen erhält folgende Neufaſſung:

Zu dieſem Zwecke wendet er ſich, ſoweit nicht
Druckſchriften in Frage kommen, im Jnlande münd-
lich oder ſchriftlich an die militäriſche Poſtüber-
wachungsſtelle in Magdeburg (Hauptpoſtamt) oder
an das zuſtändige Landratsamt, Kreisdirektion oder
Polizeiverwaltung in kreisfreien Städten. Bei
Druckſchriften erfolgt die Einſiegelung durch die

militäriſche Poſtprüfungsſtelle Magdeburg oder die
Frachtbriefprüfungsſielle ebenda.

Magdeburg, am 19. Mai 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General:

Frhr. v. Lyncker,
r General der Jnfanterieà la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Beſchluß.
Das BVerfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung des inLöbejün belegenen, im Grundbuche von Löbejün Band XXII Viatt

Nr. 971 auf den Namen des Bannunternehmers Otto Reinteke
von Halle eingetragenen Grundbeſitzes wird auf Antrag des
Schuldners gemäß s 10 der Bekanntmachung über die Geltend-
machung von Hypotheken pp. vom 8. Juni 1916 (Reichsgeſetzblatt
1916 S. 453 ffF) für die Dauer von 6 Monaten eingeſtellt, da die
Lage des Schuldners es rechtfertigt. Die Koſten werden dem
Schuldner auferlegt.
fällt ws auf den 30. Mai 1917 beſtimmte Verſteigerungstermin
ällt weg.

Löbejün, den 25. Mai 1917.
Königliches Amtsgericht.

Meine Sprechstuncle für
große und kleine Maustiere

vVerlege ich auf I-2 Uhr nachm.
Sonntags auf 9--10 Uhr vorm.

BoOSe, m
Oberstahbsueterinär a. D.
Karlstraßbe 13 I. Pol. 1614.

Helfer und Helferinnen geſucht.
Die notwendig gewordene Erweiterung unſeres Sammelbetriebs

erheiſcht eine Vergrößerung der Zahl unſerer freiwilligen Hilfsé-
kräfte in der Annahme und Verwaltungsarbeit, die ſich an den
Nachmittagen von 3--6 Uhr auf dem Grundſtück ar 51 abwickelt.
Herren und Damen, die uns in unſerer gemeinnützigen Tätigkeit
an einzelnen Nachmittagen unterſtützen wollen, bitten wir, ſich
freundlichſt an einer der nachſtehenden Stellen zu melden. (8773

Brochkenſammlung für Kriegszwechke.
Geſchäftsſtelle: Weidenplan 5. Fernruf 1036.
Schriftſtelle: Dorotheenſtr. 8 II. Fernruf 5978.

Tüchtiger
Elektro-Monteur

wird ſofort eingeſtellt.
Licht- und Kraftwerke, Calbe a. S.

3174

e

Geſucht zum baldigen Antritt:
t Oberſchweizer ris 80 Kutbern.
1 Sreiſchweizer zu 80 Stil Sungbieh.
1 Ochſenfütterer zu 30 Zugvchſen.
1 Schweinefütterer zu 250 vie 300 Stck.

Schweinen, darunter 30 Sauen.
Weidewirtſchaft.

Zu melden mit Lohnanſprüchen und Zeugnisabſchriften
kreiherrch v. Bodennausen sene ſüterverwaltung.

Meineweh-Thierbach.
Kreis Weißenfels. (3192

S

den 31. Mai ab empfehle ich eine

S große Kuswahl
Addenburger u. Hannoverſcher

Acher- u. Wagen-
Pferde, e

e wie belgiſche Arbeitspferde,
darunter Zucht- und tragende Stuten. 8788

Halle S.,Gr Konben, Land wehrſtr. 6.
Fernſpr. 1195.

31
ungen vorha

BerufsJnſpektor,
militärfrei, verh, ſucht anderweit dauernde Stellungtiger Feiob teller und Viehwirt. Lange 33 ge beſte Empfeh

en. Off. u. Z. 903 a. d. Ge valts d. Ztg. (3161
Der Plan über die Herſtellung

einer ober und unterirdiſchen
Telegraphenanlage in Bebitz bei
Könnern (Saale) liegt von heute
ab 4 Wochen bei dem Poſtamt in
Könnern (Saale) aus. [87

alle (Saale), 23. Mai 1917.
aiſerl. Ober-Poſtdirektion.

In das bigen Handelsregiſter
Abt. B Nr. 360, iſt heute die Halle
che Trausport- Geſellſchaft mit
eſchränkter Haftung mit dem
itz in Halle eingetragen. Gegen

ſtand des Unternehmens iſt Trans
r von Mauerſteinen u. anderer

aſſengüter, ſowie alle damit im
uſammenhang ſtehenden Ge-

chäfte. Zur Erreichung ihres
weckes kann die Geſellſchaft
rundſtücke erwerben, Zweig-

geſchäfte errichten und ſich an
gjeichen und ähnlichen Unterneh
mungen beteiligen. Das Stamm-
kapital beträgt 50000 Mk. Ge-
ſchäftsführer iſt Direktor Con-
ſtantin Schönleiter in Halle,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haf-
tung. Der Geſellſchaftsvertrag
iſt am 28. März 1917 h
Sind mehrere Geſchäftsführer
beſtellt, ſo wird die Geſellſchaft
durch mindeſtens zwei s
führer oder durch einen Geſchäfts
führer und einen Prokuriſten ge
meinſam vertreten.

Halle, den 18. Mai 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

KirſchenVerkanf.

t den 4. Juni 1917,nachm. 4 Üühr, ſoll der Kirſchen
anbang der Gemeinde Pödeliſt
im Hartungſchen Lokale öffent-
lich meiſtbietend gegen Barzah-
lung verkauft werden. Bedent;
ungen im Termine

Pödeliſt, 24. Mai 1917.
Der Gemeindevorſtand.

„Kodler“
Deutſche Portland-Zement- Fabrik

Aetien- Geſellſchaft in Berlin.
Bilanz-Konto per 51. Dezember 1916

Aktiva,.
Grundſtücks-Konto 475 000
Grundſtücks u. Gebäude-

Konto, Berlin, Mühlen
ſtraße 66/61I.. 440 000

Gebäude und Oefen-
Konto 5 211 000Maſchinen u. Jnventar
Konto 2 627 005Jnventur- Beſtand 674 789 24

Ktaſſa-Konto 18 297 14Konto Korrent Konto,
Debitore s 916 495 85Effelten-Konto 539 205Aſſekuranz-Konto 22 548 86

Zementzentrale 19 00010 97 84109

aſſiva. J 4Aktien-Kapital-Konto 5 600 000
Reſervefonds-Konto 1 216 809 97
Konto-Korr.-Reſ.-Konto 20 000
Erneuerungsfonds-Konto 20 600Arbeiter-Unterſtütz. Kaſſe 35 309 50
Beamten Penſionskaſſe 62 769 08
i GCbligations-Konto 2 184 420

m Oobklig.-Zinſen-Konto 48 510
Dividenden-Konto 1050Konto-Korrent-Konto
Kreditores 1 036 6653 81
Kautions-Wechſel-Konto 19 000
Saldo- Gewinn 808 819 210 943 34109

Formulare
für

Amts-,
Gemeinde-

und

Gutsvorſteher
hält ſtets vorrätig

Oito Thiele.
Buchdruckerei u. Verlag,

Verlag der Halleſchen Seitung, Lich
Candeszeitung d. Prov. Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 61/62.

m. 50 Morg.G Sr m Land, Jnvt.und Ernte,
in evang. Orte, f. 40000 b. 15 000
Mark Anzahl. zu verkf., auch wird
Haus mit etwas Land in Tauſch
enommen. Agent. verb. Off. u.

W. 148 an Rudolf Heosse, Hagdebarg.

vermehren Sie Ihren Viehbeſtand
durch 8123S Brunsti m.Erfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere

Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich

Genitol-Laboratorium. Berlin-Lichterfelde70.

ins erBedeutendsteAerzte loben immer erneut die über-
raschend schnelle u. nachhaltige Heilwirkungbei

CICHTRHEURA- STERILEIDER
Harngriess, Nieren-, Blasen-, Gallensteinen,
Diabetes, Korpulenz, Leberleiden, Verdauungs-
2törungen. Zur Unterstützung der Kuren wie
Wiesbaden Natürliche Wieshadener Koch-

Odoe runnen- Bäder in Dosen à 1 Bad. Herren
e ne t Aorrten Vorzugspreise. Man verlange Kur-

anweisungH vom Brunnen-Kontor, WiesbadenGeneral der Jnfanterie
4 la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. Generalarzt W. in K. schreibt Wollte meinen Abschied nehmen. Dem

i Gichtwasser verdanke ich die Wiedererlangnng meiner Gesundheit.

Alle Sorten vor Hänte und
Felle ſowie Roßhaare, Kub-
agare, Schweinshaare und
chafwolle kauft (2717Joh. Bernhardt, er

Tel. 6452.

oder Flügel, gebr.piano geſucht. Off. m. Preis
unter U. S. 2337 an Rudolf
Mosse, Halle. 8722
Junger Mann, 28 Jahr alt,nicht unvermögend, vor d. Kriege

mehrere Jahre landwirtſchaftl.
Beamter, wünſcht die Bekannt-
ſchaft einer jungen Dame zu
machen, Witwe nicht aus-geſchloſſen. Am liebſten

inheirat in gr. Landwirſch.
ur r greinte Zuſchriften,

wenn möglich mit Bild, unter
Z. 919 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

89 Aeußern, wünſcht

ehr gute Belohnung abzugebenFraumauer Jaeeber W r

JIntell. Mählenbeſter,
Anfang 30, leicht kriegsbeſchädigi
von gutem Charakteru. angenehm

Fräulein vor
wahrer Herzensgüte, häuslich un
hübſch, mit Vermögen, z

glücklicher Ehe
kennen zu lernen. Zuſchriften mit
Angabe der näheren Verbältnifſe
und Bild, welches ſofort zurück-
geſandt wird, unter Z. 918 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Verlangte Perſonen

Zuverläſſiger
Geſchirrführer

geſucht. (8764L. Rüchner, Halle-Trotha.
Tüchtiges

Nausmädchen
ſowie ein (3205

Küchenmädchen
zum 1. Juni geſucht. Angebote
mit Zeugnisabſchriften und Ge

baltsanſprüchen an
A. Waguoer,

„„Hotel Rautenkranz“,
Eiſenach.

Suche einfache, durchaus ſaubere
RStütze,6 in allen Zweigen des Haue haltes

erfahren, beſonders im Kochen,
Plätten u. Einmachen. Bild und
Zeugniſſe an 322(3227

Frau E. Filß, Apolda.
Ich ſuche zum Antritt per 15. Juni

oder ſpäter älteres fleißiges,

ſauberes 3215Hausmädchen
in dauernde gute Stellung. An
gebote mit Zeugniſſen erbeten.

Frau Marla Krebs,
Leipzig, Chriſtianſtraße 13 I.

Perſonen Angebote

Junger Mann
ſucht Stelle irgend welcher Art.
Off. erbeten unter Z. 916 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wirtſchafterin ſucht Stellung
in frauenloſem Haushalt. Off. u.
J. 917 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Junger Diener
ſucht ſofort Ausbilfsſtelle oder
aunderweitigen Poſten. Gefl.
Off. unter Z. 915 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Gebildetes, junges

vertraut mit dopp. Buchführung,
Stenographie n. Maſchinenſchreib.
owie erfahren in der Hauswirt-

ſchaſt, ſucht zum 1. 7. 17 6759
Stellung als Gutsſekretäri
Gefl. Angebote unter L. P. 2691
an Rudolf Mosse Leipzig.

Dermietungen

5-6-Zimmer-Wohnung,
nahe Riebeckplatz

e m entral-heizung, Fabrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.

t, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaf, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

Poftſtr.
herrſch. b zimmer Wohnung

Sonnenſ., elekr. u. Gaslicht, Zu-
behör, 1. Okt. zu verm. Beſ.
11-12 u. 3-6 Uhr. 8227

Geldverkehr

100 000 F.
zu 4 Zinſen evtl. ſofort
auszul. ev. geteilt auf erſte gute
Ackerhypothek ohne Verm. Offert
erbet. u. Z. 851 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

verloren ß

2 Schlüſſel
am Wwaryg Band Dienstag,
den 22. d. Mts., verloren vomSüdfriedhof Stadttbeater u.
rig bis Jakobſtraße. Gegen
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Vermögen. z Ende T976. Verpflichtungen.

Drundbesite 4 609 329 65 et 128 724 787wer 120 888 265 17 rgetragene Beiträge 112 119 45Wertpapiere 14 048 369 90 lagenf. chwebe de vemich. 1 276 853 87
darlehne auf Versicherungen 10 291 726 Versicherten 19883 218 38
äuthaben bei Bankhäusern und Sonstige Rücklagen 3 620 524 25anderen g werunge. Unter Guthaben anderer Vers. -ünſer-
nehmungen 753 213 33 nehm 370 188 74Gestundete Beiträge 9 425 363 37 Barsicherheiten 166 005 51

ückständige Zinsen und Mieten 1607 251 46 Sonstige Jerpmehingen 3415 975 65
e bei Vertretern 1 085 163 73 Gewinn 3579 803 12are Kasse 15 794 72Geschaftseinrichtung 108 359 31

ſonstige Forderungen 1 942 503 63ſilgungsstock d. amb. Verd. 374 196 40

161 149 536 67 161 149 7Halle a. S.,, den 24. Mai 1917. g.eAduna“, Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungsgesellschaft a. G. zu Halle 4. S.

E. Nordd.

Vermögensrechnung Ende 1916.
Vermögen: Verbindlichkeiten; Mk.orderung an die Aktionäre h Aktienkapital 5 000 000,

orderungen an Banken und üeberträge auf das nächſte Jahr (abzüglich
vBerſ. Untern. 88 550,20 des Anteils der erſ cherer):
ußenſtände 336606 119,67 1. e T S86,69aſſendeſtaud 2 004, 2. Schadenrückla 651 607,40Pypotheken 1607 000, 8. Pramien Rüciagen e e e e 148 295,27

Setherier e 800700, Sonſtige Verbindli keiten:
onſtige Werte 993 655, 66 L. Guthaben and. Verſ.- Untern. 11056578,06

3. Verſchiedene Verbindlichkeiten 44 13140
Sonſtige Rücklagen 137 700,10eder 175 685.51Geſamtbetrag: 7 108 029. 48 Ceſamtbetrag: 7 168 029,48

dalle a. S., den 24. Mai 1017. Unfall, Haftpflicht und
E. Nord.

Jduna, Feuer
Rückverſicherungs Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S.

8 tädtisches Erſtklaſſiger Vertreter
Jolbad Wittehind.

Die Badeanſtalt bleibt

roe zie gen Be
ausſchließlich be

e eceeegee Oo.,G. m. b. H., Lommatzſch i. S

i geſucht. Es kommen nur
en Konſnmartikel der Nabrungsmittelbranche für

Herren, dieGrofſſiſten c Beſte eingeführt ſind, in

am zweiten Pfingsfeier-
Familien Nachrichten.

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer Kinder Käthe und Krich

beehren sich ergebenst anzuzeigen

frau Anna Sohlegel Albin Friedrich u. Frau

geb. Schulze Helene geb. Thiem

tage geſchloſſen. z
Die Verwaltung.

Reinen Leinölfirniß,
0--50. Kilo, kauft
enſt Knobloch. LeipLarolinenſtr. 20, I r.
Suche für meine erwachſeneTochter ſofort (3206

Aufenthalt
auf dem Lande

Kurt Schlegel 2. t. im Felde
und Frau SlIa geb. Gettert

Halle, Merseburger Strasse 163, 25. Mal 1017

Damenbinden

P rrrigatoren u. spul-
apparate.

(8766

cks Erholun Leichte Bean ächt Gefl. Anſch. J Groß-Gräfendorf. Bennstedt.
in r m Jorn 3206 eolzendorſf,Mnvrbe e W Thürinsen, Käthe S chleg el

e ae aSuche rig für ntine Pen. Er ich Fr iedr ich
im Felde, zur Zeit auf Urlaub5 im Alter von b griö Vorlopto.

elche in Weimarj ahren auf. e S Grob-Gräfendortf Pfingsten 1917.
um beſus a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. We S e c,aaree)

r, 29 J. alt, mittl. St., n Zgg 28 D.in Stell. w. Heirat ſ
m. verm. S et u g Statt Karten!F Die gläckſiche Geburt eines gesunden Mädchens

S zeigen erfreut an

C. Klappenbach,
eſchäft füre Artikel.

Gr. Ulrichstr. 41

Wiederum haben wir den Verlust eines lieben
Mitgliedes zu beklagen. Am 5. Mai ds. Js. fiel bei
einem Sturmangriff 3221

herr Wolſgang Noetzel
stud. agr.

Kriegsfreiwilliger-Gefrelter u. Offiziers-Aspirant Im 36. Inf.-Regt.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Hallescher Ruder-Club e. v
Der Vorstand.

Möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 56

hat immer noch
große preiswerte

Vorrätel

Welt Ghber
100 Musterzimmer l

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
entschlief sanft heute vormittag 2 Uhr

Fräulein

Auguste Poppe.
Halle, Prinzenstr. 4, den 25. Mai 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Nebelung, Geh. justizrat.
Die Beerdigung findet am II. Pfingstfeiertag, vormittags 10 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

n
30Guuun unIn Nnnmn

Statt KartenDie Verlobung unserer jüngsten Tochter A
Frida mit dem Landwirt Herrn

August von Preussen (1. Litth.) Nr. 1,
Kkommandiert zur Fliegertruppe, beehren
Wir uns hiermit anzuzeigen.

Reiner-Rubhden,
Landtagsabgeordneter und Major d. Res.

Meine Verlobung mit Fräulein

S Frida Reiner,Hans Heckert, 25 jüngsten Tochter des Autabeeites
Leutnant d. Res. im Feldart.-Regt. Prinz Landtagsabgeordneten J

S Reiner-Ruhden und seiner Fran
S mahlin Helene geb. LehmannS ehre jeh mich hiermit anzuzeigen.

Hans Heckert,

Herrn

Ge.

Ajor

Wort, di
anbeſtrei
die deut

S Landwirt und Leutnant rung tatkräim Feldart- Regt. Prinz August von Res,Preussen (1. IAtth.) Nr. Feldart- Rat Prinz Aneust von war en
S (l. Litth.) Nr. 1, Kommandiert war e derHelene Reiner, geb. lehmann. Fliegertruppe. e en

Ruhden, Kr. Ldtzen- Ostpr., S 2 t. Halle Saale Mühlweg Frühjahrs
26. Mai 1917. 26. Mai 1917. Welche è

C MMUUÜCÜUOÜ mm

Unter Aufopferung seiner eigenen Geeundheit
landes starb nach langer Tätigkeit an der Front, der

Bataillonsarzt des I. Bataiſlons Res.-Inf.-Regt. 227

Assistenzarzt d. L.

J Dr. med. Hermann Dierksen

im

Inhaber des Eisornen Kreuzes.
Das Andenken an diesen pflichtgetreuen, ausg

Kameraden wird beim Regiment unvergessen bleiben.

Ruechholz,
Major und Regiments-Kommandenr,

2

Infanterie- Regiment

Richard Stieraus Fermersleben.

Seit Bestehen des Viehhandelsverbandes Provinz Sachsen hat er seine
ganze Kraft in den Dienst der Sache gestollt.

Seine außergewöhnliche Arbeitskraft, Energie und sein Zielbewubtsein

machten ihn für uns zum schätzenswerten treuen Mitarbeiter.
Wir betrauern aufrichtig den Tod dieses hervorragenden Mannes, dem

s
wir allzeit ein treues Angedenken bewahren werden.

Verbandskaufstelle
des Viehhandels verbandes Provinz Sachsen,

Auf dem Felde der Ehre fiel für sein Vaterland der Gefreite in einem

Dienste des Vater

ezeichneten Arzt ung

z von der
etwas z!

nd einzugr
bei dieſe

en, möger
Fsdienſtſtelle

ben ſich
ach inüenunter

n Erlaß de
4 eſagt wird

eder Weiſe

x Verhältn
uzuerwerbe
mlienunterſ
den Arbei

den. Daf
ſiſche Die
ung entzo
dpunkt,

wird ger
eren Fraue

Sinne
igerten ſich
perlich zu
inſtehenden
men werde
hl bedürfen.
dürfe eine
nach reiflic

Frauen zu
den ſind.
eit nicht fel
nsmitteln
de um Lel

t oder nur
den ſich de

richtig zu
ernahme ver

rte Ernähr
er geſtellt ſ
ere Ernähr:
n Kindern

Darum m
Mädchen

in jeder C
Arbeiterm

de t, die.
der ſoviel,
ängt. Dan

de Bewu
t genützt z
j ſolch eine

tet wird.
ſte im He

Nachruf.
zu Halle (Saale) der Gutsbesitzer

Ernst behnert aus Mötzen
Der Entsohlatene hat tür mehrere Wabhlperioden das Amt eines

Kirchenältesten und Rendanten unserer Kirchengemeinde in Vorbild-
licher Treue bekleidet.

Sein sohlichter Sinn, seine ruhige, bedachtsame Wesensart, die
Zuverlässigkeit und Lauterkeit seiner Gesinnung liessen ihn uns ebren
und sohätzen.

Wir bedauern aufrichtig seinen frühen Heimgang uud bewahren
ihm ein treues Gedenken.

P. Bode.

Am 21. dss. starb nach längerem Leiden und doch unerwartet

Die Gemeindekörperschaften der Parorchie Mötzlich,
217

o

Die glückliche Geburt eines gesunden

Knabenzeigen an (3209Dr. phil. Hans Knapp, Verlagsbuchhändler
z. Zt. im Felde

und Frau Ella Knapp, geb. Risel.
Halle, den 24. Mai 1917.

uen genau
nitionsfabr

n Hilfsdien

Zu ei
m ſich in
ne der

KomrGebot der

Zeit ein
Verſuche u

d König zu
pnt ſind un
es, weit e
jeden Preis
en, einen
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unſere Zuk
von Kreis

ltc noch
ahtunge

Meen, in de
Treue zum

zum Durch
racht wird.

C Zaln See
Spreciot.

Sonntaqo 8

Malle,

Gutes dauerhaftes Gumuiben
kauft man be

H. Schnee Ncht., Gr. Stein itt
für Strumpfbänder

8 2

Slobetkr Verroch.,

SeinSekte Sinſegartenete, l
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